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Demokratie  
gestalten



3VOCER-INSTITUT FÜR DIGITALE RESILIENZ

VOCER-INSTITUT FÜR DIGITALE RESILIENZ
c/o Verein für Medien- und Journalismuskritik e. V.

Postfach 20 14 54
20204 Hamburg

info@digitale-resilienz.org
www.digitale-resilienz.org

GestaltunG: uhlemann-design.de
stand: 1. August 2025

WIR SIND DeutSchlaNDS fühReNDeR thINk & Do taNk  
aN DeR SchNIttStelle voN JouRNalISmuS, techNologIe 
uND SozIalem WaNDel 
Als journalistisches Resilienz-Netzwerk und Dritter Ort für Austausch, Reflexion und  
Innovation verbindet das VOCER-INSTITUT FÜR DIGITALE RESILIENZ praxisnahe Weiter-
bildung, strategische Beratung und wirksame Kampagnenarbeit. Es richtet sich an Medien-
schaffende, politische Entscheidungsträger:innen, gemeinwohlorientierte Organisationen 
und zivilgesellschaftliche Initiativen – mit dem Ziel, nachhaltige Veränderungsprozesse 
in einer zunehmend digitalisierten Öffentlichkeit professionell auszugestalten.

Mit seinen ganzheitlichen Bildungsformaten und gezielten Förderprogrammen zur  
digitalen Transformation stärkt das gemeinnützige Institut demokratische Werte und 
fördert resiliente Medienstrukturen – als Antwort auf Desinformation, digitale Erschöpfung 
und gesellschaftliche Polarisierung. Dabei steht der Think & Do Tank VOCER seit über  
15 Jahren für ein innovatives und ganzheitliches Verständnis von digitaler Medien- und 
Nachrichtenkompetenz: kritisch, gemeinwohlorientiert und demokratiefördernd.

Gemeinsam für  
eine resiliente  
Demokratie!

mailto:info%40digitale-resilienz.org%20?subject=
www.digitale-resilienz.org 
uhlemann-design.de
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DemokRatISche geSpRächSRäume öffNeN
Wir leben in einer Welt, die sich permanent wandelt – politisch, technologisch und sozial. 
Was gestern noch gültig war, kann heute schon überholt sein. Zwischen politischer Pro-
paganda, Shitstorms und algorithmischer Dauerbeschallung fällt es schwer innezuhalten. 
Doch genau das brauchen wir: Momente der Reflexion, Raum für Gespräche – und die 
Fähigkeit, souverän mit Unsicherheiten umzugehen.

Digitale Resilienz beschreibt diese Kompetenz. Sie bedeutet, in einer komplexen, oft 
überfordernden Medienwelt nicht zu kapitulieren, sondern die Orientierung zu behalten. 
In der digitalen Neugestaltung ist nicht Vermeidung das Ziel, sondern Mündigkeit und 
Widerstandskraft – also die Souveränität, Medien aktiv mitzugestalten statt sie nur  
beiläufig zu konsumieren.

DIgItale ReSIlIeNz ISt keIN NIce-to-have
Sie ist Überlebenskompetenz – inmitten von Dauerkrisen, digitalem Wandel und einer 
Öffentlichkeit, die zunehmend erodiert. Push-News, Liveticker und hitzige Kommentar-
spalten erzeugen ein Gefühl permanenter Anspannung. Die ständige Verfügbarkeit von 
Informationen führt nicht automatisch zu mehr Wissen – sondern häufig zu Reizüber-
flutung, Rückzug oder Ohnmacht.

In der digitalen Dauererregung eskalieren gesellschaftliche Konflikte immer schneller. 
Viele Menschen erleben den digitalen Alltag daher als kräftezehrend. Der sogenannte 
„News Burnout“ – eine Extremform der digitalen Erschöpfung – greift längst auch auf 
professionelle Medienakteur:innen über. Gerade in Redaktionen und Kommunikations- 
abteilungen wächst der Druck, jederzeit sichtbar, schnell und meinungsstark zu sein. 
Die Folge: toxische Polarisierung, verprellte Nutzer:innen und Oberflächenjournalismus, 
der stärker denn je reflexhaften Empörungsmechanismen folgt.

Genau hier setzt unser Verständnis von digitaler Resilienz an: Das VOCER-INSTITUT arbeitet 
seit vielen Jahren an der Fähigkeit von Individuen und Organisationen, besser mit Unsicher-
heiten, Komplexität und Druck angesichts der fortschreitenden Digitalisierung aller Lebens- 
bereiche umzugehen. Ob Klimakatastrophe, Krieg oder KI-Debatte: Wir schauen genauer 
hin, um in einer beschleunigten, durch Krisen und Algorithmen gebeutelten Medienwelt 
souverän handeln zu können. Und nicht selten führen Umwege zum Ziel.

Wozu digitale  
Resilienz?

Manche von uns fühlen sich ausgebrannt, festgefahren, ohne 
klare Perspektive. dabei haben wir den vielleicht wirkmächtigs-
ten Beruf der Welt: Wir können Missstände sichtbar machen, 
diskurse anstoßen, Gesellschaft mitgestalten. 

doch unser größter impact entsteht nicht im alleingang –  
sondern im Miteinander. Wenn wir Projekte gemeinsam  
stemmen, uns gegenseitig unterstützen, Mut machen. 

Was eigentlich wie selbstverständlich klingt, geht im hektischen 
alltag oft unter. dabei ist das für unsere Resilienz essenziell: 
einzelne sind stark; gemeinsam sind wir stärker.

JEDEN MONAT VERöFFENTLIChT DAS VOCER INSTITUT FÜR DIGITALE 
Resilienz einen tiPP iM MedienMaGazin journalist. 

zuSammeN ISt beSSeR 
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kRISeNkommuNIkatIoN IN echtzeIt 
Eine Welt in Aufruhr braucht verlässliche Information und kluge Einordnung. Doch je größer 
der Wissenshunger, desto stärker die mentale Erschöpfung. Unsere Forschung zeigt: Di-
gitale Resilienz ist lernbar – durch Bildung, bewussten Medienumgang und persönliche 
Gesprächsräume. Dafür bieten wir interaktive Workshops, hybride Akademien, Retreats 
und Beratungspakete: zugeschnittene Weiterbildungsprogramme  auf Journalist:innen, Or-
ganisationen und zivilgesellschaftliche Akteur:innen.

Das VOCER-INSTITUT erforscht, wie Menschen mit digitalen Medien umgehen – und 
welche Bedingungen sie brauchen, um sich in einer komplexen Informationswelt zurecht- 
zufinden. Wir verstehen Abstand! Digitale Resilienz als dynamischen Dauerprozess – eine 
Art Dialektik medienkritischer Selbstbehauptung. Es geht nicht nur darum, Belastungen 
zu überstehen, sondern aus den Herausforderungen des digitalen Medienwandels zu 
lernen, sich weiterzuentwickeln und dabei demokratische Werte zu bewahren – komme, 
was wolle. 

auch uNSeRe DemokRatIe bRaucht ReSIlIeNz
Resilienz schützt den öffentlichen Diskurs vor Polarisierung und Desinformation und 
fördert ein gleichberechtigtes Miteinander von Bürger:innen, Medien, Stadt und Land, 
Generationen. Am VOCER-INSTITUT arbeiten wir seit vielen Jahren daran, Resilienz im 
Digitalen systematisch zu erforschen, zu lehren und in die Praxis hineinzutragen. Unsere 
Akademien, Workshops und Studien bieten konkrete Antworten: Wie können Journa-
list:innen KI verantwortungsvoll einsetzen? Wie gelingt konstruktive Kommunikation  
in polarisierten Zeiten? Wie lassen sich Medienkompetenz und psychologische Wider-
standskraft gemeinsam stärken?

Wir verstehen unsere Arbeit als zivilgesellschaftliches Frühwarnsystem: Wir beobach- 
ten, analysieren, intervenieren – mit wissenschaftlicher Tiefe und praktischer Relevanz. 
Wir entwickeln Formate, in denen Menschen zusammenkommen, um ihre Erfahrungen, 
Ängste und Ideen zu teilen – jenseits von Filterblasen und Erregungsspiralen.

Wenn Vertrauen in Medien schwindet, Desinformation dominiert und sich ganze Bevöl-
kerungsteile aus dem Diskurs verabschieden, wankt das Fundament der Demokratie.  
Digitale Resilienz ist ihr Immunsystem.

Ihr VOCER-Team 

Freie Medien. Starke 
Demokratie. Unsere 
Verantwortung.

Mehr erfahren Eine Initiative von:

Ohne Journalismus wird aus Demokratie Willkür. Es gibt einen Überfluss an Informationen, 
aber ein Defizit an Einordnung.

Unabhängiger Journalismus stellt sich gegen autoritäre Politik, gegen Einflussnahme und 
Vereinnahmung. Unabhängiger Journalismus benennt Fakten und entlarvt Propaganda. 
Unabhängiger Journalismus kann erklären und einordnen.

Journalismus ist nicht frei von Fehlern. Aber gerade im Umgang mit Fehlern kann der 
Journalismus seine Glaubwürdigkeit durch Transparenz und Nachvollziehbarkeit unter 
Beweis stellen. 

Wir können etwas gegen Desinformation und falsche Narrative tun und unsere 
Demokratie resilient machen. Halten wir die Gesellschaft zusammen!

Das Magazin für Journalismus in Deutschland

Eine Initiative von BDZV und MVFP

Druckausgleich
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Forschung &  
Entwicklung

meDIeNWISSeN, DaS WIRkt:  
aNgeWaNDteS kNoW-WhY 
voceR-StuDIeN füR mehR ReSIlIeNz Im DIgItaleN
Seit über 15 Jahren befasst sich VOCER mit den Auswirkungen des digitalen 
Medienwandels auf Journalismus, Gesellschaft und demokratische Systeme. 
Unsere zahlreichen wissenschaftlichen Publikationen und empirisch ge-
stützten Analysen bilden das Rückgrat unserer Mission – und sind Grund-
lage für Bildungsangebote, Strategieberatung und Innovationsformate. 

Ob in Redaktionen, Bildungseinrichtungen oder für gemeinwohlorientierte 
Organisationen: Die VOCER-Forschung zielt auf direkte Anwendung. Unser 
interdisziplinärer Ansatz verbindet sozialwissenschaftliche Methoden mit 
journalistischer Praxis und technologischer Kompetenz. Daraus entstehen:

•  Ganzheitliche, an den Bedürfnissen der Medienpraxis ausgerichtete  
Bildungsprogramme

•  Medienpolitische Handlungsstrategien (Policy Papers)
•  Systemische Beratungsansätze
•  Digitale Prototypen für resiliente Kommunikation
•  Innovative Event- und Veranstaltungsformate

Unsere Studien greifen aktuelle gesellschaftliche, technologische, medi-
enpolitische und psychologische Herausforderungen auf – und übersetzen 
sie in konkrete Perspektiven für mehr digitale Souveränität. 

aktuelle foRSchuNgSSchWeRpuNkte
DIgItale ReSIlIeNz uND meDIeNNutzuNg
In diesem Schwerpunkt erforschen wir, wie Menschen mit digitalen  
Medien umgehen – und entwickeln praktische Resilienz-Strategien für 
Individuen, Redaktionen und Bildungseinrichtungen.

•  welche Rolle spielen krisen, Desinformation oder digitale Überreizung 
bei der dauererschöpfung durch nachrichten? 

•  Wie können sich Mediennutzende vor digitalem „news-Burnout“ schützen?
•  Wie gelingt eine humane, nachhaltige Mediennutzung im alltag?

gemeINWohloRIeNtIeRuNg IN DeR öffeNtlIcheN kommuNIkatIoN
Dieser Forschungsbereich untersucht, wie gemeinwohlorientierte Medienmodelle – etwa 
im Nonprofit-Journalismus – gestärkt werden können. Dabei liegt ein besonderer Fokus 
auf ländlichen Räumen und digitalen Dialogformaten, die gesellschaftlichen Zusammen-
halt fördern.

•  Was bedeutet demokratische Verantwortung in zeiten von Polarisierung  
und Plattformdominanz? 

•  wie lässt sich Gemeinwohlorientierung in der digitalen öffentlichkeit messen  
und stärken?

•  welche journalistischen Tools und Formate helfen, um den demokratischen Diskurs  
im lokalen zu revitalisieren?

kI-ReSIlIeNz Im JouRNalISmuS
Künstliche Intelligenz verändert die öffentliche Kommunikation und den Journalismus 
radikal – mit vielen Chancen, aber auch Risiken. Unsere aktuelle Forschung widmet sich 
der Frage, wie Redaktionen technologiekompetent und zugleich verantwortungsvoll mit 
KI umgehen können. Ziel ist es, journalistische Akteur:innen zu befähigen, souverän mit 
der neuen Realität umzugehen – technisch, ethisch, strategisch.

•  wie bleibt Journalismus menschlich – trotz kI?
•  wie verändert kI den redaktionellen Arbeitsalltag – und welche ethischen  

leitlinien sind notwendig?
•  Welche medienpolitischen Rahmenbedingungen braucht ein resilienter,  

kI-kompetenter Journalismus?

NachRIchteNkompeteNz füR JugeNDlIche
Gerade junge Menschen stehen im digitalen Raum unter permanentem Einfluss algo-
rithmischer Systeme, fragmentierter Informationsflüsse und sozialer Dynamiken. In die-
sem Schwerpunkt erforschen wir, wie Jugendliche Nachrichtenkompetenz erlernen, mit 
Desinformation umgehen und Vertrauen in verlässliche Quellen entwickeln – mit beson-
derem Fokus auf schulische Bildung und außerschulische Lernorte.

•  Wie fördern wir kritisches denken und Quellenkompetenz bei jungen Mediennutzenden?
•  Welche tools und allianzen braucht es, um nachrichtensouveränität nachhaltig zu  

fördern – gerade in Zeiten wachsender Polarisierung und mentaler Überforderung?
•  welche Formate und Lernräume stärken Medienmündigkeit?

foRSchuNg tRIfft pRaxIS
Die VOCER-Forschung zielt auf evidenzbasierte Handlungsempfehlungen für eine resiliente 
Informationsgesellschaft. Sie fließt in praktische Werkzeuge, Methoden und Programme 
ein – entwickelt in Kooperation mit Partnerorganisationen, Stiftungen, Hochschulen und 
Medienakteur:innen. Damit wir Menschen, Organisationen, und die handelnde Medienpolitik 
im digitalen Wandel zielgerichtet und praktisch unterstützen können.
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Digitale Nachrichten- 
kompetenz stärken

WIe JuNge meNScheN mIt fake NeWS umgeheN –  
DIe co-cReatIoN-labS DeS voceR-INStItutS 

Digitale Nachrichtenkompetenz ist für uns keine Nebensache – sie ist seit vielen Jahren 
das Rückgrat unserer Bildungsarbeit. Ob an Hochschulen, in der Erwachsenenbildung, 
mit Führungs- und Lehrkräften oder direkt in Schulklassen: Wir vermitteln einen kritischen 
und souveränen Umgang mit digitalen Medien. Besonders am Herzen liegt uns dabei der 
Austausch im Einklang mit den Bedürfnissen Jüngerer – insbesondere in Co-Creation- 
Workshops mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen.

Diese Bildungsformate setzen wir mit großem Engagement um – gemeinsam mit starken 
Partnern wie den Volkshochschulen, der Bundeszentrale für politische Bildung, Journa-
lismus macht Schule, der ZEIT-Stiftung oder als offizieller Programmpartner der Ham-
burger Woche der Pressefreiheit. Unser gemeinsames Ziel: Junge Menschen zu befähigen, 
Desinformation im Digitalen zu erkennen – und ihnen praktische Werkzeuge an die Hand 
zu geben, damit sie sich im Netz selbstbestimmt und verantwortungsvoll bewegen können.
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meDIeNReSIlIeNz vS. NachRIchteNmüDIgkeIt
Im Rahmen der Hamburger Woche der Pressefreiheit veranstaltete das VOCER-INSTITUT 
gemeinsam mit dem Verein Journalismus macht Schule das Co-Creation-Lab „Hand in 
Hand gegen Desinformation“ – unter anderen unterstützt von der ZEIT-Stiftung, der  
Hapag-Lloyd Stiftung, DER SPIEGEL und dem NDR. Rund 50 Schüler:innen und Lehrkräfte 
aus Hamburg und Umgebung nahmen teil. Im Mittelpunkt stand die Frage: Wie können 
Jugendliche Fake News durchschauen – und lernen, Medien nicht nur zu konsumieren, 
sondern kritisch zu hinterfragen und ihre Quellen zu prüfen?

Das Projekt setzt bewusst einen Kontrapunkt zur wachsenden Nachrichtenmüdigkeit 
unter Jugendlichen – und macht erlebbar, welchen Wert gut gemachter, transparenter 
Journalismus für eine offene Gesellschaft hat.

JuNge peRSpektIveN, echte begegNuNgeN
In einem spielerischen, interaktiven Lernsetting erarbeiten die Schüler:innen gemeinsam 
mit erfahrenen Journalist:innen und Lehrkräften zentrale Grundlagen, Herausforderungen 
und Zukunftsfragen rund um Pressefreiheit und Medienethik. In praktischen Übungen, 
Diskussionsrunden und Gruppenarbeiten entwickeln die Teilnehmenden eigene Ansätze, 
wie sie sich gegen Manipulation und KI-generierte Desinformation wappnen können. 

Die Workshops finden an Orten statt, die kreatives Denken und gesellschaftliches Engage-
ment auf besondere Weise verbinden - wie zuletzt in den Hongkong Studios in der Ham-
burger HafenCity. Abschließende Redaktionsbesuche wie beim SPIEGEL bieten den Teilneh-
menden exklusive Einblicke in den journalistischen Alltag und runden die Workshops 
anschaulich ab. 

„meDIeNReSIlIeNz to go“
Das Co-Creation-Lab ist der Startpunkt einer längerfristigen Bildungsinitiative zur Stärkung 
einer resilienten Informationsgesellschaft: Auf Basis der Workshop-Ergebnisse entsteht 
das „Lernbuch Digitale Resilienz“ – ein Medienkompetenz-Handbuch mit konkreten An-
wendungsfällen und Methoden für Schüler:innen, Eltern, Lehrkräfte und Bildungsträger. 
Es verbindet digitale Souveränität, mentale Widerstandskraft und demokratische Bildung 
– als alltagstaugliches Werkzeug gegen Nachrichtenvermeidung und digitale Spaltung.

bIlDuNg tRIfft haltuNg
Wir sind überzeugt, dass es gerade in Zeiten wachsender Polarisierung, algorithmischer 
Verzerrung und digitaler Entmündigung neue Lernräume jenseits des Klassenzimmers 
braucht. Co-Creation ist daher wesentlicher Teil der strategischen Bildungsarbeit des 
VOCER-INSTITUTS FÜR DIGITALE RESILIENZ, die öffentliche Weiterbildungsangebote, 
medienpädagogische Aufklärungsarbeit und kritische Selbstreflexion für die nächsten 
Mediengenerationen verbindet. Indem wir mit jungen Menschen ins Gespräch kommen, 
Mediennutzung hinterfragen und neue journalistische Formate gemeinsam erproben, 
setzen wir ein Zeichen: für den Wert des professionellen Journalismus und für eine  
widerstandsfähige Demokratie, die auf Pressefreiheit, Dialog und Teilhabe gründet. 

VOCER-INSTITUT FÜR DIGITALE RESILIENZ
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Politik trifft auf  
Medienzukunft

#RefoundingdemocRacy2025:  
voceR-INItIatIve füR ReSIlIeNteN JouRNalISmuS
 
Wie lässt sich Journalismus widerstandsfähiger machen – gegen wirtschaftlichen druck, 
ethische ambivalenz und digitale desinformation? Diese Frage steht im Zentrum der 
vom VOCER-INSTITUT gestarteten Initiative #RefoundingDemocracy2025. Sie vereint  
Akteur:innen aus Journalismus, Medienpolitik, Wissenschaft und Zivilgesellschaft –  
mit dem gemeinsamen Ziel, eine widerstandsfähigere Medienlandschaft zu schaffen: 
mit professionellem Journalismus, demokratischer Vielfalt und gemeinwohlorientierten 
Strukturen.

Rund 100 Teilnehmende aus Redaktionen, Medienpolitik, Stiftungen und Organisationen 
kamen im Februar 2025 zum ersten VOCAMP in Berlin zusammen – und setzten damit 
den Startpunkt für die Initiative. Gemeinsam diskutierten sie, wie neue Förderstruktu-
ren, Plattformmodelle und rechtliche Rahmenbedingungen die Erosion journalistischer 
Qualität – insbesondere im Lokalen – aufhalten können. Begleitet wurde das VOCAMP 
von der breit angelegten Social-Media-Kampagne #denknach, an der sich Newsfluencer 
wie Daniel Bröckerhoff und die Klimaschutzaktivistin Luisa Neubauer beteiligten, um die 
medienpolitischen Forderungen in die digitale Öffentlichkeit zu tragen.

Das VOCER-INSTITUT ist überzeugt: Die Bundesregierung muss jetzt handeln, um jour-
nalistische Infrastruktur als demokratisches Rückgrat zu sichern. Dafür knüpfen wir  
Allianzen, stoßen medienpolitische Diskurse an und suchen den direkten Dialog mit 
Entscheidungsträger:innen auf Bundes- und Landesebene.

die Medien waren immer die Grundlage unserer demokratie – 
sie erzeugen die öffentlichkeit und den kitt des gemeinsamen 
Verständnisses, der unsere Gesellschaft zusammenhält.  
Mein Appell an die Bundesregierung: öffnet die digitalen  
Medien, befreit das netz – damit journalistische inhalte,  
Redaktionen, Blogger wieder eine Chance haben.

Journalismus ist nichts ohne unabhängige  
distribution - das macht das Policy Paper von 
VOCeR sehr deutlich. das Gespräch darüber beim 
Bundesbeauftragten für kultur und Medien hat mir 
Mut gemacht, dass wir am selben strang ziehen: 
dezentrale netzwerke als teil einer resilienten 
informationsinfrastruktur sind heute ein wichtiger 
Baustein einer demokratischen Gesellschaft.

DR. MARTIN ANDREE, MEDIENwISSENSChAFTLER UND BESTSELLER-AUTOR

BJöRN STASChEN,  
initiatOR save social
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Fünf zentrale Empfehlungen für einen resilienten Journalismus: 

1. gemeinnützigen JouRnalismus veRlässlich föRdeRn
Die Aufnahme journalistischer Gemeinnützigkeit in die Abgabenordnung ist überfällig. 
Nur so erhalten gemeinwohlorientierte Medien stabile rechtliche und finanzielle  
Grundlagen – unabhängig von willkürlichen Einzelfallentscheidungen. Der häufig er- 
hobene Vorwurf, gemeinnützige Medien würden andere Marktteilnehmer verdrängen, 
wird durch zahlreiche Kooperationsbeispiele entkräftet.

2. Ki-Resilienz duRch WeiteRbildung und RegulieRung stäRKen
Notwendig sind transparente Kennzeichnungspflichten für KI-generierte Inhalte,  
offene algorithmische Empfehlungssysteme und ein „KI-Gütesiegel“. Dazu gehören  
auch strenge Anforderungen an Transparenz und Datenhoheit, insbesondere gegen- 
über marktbeherrschenden US-Plattformen. Öffentlich geförderte Weiterbildungs- 
angebote für freie Journalist:innen und Redaktionen sind dabei der Schlüssel –  
als Schutzschild gegen Desinformation und Big-Tech-Abhängigkeit.

3. loKalJouRnalismus gezielt absicheRn
Der Verlust lokaler Berichterstattung schreitet voran – besonders im ländlichen Raum. 
Bund und Länder müssen über reine Anschubfinanzierungen hinausgehen und struktu-
relle Innovationsfonds für Gründungen schaffen, um „Nachrichtenwüsten“ entgegenzu-
wirken und Fachkräfte im Journalismus zu halten. Gerade jüngere Journalist:innen 
brauchen verlässliche Perspektiven für gemeinwohlorientierte Lokalformate – auch  
abseits klassischer Verlagshäuser.

4. gemeinWohloRientieRte PlattfoRmen eRmöglichen
Initiativen wie das Fediverse oder die Kampagne Save Social zeigen Alternativen  
zur Big-Tech-Dominanz auf. Doch sie brauchen politische Rückendeckung – durch  
Interoperabilitätsvorgaben, Plattformregulierung und die Weiterentwicklung des  
Digitalen Medienstaatsvertrags (DMStV) zu einem echten Regulierungsinstrument.  
Ein starker Rechtsrahmen kann hier Anreize schaffen, Vielfalt zu sichern und  
digitale Öffentlichkeit zurückzugewinnen.

5. JouRnalistische WeiteRbildung als ResilienzfaKtoR aneRKennen
Die Politik muss auf Bundes- und Landesebene dauerhaft in unabhängige Weiter- 
bildungs- und Schnittstellenorganisationen investieren. Das VOCER-INSTITUT  
empfiehlt darüber hinaus die Einrichtung von Kreativhubs, Journalist-in-Residence- 
Programmen und regelmäßigen journalistischen Resilienzkonferenzen als Dritte  
Orte. Solche Formate fördern nicht nur den Wissenstransfer, sondern stärken  
auch das professionelle Miteinander innerhalb der Branche.

StaRkeS NetzWeRk füR meDIeNvIelfalt
Ziel der Initiative #RefoundingDemocracy2025 ist eine resiliente und gemeinwohlorien-
tierte Medienlandschaft, die nicht nur professionell informiert, sondern auch verbindet, 
aufklärt und die Menschen wieder stärker ins demokratische Gespräch bringt. Getragen 
wird sie von starken Partnerorganisationen wie dem Verein Journalismus macht Schule, 
dem Deutschen Journalisten-Verband (DJV), der bundesweiten Kampagne Save Social, 
der Medienfachzeitschrift journalist und vielen weiteren: Alle eint das Vorhaben, eine 
kohärente medienpolitische Gesamtstrategie für Bund und Länder zu entwickeln – als 
gemeinsame Antwort auf wachsende Nachrichtenmüdigkeit, digitale Ausbeutung und 
Demokratierückzug. 

Bisheriger Höhepunkt war die Übergabe des gleichnamigen Strategiepapiers im Juli 2025 
beim Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM). Eine Delegation 
rund um VOCER übergab das Papier in einem persönlichen Fachgespräch mit Vertreter:innen 
des Medien- und Kulturstaatsministers im Namen der rund 100 Mitwirkenden der Initiative. 
Die Gespräche zielten nicht nur auf kurzfristige Maß-
nahmen, sondern auf eine langfristige Neuaufstellung 
medienpolitischer Verantwortung bis 2029.

Meine Botschaft: nehmt 
euch kein Beispiel an den 
us-amerikanischen Medien. 
sie sind kein gutes Vorbild. 
die deutsche demokratie 
und ihr Journalismus sind 
unser bestes Bollwerk gegen 
die wieder ansteigende Flut 
des Faschismus.

ein kontinuierlicher dialog mit der Medien-
politik ist notwendig, wenn wir resilienten 
Journalismus ernsthaft stärken wollen.  
Wer die demokratische Medienvielfalt er-
halten will, muss in Weiterbildung investie-
ren – und endlich die arbeitsrealität freier 
Journalist:innen anerkennen. Ohne gezielte 
Förderung bleibt vieles bloß Sonntagsrede.

JEFF JARVIS, US-MEDIENkRITIkER 
und PuBlizist

GUNDI kUPITZ, FREIE JOURNALISTIN 
UND MITGRÜNDERIN VON ProQuote

Policy Paper 
download

https://digitale-resilienz.org/wp-content/uploads/2025/04/VOCER-Policy-Paper-RefoundingDemocracy2025-online.pdf
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voN INNovatIvem lokalJouRNalISmuS bIS kI-ReSIlIeNz: 
DIe voceR-akaDemIeN
 
•  Wie bleiben wir handlungsfähig in zeiten digitaler umbrüche? 
•  wie begegnen wir neuen Unsicherheiten in Journalismus und kommunikation?
•  Wie lässt sich Resilienz systematisch aufbauen – individuell, redaktionell,  

gesellschaftlich?

Die VOCER-Akademien bieten fundierte, erprobte Antworten auf diese Fragen. In mehr-
moduligen Weiterbildungsprogrammen verknüpfen wir wissenschaftliche Erkenntnisse 
mit redaktioneller Praxis – und schaffen auf diese Weise Räume für Austausch, Reflexion 
und Empowerment. 

WeIteRbIlDuNg füR DeN DIgItaleN meDIeNWaNDel
Von innovativem Lokaljournalismus bis KI-Resilienz: Mit den VOCER-Akademien bieten wir 
maßgeschneiderte Bildungsformate für Medienprofis, Führungskräfte, Nonprofit-Akteur:innen 
und Kommunikator:innen an, die sich im digitalen Wandel zielsicher aufstellen möchten. 
Unsere Programme verbinden wissenschaftliche Fundierung mit praktischer Relevanz. 
Sie fördern eine reflektierte Haltung gegenüber Technologie und stärken zugleich jour-
nalistisches Handwerk, ethische Urteilsfähigkeit und kreative Innovationskraft.

Was die VOCER-Akademien auszeichnet:
•  Modular & hybrid: Lernen in Präsenz und online
•  kompakt & praxisnah: Wissensvermittlung mit Wirkung
•  netzwerkorientiert: Zugang zu einem aktiven Kolleg:innen-Netzwerk
• zum selbstkostenbeitrag: Durch starke Förderpartnerschaften

Mit unseren Akademien schaffen wir geschützte Lern- und Erfahrungsräume für alle, die 
den Medienwandel nicht aussitzen, sondern ausgestalten wollen. 

Für Führungskräfte ist 
der dialog in den eigenen 
Teams sowie mit kolleg:in-
nen im und außerhalb des 
eigenen hauses ein wichti-
ges tool für Resilienz.

MORTEN wENZEk,
hEAD OF SOCIAL MEDIA 
Der taGessPieGel

es sind diese menschlichen Mutmach- 
Momente, die freien Journalist:innenen 
wirklich helfen: achtsame angebote 
wie die vom VOCeR-institut, um mit 
Schwung und Freude dabei zu bleiben 
und den lokaljournalismus in dieser 
polarisierenden zeit zu stärken.

anne WeBeRt, JOuRnalistin und 
DJV-BUNDESVORSTäNDIN

WEITERBILDUNG: ALLE 
ZEICHEN AUF EMPOWERMENT
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aKademiePRogRamm 2025/2026:
DIRa – DIgItale INNovatIoNS- uND ReSIlIeNz-akaDemIe
Schwerpunkt kI & Lokaljournalismus
Das DIRA-Programm 2025/2026 knüpft an den Erfolg der Vorgängerprogramme an  
und erweitert den Fokus: KI-Ethik, Community-Building und digitale Teilhabe stehen  
im Zentrum. Die Teilnehmenden entwickeln Prototypen, individuelle Resilienzprofile  
und konkrete Handlungsstrategien.

schwerpunkte:
•  Wie gelingt KI-Einsatz verantwortungsvoll und publikumsnah?
•  Welche Tools stärken Community-Aufbau und lokales Vertrauen? 
•  Wie wirkt Erneuerung im Lokalen nachhaltig – auch in Krisenzeiten? 
•  Wie sichern wir Medienvielfalt im ländlichen Raum?

kIRa – kI-ReSIlIeNz-akaDemIe 
Journalismus-Skills in Zeiten von künstlicher Intelligenz
Die KIRA bietet Journalist:innen konkrete Orientierung im Umgang mit KI. Das kompakte 
Programm klärt auf über neue Tools, Anwendungsfelder und Risiken – und unterstützt 
bei der Entwicklung individueller KI-Leitlinien für den Redaktionsalltag.

schwerpunkte:
•  Wie gelingt Journalismus mit Künstlicher Intelligenz?
•  Wie gehen wir verantwortlich mit Deep Fakes, Halluzinationen und Bias um?
•  Welche ethischen, ökonomischen & rechtlichen Kontexte sind entscheidend im  

Umgang mit KI? 
•  Wie stärken wir persönliche KI-Resilienz im journalistischen Alltag?

Jetzt teIl DeR voceR-akaDemIe WeRDeN!
Ob als Teilnehmer:in, Kooperationspartner oder Förderinstitution – unsere Akademien 
leben vom Austausch.

die VOCeR akademie 
hat mich in einer zeit 
des beruflichen Um-
bruchs begleitet und 
mir dabei gezeigt,  
welche Werte und 
strukturen bei der 
leitung eines teams 
wichtig sind.

inmitten düsterer zeiten war die 
VOCeR academy wie ein wärmen-
des lagerfeuer. der austausch  
mit den kolleginnen und kollegen 
gab mir zuversicht – und viele 
neue denkanstöße.

ChARLOTTE hAUNhORST,  
MITGLIED DER ChEFREDAkTION 
HanDelsBlatt 

JöRG TSChÜRTZ,  
MITGLIED DER ChEFREDAkTION 
luXeMBurGer Wort

Mir hat das Programm sehr geholfen, 
schwierigkeiten zu erkennen und einen 
guten Umgang damit zu finden.

BenJaMin Piel,  
ChEFREDAkTEUR  

Weser Kurier

für in
novativen Lokaljournalismus im

 Norden

Verein fü
r M

edien- u
nd Journalismuskriti

k e.V.

www.digitale-re
silie

nz.org 

Ein vierstufiges Bildungsprogramm mit neuesten Erkenntnissen  

aus Forschung und Praxis:

• Digitale Innovationskompetenz & gesellschaftlic
he Teilhabe  

in lokalen Öffentlic
hkeiten (VOCER-Bildungsstätte, in

 Präsenz) 

• Digitaler Jo
urnalismus & neue Wege zum Publikum (O

nline)

• Digitaler Kulturwandel & neue Wege der Zusammenarbeit (O
nline)

• Digitale Trends, KI & die Auswirkungen auf den Journalismus (O
nline)

Alle Term
ine (September bis Dezember 2024) und Infos auf dira.digitale-resilie

nz.org

Bewerbungsschluss: 12. Juli 2024. Die Teilnahme ist fü
r M

edienmacher:innen kostenfrei.

Mehr Jo
urnalismus, m

ehr In
novation, m

ehr Demokratie: 

für einen besseren Zusammenhalt in
 der Region!

Schnell 

bis 12. Juli für 

die kostenlose  

Teilnahme  

bewerben!

LINA.Local InnovationNews Academy 2024
in der Digital Leadership Academy

Für einen resilienten 
Lokaljournalismus in der 

digitalen Transformation!

Ein vierstufiges Bildungsprogramm mit neuesten Erkenntnissen aus Forschung und Praxis:

• Digitaler Journalismus & Publikum (Online, 18. & 19. April)

• Digitaler Kulturwandel & gesellschaftspolitische Herausforderungen (Online, 14. & 15. Mai)

• Digitale Trends, KI & die Auswirkungen auf den Lokaljournalismus (Online, 7. & 8. Juni)

• Digitale Innovationskompetenz & gesellschaftliche Teilhabe im Kommunikationsprozess  

(Präsenz, 28.-30. Juni)Jetzt für kostenfreie Teilnahme bewerben bis spätestens 14. März!

Alle Termine und Infos auf akademie.digitale-resilienz.org

mit exklusiven Key 
Findings und den 

wichtigsten 
Essentials aus 

unserer digitalen 
Resilienz-forschung

Ein vierstufiges Bildungsprogramm mit neuesten Erkenntnissen aus Forschung und Praxis, 

um KI im Journalismus souverän managen und reflektieren:

• KI-Herausforderungen: Wie verändern KI und Digitalisierung den Journalismus? (Online)

• Werte & Regeln: Wie weit darf der Einsatz von KI im Journalismus gehen? (Online)

• Tools & Hacks: Wie kann KI den Journalismus konkret besser machen? (Online)

• KI-Zukunftskompetenzen: Was kommt (noch) auf den Journalismus zu? 

(VOCER-Bildungsstätte, in Präsenz)

Alle Termine (September bis November 2024) und Infos auf kira.digitale-resilienz.org

Bewerbungsschluss: 12. Juli 2024. Die Teilnahme ist für Medienmacher:innen kostenlos. 

Schnell 
bis 12. Juli für 
die kostenlose  

Teilnahme  
bewerben!

Journalismus und KI: Trends, Deep Dives, 

Analyse, Ethik für die redaktionelle Praxis!

sie möchten mehr erfahren? 
schreiben sie uns

http://digitale-resilienz.org
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„TIME WELL SPENT” – 
GUT INVESTIERTE ZEIT

DIgItale ReSIlIeNz StäRkeN – mIt WoRkShopS  
uND RetReatS vom voceR-INStItut
Veränderung ist das neue Normal. Unter dem Leitgedanken „Wie wollen wir in der Digi-
talisierung leben, arbeiten, lernen?“ bietet das VOCER-INSTITUT FÜR DIGITALE RESILIENZ 
ein breites Spektrum an praxisorientierten Workshops und Offsite-Retreats. Sie ermög-
lichen inspirierende Auszeiten an besonderen Rückzugsorten – für Einzelpersonen, 
Teams, Organisationen und Redaktionen. 

WoRkShopS: Neue Wege Im team geheN – IN kRISeNzeIteN WIe Im alltag
Viele Unternehmen, Institutionen und Nonprofits stehen unter massivem Veränderungs-
druck: Digitalisierung, Fachkräftemangel, Zeitnot und ein zunehmend toxisches Kommu-
nikationsklima belasten Strukturen und Menschen gleichermaßen. Die Workshop-Formate 
des VOCER-INSTITUTS helfen, gezielt digitale Resilienz aufzubauen – individuell, im 
Team und auf organisationaler Ebene.

WaS uNSeRe WoRkShopS auSzeIchNet:
•  Kraftvolle Impulse aus Forschung, Coaching und Berufspraxis
•  Erprobte Methoden zur Stärkung digitaler Souveränität
•  Teamentwicklung durch gemeinsame Reflexion und Praxisübungen
•  Co-kreative Entwicklung von Zukunftsstrategien, Purpose und Resilienzprofilen

Unsere maßgeschneiderten Workshops richten sich an Freiberufler:innen, Redakteur:innen, 
Kommunikationsprofis, Medienunternehmen, NGOs und öffentliche Organisationen – also 
alle, die den digitalen Wandel aktiv gestalten und auf Herausforderungen konstruktiv  
reagieren wollen. 

aNfRageN, koopeRatIoNeN uND buchuNgeN: 
bildung@digitale-resilienz.org

Direktbuchung & 
weitere infos

alle Workshops sind individuell anpassbar – hybrid, online oder vor Ort.

haSSReDe Im Netz: moDeRatIoNSStRategIeN  
füR oRganisationen (hm060) 
Bei gesellschaftlichen Reizthemen entfesselt sich 
häufig eine explosive Stimmung in den Kommen-
tarbereichen von Unternehmenswebsites und 
Social-Media-Seiten. Der Workshop vermittelt 
grundlegendes Wissen zu Hassrede im Internet 
und trainiert mit den Teilnehmer:innen unter-
schiedliche Elemente proaktiver Moderations- 
und Deeskalationsstrategien.

mIlleNNIal lab: ko-kReatIoN uND  
StRategIeeNtWIckluNg zuR eRReIchuNg  
JungeR zielgRuPPen (ml040)
In diesem Workshop werden gemeinsam ziel-
gruppengenaue Lösungen für die Kommunikati-
onsarbeit in Organisationen erarbeitet. Bei der 
Strategieentwicklung unterstützt werden die 
Teilnehmer:innen von jungen Menschen: In ge-
meinsamen Diskussionen über ihre Interessen 
und Vorlieben werden erkenntnisleitende Kreativ-
prozesse in konkrete Produktideen und Prototypen 
umgesetzt. 

koNStRuktIve uND löSuNgSoRIeNtIeRte 
kommuNIkatIoN: foRmateNtWIckluNg  
und PRototyPing (Kl050)
Wie können Organisationen konstruktiv und 
lösungsorientiert kommunizieren? Der Workshop 
zeigt, warum es sich lohnt, „Was nun?“ zu fragen. 
Er vermittelt den Teilnehmer:innen Methoden,  
in ihrer Kommunikation auch Perspektiven zu  
thematisieren und damit Nutzer:innen enger an 
sich zu binden.

DIgItal leaDeRShIp: fühRuNg uND WoRkfloWS 
unteR digitalen voRzeichen (dl030)
Die digitale Transformation stellt Organisationen 
vor operative Herausforderungen auf individueller 
und organisationaler Ebene. Der Workshop vermit-
telt Führungskräften notwendiges Fachwissen und 
nachhaltige Methoden zu den veränderten Anfor-
derungen der digitalen Innen- und Außenkommu-
nikation, digitalen Workflows sowie Innovations- 
und Zukunftskompetenzen.

mailto:bildung%40digitale-resilienz.org?subject=
http://digitale-resilienz.org
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DIgItale ReSIlIeNz: WIDeRStaNDSkRaft uND 
selbstfühRung in KRisenzeiten (dR020)
Krisen verlangen Organisationen und ihren 
Mitarbeiter:innen ein hohes Maß an Widerstands-
fähigkeit (Resilienz) ab. In der digitalen Transforma-
tion nehmen Arbeits- und Zeitdruck mit Blick auf 
die Work-Life-Balance zu. Der Workshop befähigt 
die Teilnehmer:innen mittels einer ganzheitlichen 
und interdisziplinären Betrachtungsweise, in ihrem 
Berufsalltag unter digitalen Vorzeichen insgesamt 
achtsamer und selbstwirksamer zu werden.

INNovatIoN Im lokaleN: oRgaNISatIoNaleS
handeln im dialog mit Kund:innen (lJ010)
Wie eng können Unternehmen ihre Kund:innen  
an sich binden? Im Lokalen sollte die Beziehung 
zum Publikum an erster Stelle stehen. Wie sich  
ein möglichst niedrigschwelliger Dialog und  
eine enge Bindung entwickeln lassen, steht im 
Mittelpunkt dieses Workshops mit dem Ziel, 
nachhaltige Innovationen im Einklang mit lokalen 
Zielgruppen zu entwickeln und anzuwenden.

datensicheRheit und digitale Resilienz (ds095)
Daten- und Quellenschutz sind essenziell für 
Unternehmen und Organisationen. Der Workshop 
erläutert die größten Fehler im Umgang mit 
digitalen Daten, zeigt geeignete Software und 
erklärt Angriffsszenarien. Die Teilnehmenden 
machen ein persönliches Sicherheits-Checkup 
und erlernen die Grundprinzipien eines resilienten 
Setups für mehr Datensicherheit und Resilienz 
rund um das Thema IT-Sicherheit.

vom paSSIveN publIkum zuR eNgagIeRteN
community (ag100)
Was bewegt die Menschen? Dieser Workshop zeigt, 
wie man ohne Umwege mit Mediennutzer:innen ins 
Gespräch kommt, und das konstruktiv, persönlich 
und unkompliziert. Wer Dialog mit Nutzer:innen 
fördern will, muss im Gespräch langsam Vertrauen 
aufbauen. Der Workshop vermittelt, wie der Vertrau-
ens- und Loyalitätsgewinn gelingen kann – und das 
jenseits von Shares und Likes in sozialen Netzwerken.

DemokRatIe-WeRkStatt: DIalogfoRmate  
füR ein besseRes miteinandeR (dm010)
Wie wir als Gesellschaft wieder miteinander ins 
Gespräch kommen:  In den Dialog- und Demokra-
tie-Workshops erarbeiten die Teilnehmer:innen 
mit der Methode der Ko-Kreation – gemeinsames 
Lernen, Diskutieren und Entwickeln – im direkten 
Austausch neue Ideen für digitale und analoge 
Dialogformate. 

NeuoRIeNtIeRuNg füR ReDaktIoNeN: mIt 
gemeINWohloRIeNtIeRtem JouRNalISmuS  
die maRKe stäRKen (dm030)
Eine Zukunft für den Journalismus: Wie Redak-
tionen mit einer gesellschaftlich orientierten 
Haltung die Beziehung zu ihrem Publikum wieder 
verbessern können. In dem Workshop erarbeiten 
Führungskräfte nachhaltige Strategien, ihre jour-
nalistischen Marken von der Content-Beliebigkeit 
im digitalen Raum abgrenzen zu können.

kRISeNkompeteNz: DeN DIgItaleN kompaSS Neu  
ausRichten (vc090)
In dem interdisziplinären Workshop beleuchten Teil-
nehmende ihre Potenziale, um unbeschadet durch 
Krisen zu steuern: Sie werfen einen ganzheitlichen 
Blick auf Themen wie Work-Life-Balance, Karriere-
knick, psychische Belastungssituationen und toxis-
che Arbeitskultur. Statt auf einer problemzentrierten 
Sichtweise legt das Format den Schwerpunkt auf 
resilienzsteigernde Lösungsorientierung.

ReSIlIeNteS gRüNDeN Im JouRNalISmuS: 
stRategie-WoRKshoP (Rg070)
Gute Ideen für ein eigenes Digitalangebot haben 
viele Journalist:innen. Doch in den Dauerbetrieb 
schaffen es nur wenige Projekte. Manche wollen 
die Umsetzung perfekt planen, doch rücken sie oft 
gar nicht bis auf Start vor. Der Workshop beleuchtet 
das Thema resilientes Gründen in allen Schattierun-
gen und erarbeitet mit den Teilnehmenden Strategi-
en, wie berufliche Durstrecken bewältigt werden. 

DaS „WaRum“ Im Job fINDeN:  
visions-WoRKshoP (vc080)
Viele Medienschaffende möchten sich berufliche 
verändern, wissen aber nicht genau, wohin. Wie 
können sie ihre Skills, Erwartungen und Erfahrungen 
sinnstiftend einsetzen? Dieser Workshop bietet 
wertvolle Impulse und bringt Klarheit für die 
Formulierung einer Vision auf Basis der eigenen 
Werte. Die Teilnehmenden reflektieren dazu ihre 
persönlichen Stärken und beruflichen Fähigkeiten.

chaNce maNagemeNt uND DIgItale  
tRansfoRmation (cm110)
Für Führungskräfte liegt in der Krise eine Möglich-
keit, sich positiv zu verändern. In dem Workshop 
geht es darum, anhand konkreter Fälle die Kompe-
tenzen von Führungskräften zu fördern. Sie sollen  
ihnen helfen, sich auf digitale Veränderungspro-
zesse einzulassen. Die Fokussierung auf Chancen 
ist dabei eine wichtige Ressource für die Digitale 
Resilienz des Führungspersonals und seiner Teams.

kI-ReSIlIeNz: DIgItale INNovatIoNSkompeteN-
zen füR JouRnalist:innen (dR030)
Die rasante Entwicklung von neuen Technologi-
en im Bereich des Themenkomplexes „Künstli-
che Intelligenz“ werden weitreichende Folgen für 
Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft haben. Und 
sie werden Journalismus unter Druck bringen und 
verändern. Im Fokus des Workshops steht die 
Frage, wie Journalist:innen nachhaltig auf diese 
tiefgreifenden Veränderungen reagieren können.

IDea SpRINt:
von deR idee zum Podcast (ml050)
In diesem interaktiven Workshop entwickeln die 
Teilnehmer:innen gemeinsam Formatideen für neue 
Podcasts. Wir setzen dabei auf unsere vielfach 
bewährte Methode der Ko-Kreation und begleiten 
den Kreativprozess operativ. Außerdem blicken  
wir auf Best-Practice-Beispiele und bieten eine 
Einführung in das Storytelling für Audioformate.
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offSIte-RetReatS füR teamS: RauS auS Dem alltag, ReIN IN DeN WaNDel
Die VOCER-Offsite-Retreats sind die intensive Bildungserfahrung unserer Workshops.  
Sie bieten über mehrere Tage einen geschützten Raum für kollektives Nachdenken, Team- 
entwicklung und kreative Lösungsfindung. Inmitten der Natur und fernab vom Alltag 
entstehen neue Perspektiven für Zusammenarbeit, nachhaltigen Wandel und Führung – 
etwa für Redaktionen, Führungsteams oder ganze Organisationen. 

WofüR SteheN DIe voceR-RetReatS?
•  Teamzusammenhalt stärken: Mit kreativen Übungen, gemeinsamen Erlebnissen  

und lösungsorientierter Arbeit an realen Herausforderungen
•  Digitale Resilienz entwickeln: Wissenschaftlich fundierte Methoden, individuelles  

Coaching und persönliche Resilienzprofile
•  Neue Perspektiven gewinnen: Für Führungskultur, Innovationsprozesse und  

organisationale Zukunftsfähigkeit – jenseits des Tagesgeschäfts
•  Innehalten & eine gute Zeit verbringen: Regeneration und Stressabbau, Naturerlebnisse 

und bewusste Entschleunigung – und dem nötigen Abstand vom Alltag

foRmate & methoden (ausWahl):
•  Fireside Chats & Wandelgespräche
•  Achtsamkeitstrainings & Naturcoachings
•  Digitale Resilienzprofile & Teamdiagnosen
•  Storytelling-Workshops & Wertearbeit
•  Prototyping von Projektideen & Krisenstrategien

wie lässt sich Führung neu denken? wie bleibt mein Team in krisen stabil? wo tanke 
ich selbst neue kraft? Das VOCER-Team schaffen Raum für genau diese Fragen – und 
ermöglichen tragfähige Antworten. 

Persönliche Beratung: angebot@vocer.org
Mehr infos: www.digitale-resilienz.org

Lernen, wo Wandel beginnt – mit starken Verbündeten und an inspirierenden Rück-
zugsorten. Die Weiterbildungsangebote des VOCER-INSTITUTS finden in Kooperation 
mit wechselnden Partner:innen statt – bevorzugt in ländlichen Kreativorten mit ruhiger, 
anregender Atmosphäre oder in urbanen Co-Working-Spaces mit Herz. Die Auswahl 
unserer Locations bietet ideale Bedingungen für Konzentration, Austausch und Entwicklung.

Die HONGKONG STUDIOS sind ein Ort voller Inspira-
tion, Begegnung und großen Gedanken – 400 qm im 
Hamburger Speicherboden, bis zu 5 Breakout-Räume, 
flexibles Mobiliar und Studio-Technik. 5-80 Personen. 
Warm, persönlich und voller Möglichkeiten.

HONGKONG STUDIOS  GmbH & Co. KG
Hongkongstraße 3-5 | 20457 Hamburg

Plane deinen nächsten Workshop bei uns. 
Frag an unter mieten@hongkongstudios.de

www.hongkongstudios.de  
mieten@hongkongstudios.de

mailto:angebot%40vocer.org?subject=
www.digitale-resilienz.org
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Neue Denk-Räume  
im Lokalen: Dorf  

Dialog Dinner

Das Dorf Dialog Dinner öffnet 
die sinne für regionales en-
gagement und macht appetit 
auf gemeinschaftlichen  
austausch auf augenhöhe.

DR. LEIF kRAMP,  
VeRanstaltunGsleiteR 
und VORstand VOCeR

in diesem Projekt entsteht ein  
lebendiger Raum für die Frage, wie 
wir in zukunft leben, lernen und  
arbeiten wollen – und erste ant- 
worten entstehen im Miteinander.

hEIkO kOLZ, COwORkING-ExPERTE 
UND UNTERNEhMER 

Wir machen der  
Demokratie 
 RÜCKENWIND. 

Sind Sie dabei?
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voceR-living lab füR die (digitale) zivilgesellschaft
Nach zwei Jahren intensiver Erprobung neuer Dialogformate in ländlichen Regionen 
Schleswig-Holsteins hat das VOCER-INSTITUT FÜR DIGITALE RESILIENZ im Herbst 2025 
ein neues Beteiligungsformat gestartet: das „Dorf Dialog Dinner“ – eine kulinarische Ge-
sprächsreihe, die Menschen an wechselnden Orten in Norddeutschland zusammenbringt.

Unter dem Leitmotto „Demokratie braucht Begegnung“ lädt das im Rahmen der DIALODGE- 
Bildungsprogramme von VOCER entwickelte Format Bürger:innen aus allen gesellschaft-
lichen Bereichen ein, beim gemeinsamen Kochen und Essen offen und konstruktiv über 
kontroverse Themen zu sprechen – von Migration über Klimawandel, von digitaler Spaltung 
und Künstlicher Intelligenz bis hin zum Umgang mit Rechtsextremismus. In einer vertrauten,  
alltagsnahen Atmosphäre entstehen neue Denkräume für Vertrauen, Perspektivwechsel 
und produktiven Streit jenseits von Empörung und Polarisierung.

Das vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft im Rahmen der BULEplus- 
Maßnahme „Soziale Dorfentwicklung“ geförderte Projekt ist Teil der DIALODGE-Bildungs- 
programme des VOCER-INSTITUTS zur Stärkung demokratischer Resilienz im ländlichen 
Raum. Es steht für einen neuartigen Perspektivwechsel in der Demokratieförderung:  
weg vom urbanen Diskurs, hin zur konkreten Erfahrung vor Ort – im Alltag, im Dialog,  
im Miteinander.

DemokRatIe geht DuRch DeN mageN
In Kooperation mit dem Verein Code für Hamburg, der Amtsverwaltung Lauenburgische 
Seen und vielen weiteren zivilgesellschaftlichen Partnern setzt das VOCER-INSTITUT  
auf eine einfache Idee mit großer Wirkung um: Kochen. Essen. Diskutieren. Und das regel-
mäßig – monatlich und rotierend – in unterschiedlichen Gemeinden. Als Modellregion 
dient das Amt Lauenburgische Seen im Kreis Herzogtum Lauenburg (Schleswig-Holstein).

Organisiert wird das Projekt gemeinsam mit der Beteiligungsagentur People Places  
Purpose und unterstützt von weiteren regionalen Partner:innen wie Landvorteil e. V.,  
CoWorkLand und Journalismus macht Schule.

Nach dem gemeinsamen Kochen folgt jeweils ein kurzer, pointierter Impuls aus Wissen-
schaft, Zivilgesellschaft, Praxis oder Politik zu einem gesellschaftlich relevanten Thema. 
Daraus entwickelt sich ein moderierter Dialog, in dem auch Uneinigkeit ihren Platz hat, 
sofern sie respektvoll bleibt.

Mit einem neuen Bildungsprogramm stärkt VOCER den Lokaljournalismus: Die Digitale 
Innovations- und Resilienzakademie (DIRA 2025) ist ein Zukunftslabor für  
Medienmacher:innen, die in Zeiten wirtschaftlicher Unsicherheit und des  
technologischen Umbruchs durch KI neue Wege gehen wollen. Gemeinsam legen wir den 
Grundstein für einen resilienten Journalismus und nachhaltigen beruflichen Erfolg im Lokalen. 
In der DIRA finden die Teilnehmenden neue Antworten und individuelle Lösungsansätze für 
aktuelle Fragen wie:

• Wie können Journalist:innen im Jahr 2025 Künstliche Intelligenz effektiv für innovative Pro-
dukte und bessere Workflows nutzen?

• Wie lässt sich der Austausch mit ihrem Publikum mit neuen Methoden möglichst konstruktiv 
und produktiv gestalten?

• Wie können Journalist:innen zeitgemäße mediale Formate für den Dialog im ländlichen 
Raum finanzieren und umsetzen?

• Und wie können wir mit neuen Resilienz-Netzwerken den Journalismus im Norden stärken?

Die Teilnahme ist kostenlos. Termine und Inhalte auf dira.digitale-resilienz.org 

Mehr Innovationskraft für den 
Lokaljournalismus im Norden!

in der Digital Leadership Academy
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ländlichkeit ist ein 
echter standortvor-
teil– insbesondere für 
soziale innovationen, 
die neue lösungen und 
antworten auf gesell-
schaftliche herausfor-
derungen jenseits der 
Metropolen bieten.

das Verschwinden alltäglicher  
Begegnungsorte bedroht die so-
ziale Grundlage der demokratie: 
das Vertrauen der Menschen in-
einander. Wir müssen uns heute 
als Gesellschaft darüber verstän-
digen, welche Begegnungsorte 
wir brauchen und wollen.

kATI GERSTENBERG,  
REFERENTIN FÜR öFFENTLICh-
kEITSARBEIT LANDVORTEIL E.V.

RAINALD MANThE, SOZIOLOGE UND BUChAUTOR

dRitte ORte

themeN mIt tIefgaNg
Die Dialogabende widmen sich bewusst den großen gesellschaftlichen Fragen – und 
stets mit Blick auf die Lebensrealitäten vor Ort:

•  Medienkompetenz & gesellschaftliche Resilienz 
Wie stärken wir kritisches Denken und Dialogfähigkeit im digitalen Zeitalter?

•    neue Bildungs- und Begegnungsformate 
Was hält unsere Gesellschaft zusammen – jenseits klassischer Institutionen?

•  hassrede im Netz & soziale Polarisierung 
Wie begegnen wir digitalem Extremismus – lokal, frühzeitig, wirksam?

•  Digitalisierung & künstliche Intelligenz 
Welche Technologien fördern demokratische Teilhabe – und wo wird’s gefährlich?

•  Rechtsextremismus in ländlichen Räumen 
Wie schützen wir unsere Orte – und stärken zivilgesellschaftliche Widerstandskraft?

•  klimaschutz & Gemeinwohlökonomie 
Wie gestalten wir ökologischen Wandel sozial gerecht – mit den Menschen vor Ort?

•  Dritte Orte & soziale Innovation 
Was macht Begegnungsorte zukunftsfähig – und wie entstehen neue Räume für Dialog?

•  Digitale Daseinsvorsorge & lokale Teilhabe 
Wie gelingt eine Infrastruktur, die verbindet – gerade in peripheren Regionen?

mehR alS eIN DINNeR: WeIteRDeNkeN Im WoRkShop
Flankiert wird das Dinner-Format durch vierteljährlich stattfindende Fachworkshops, in 
denen engagierte Teilnehmende aus den Gemeinden die Gespräche weiterführen, kon-
kretisieren und in Projekte übersetzen können. Ziel ist es, das Vertrauen in demokratische 
Prozesse und das Miteinander im Ort zu stärken – nicht abstrakt, sondern praktisch.

Dank einer Förderung des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
im Rahmen der BULEplus-Maßnahme "Soziale Dorfentwicklung" ist die gesamte Veran-
staltungsreihe kostenfrei für Gemeinden und Teilnehmende. 

Gerade im ländlichen Raum braucht es neue,  
vertrauensbildende Formate, um gesellschaftliche Spaltung 

zu überwinden und gemeinsam an lösungen für eine  
resiliente zukunft zu arbeiten.

DR. STEPhAN wEIChERT,  
LEITER DES VOCER-INSTITUTS FÜR  
DIGITALE RESILIENZ/DIALODGE- 
BILDUNGSPROGRAMME FÜR DEN  
LäNDLIChEN RAUM
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öffeNtlIcheS eNgagemeNt DeS voceR-INStItutS 
Wir brennen für den Journalismus. Und wir glauben fest daran, dass resiliente Medien 
nur im offenen Austausch miteinander entstehen können. Deshalb ist das VOCER-INSTITUT 
nicht nur Denkfabrik und Bildungsanbieter – sondern auch Taktgeberin öffentlicher De-
batten, Netzwerkerin und Kampagnenmacherin. Ob auf Fachkonferenzen, Podien, Festi-
vals oder in strategischen Hintergrundgesprächen: Wir bringen Perspektiven zusammen, 
fördern Austausch zwischen Disziplinen – und machen uns stark für eine demokratische, 
zukunftsorientierte Medienlandschaft.

uNSeRe aktIvItäteN auf eINeN blIck
Panels & Roundtables 
Das VOCER-INSTITUT moderiert medienpolitische Roundtables und organisiert Work-
shops, zum Beispiel zur Zukunft des Lokaljournalismus, zu KI-Ethik in Redaktionen oder 
zur Gemeinnützigkeit im Journalismus – etwa beim Bundesbeauftragten für Kultur und 
Medien (BKM), im Rahmen der re:publica, der Jahreskonferenz von Netzwerk Recherche, 
auf dem International Journalism Festival in Perugia oder für die Konferenz MediaMatters 
der Heinrich-Böll-Stiftung.

Konferenzen & Kooperationen 
Wir kuratieren Konferenzprogramme, halten Keynotes, diskutieren auf Podien – und  
treten öffentlich für unsere Positionen ein. Ob bei Buchlesungen, hochrangigen Medien-
treffs, Preisverleihungen, Hochschulforen, dem Media Innovation Breakfast des Medien- 
innovationszentrums Berlin (MIZ), der Medienakademie der Friedrich-Ebert-Stiftung  
oder unsere Partner-Initiative #UseTheNews.

Social Impact wird bei 
uns groSSgeschrieben
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kampagne 2025: 
„#denknach“

kampagne 2023: 
„demokratie ohne 
Journalismus ist 
wie …“

Kampagnen & Publikationen 
Mit Initiativen wie #RefoundingDemocracy2025, Kampagnen wie #denknach oder  
„Demokratie ohne Journalismus ist wie…“, dem Festival für Nonprofit-Journalismus,  
der Plattform NPJ.news oder unseren Aktivitäten im Rahmen der Hamburger Woche  
der Pressefreiheit bringen wir regelmäßig Themen auf die medienpolitische Agenda, die 
sonst untergehen – und sorgen für mehr Sichtbarkeit in Medien, Politik und Gesellschaft.

Medienpräsenz & Social Media 
Wir mischen uns ein – in Interviews, Gastkommentaren und auf unseren digitalen Kanälen. 
Mit innovativen Workshop-Formaten gegen Hatespeech, für mehr Diversität in den Medien 
oder zu „KI-Resilienz in Redaktionen“ oder entwickeln wir neue Formen und Formate des 
medienkritischen Dialogs – fundiert, dialogisch, relevant.

Wir geben anderen eine Stimme 
Auf unseren Plattformen und über unsere Netzwerke ermöglichen wir Bühnen für unsere 
Kooperationspartner:innen und Mitstreiter:innen – also für all jene, die mit uns für einen 
resilienten Journalismus, digitale Souveränität und ein demokratisches Miteinander eintreten.
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ARD

RBB

NDR

ARTE

SUPER RTL

KIKA

RTL 2

ARD ALPHA

BR

WELT

MDR

N-TV

WDR

VOX

KABEL 1

ZDF

RTL

3 SAT

ZDF NEO

PHOENIX

SAT 1

PRO 7

20.00 Tagesschau

20.15 Krauses Geheimnis 

Komödie, D 2014  

Mit Horst Krause 

Regie: Bernd Böhlich

21.45 rbb24

22.00 Polizeiruf 110 

Fischerkrieg. Krimi-Reihe, 

D 2013. Mit Anneke Kim 

Sarnau, Charly Hübner, 

Regie: Alexander Dierbach. 

Paul Thomsen, die graue  

Eminenz unter den Fischern  

in Warnemünde, wurde am 

Kai ermordet aufgefunden.

23.30 Spur der Steine 

Tragikomödie, DDR 1966  

Mit Manfred Krug

 1.45 Krauses Geheimnis 

Komödie, D 2014

20.00 Tagesschau

20.15 Land zwischen den Meeren – 

Von Skagen nach Flensburg 

Dokumentarfilm, D 2020

21.45 NDR Info

22.00 Morden im Norden 

Unter der Haut / Vollgas 

Krimi-Serie

23.35 Großstadtrevier 

Von einer Sekunde auf die 

andere. Krimi-Serie

 0.25 Polizeifunk ruft 

Der schnelle Schlitten / Der 

Wolfshund. Krimi-Serie

 1.15 Kulturjournal 

Magazin. U.a.: Versinkt die 

Welt im Chaos? Aufrüttelndes 

Buch über den Ausfall des 

Internets

 1.45 Hofgeschichten Reihe

20.15 Royale Paare 

Reportage. Die neue Gene-

ration

21.05 Zwischen Lust und Pflicht – 

Queen Victoria 

Dokumentation

22.05 Wild Republic 

Kim / Ron / Marvin und Jes-

sica. Drama-Serie. Während 

einer Resozialisierungsmaß-

nahme für Jugendliche wird 

in den Alpen der Bergführer 

Baumi tot aufgefunden.

 0.35 Ad vitam – In alle Ewigkeit 

Sci-Fi-Serie. Der Onkel von 

Samian, die sich das Leben 

genommen hat, findet es 

unnötig, die Umstände ihres 

Todes aufzuklären.

 4.00 28 Minuten Magazin

20.15 Robin Hood 

Abenteuerfilm, USA/GB 2010 

Mit Russell Crowe, Cate Blan-

chett, Max von Sydow 

Regie: Ridley Scott. Robin 

Hood kehrt von einem Kreuz-

zug zurück und sieht sich in 

Nottingham mit einer ruchlo-

sen Oberschicht konfrontiert, 

die die Bevölkerung brutal 

knechtet. Robin ruft seine 

Leute zum Widerstand auf.

23.05 King Arthur 

Abenteuerfilm, USA/GB/IRL 

2004. Mit Clive Owen, Keira 

Knightley, Ioan Gruffudd 

Regie: Antoine Fuqua

 1.30 Medical Detectives 

Dokumentationsreihe  

U.a.:  Zweifelhafte Zeugen

20.15 Charlie und die  

Schokoladenfabrik 

Fantasyfilm, USA/GB 2005 

Mit Johnny Depp, Freddie 

Highmore, David Kelly 

Regie: Tim Burton

22.35 Dark Shadows 

Fantasykomödie, GB/USA/

AUS 2012. Mit Johnny Depp, 

Michelle Pfeiffer, Helena 

Bonham Carter 

Regie: Tim Burton

 1.00 Charlie und die  

Schokoladenfabrik 

Fantasyfilm, USA/GB 2005 

Mit Johnny Depp 

Regie: Tim Burton

 2.45 Dark Shadows 

Fantasykomödie, GB/USA/

AUS 2012

20.15 Wendehammer 

Pech und Schwefel. Familien-

Serie. Franziska genießt die 

Affäre mit Lukas – bis ihr ein 

furchtbarer Verdacht kommt: 

er hat die Drohschreiben 

verfasst.

21.00 Wendehammer 

Wer Wind sät. Familien-Serie

21.45 heute-journal Wetter

22.00 Markus Lanz Talk-Show

23.15 Das Literarische Quartett

 0.00 heute Xpress

 0.05 Filmgorillas 

„Top Gun: Maverick” / „Avatar: 

Der Weg des Wassers”

 0.15 Blutige Anfänger 

Trigger. Krimi-Serie

 1.00 Notruf Hafenkante 

Schwiegermuttermonster

 1.45 Fritzie – Der Himmel  

muss warten 

Hier und jetzt / Blick nach 

vorn / Das zweite Leben / 

Träume warten nicht

 4.45 Über Land Zwei Frauen. Serie

20.00 Tagesschau

20.15 Schmerzgrenze –  

Der Usedom-Krimi 

Kriminalfilm, D 2020  

Mit Katrin Sass 

Regie: Maris Pfeiffer

21.45 Kommissar Dupin 

Bretonisches Leuchten  

Krimi-Reihe, D 2018. Mit 

Pasquale Aleardi, Jan Georg 

Schütte, Sven Gerhardt 

Regie: Dagmar Seume

23.15 Tagesthemen

23.50 Die Carolin Kebekus Show

 0.35 Drei. Zwo. Eins. Michl Müller

 1.20 Tagesschau

 1.30 Schmerzgrenze –  

Der Usedom-Krimi 

Kriminalfilm, D 2020  

Mit Katrin Sass

 3.00 Kommissar Dupin 

Bretonisches Leuchten  

Krimi-Reihe, D 2018. Mit 

Pasquale Aleardi, Jan Georg 

Schütte, Sven Gerhardt 

Regie: Dagmar Seume

20.15 Wer wird Millionär? Das 

große Zocker-Special 

Show. Mit Günther Jauch. 

Neue Zocker, neue Fragen 

und neues Spiel: Beim großen 

„Zocker-Special” spielen Kan-

didaten, die das Risiko lieben! 

Im Bann der Millionen können 

dreiste Zocker zwei Millionen 

Euro gewinnen, wenn sie 

Nerven aus Stahl haben.

 0.00 Der Bomber 

Actionkomödie, I 1982. Mit 

Bud Spencer, Jerry Calà, 

Stefano Mingardo 

Regie: Michele Lupo

 1.55 Der Große mit seinem außer-

irdischen Kleinen 

Komödie, I 1979. Mit Bud 

Spencer, Cary Guffey,  

Raimund Harmstorf 

Regie: Michele Lupo

 3.40 Sie nannten ihn Plattfuß 

Actionkomödie, I/D 1973  

Mit Bud Spencer, Enzo Canna-

vale. Regie: Steno

20.15 Die Spaßgiganten – 

Deutschland macht Urlaub 

Reportage. In „Die Spaßgi-

ganten – Deutschland macht 

Urlaub” blicken wir vor und 

hinter die Kulissen beliebter 

Freizeitparks und Spaßbäder. 

22.25 akte. Spezial 

Magazin. Hass im Netz. 

Moderation: Claudia von 

Brauchitsch

23.25 SAT.1 Reportage 

Reportagereihe. Schippern 

statt fliegen – Urlaub auf dem 

Hausboot. Ein Reporterteam 

begleitet Menschen, die sich 

den Traum vom Wohnen auf 

dem Wasser verwirklichen.

 0.30 Die Spaßgiganten – 

Deutschland macht Urlaub

 2.15 Auf Streife 

Doku-Soap. Graffiti enthüllt 

Horrortat! / Biss Undercover / 

Bye, bye Hamsterbäckchen / 

Dann geh doch zu Ghetto! 

   4.45 SAT.1 Reportage Reihe

20.15 Germany’s next  

Topmodel – by Heidi Klum 

Show. Finale. Jury: Heidi Klum 

Moderation: Heidi Klum. Wird 

Heidi Klum in der diesjährigen 

Finalshow selbst performen? 

Im Gespräch ist ein Duett mit 

Snoop Dogg.

23.00 red. 
Magazin. Direkt nach dem 

großen GNTM-Finale! Modera-

tion: Annemarie Carpendale

 0.05 Germany’s next Topmodel – 

by Heidi Klum Show

 2.20 red. 
Magazin. „red.”-Spezial zum 

„Germanys Next Topmodel”-

Halbfinale. Moderation: 

Annemarie Carpendale. 

Annemarie Carpendale oder 

Viviane Geppert präsentieren 

Einblicke aus dem Leben der 

Reichen und Schönen. 

 3.15 Horror Tattoos – Deutsch-

land, wir retten deine Haut 

Doku-Soap. Köln

11.50 Abenteuer Müritz – Von Neu-

ruppin ans kleine Meer 13.20 Aben-

teuer Havel – Vom Wannsee nach 

Havelberg 14.50 Wunderbares Bran-

denburg – Sommertage an der Oder 

16.20 Unsere Elbe. Flussgeschichten 

mit Wolfgang Stumph. Dokumentar-

film, D 2021 18.10 Heimatjournal 

18.40 Unterwegs um den Scharmüt-

zelsee 19.30 Abendschau 

11.30 Im Schatten des Pferdemon-

des. Melodram, D 2010. Mit Philippe 

Brenninkmeyer 13.00 Countryside – 

Landleben auf Englisch. Dokumen-

tationsreihe 14.30 Sportclub Story 

15.00 Sportclub live. Spring- und 

Dressurderby Klein Flottbek 17.15 

Nordseereport 18.00 Hofgeschichten 

Reportagereihe 18.45 DAS! Kochstu-

dio. Magazin 19.30 Ländermagazine 

12.10 Re: 12.45 Mit offenen Karten – 

Im Fokus 12.50 Journal 13.00 Stadt 

Land Kunst. Magazin 13.45 „Stadt 

Land Kunst”-Inspirationen 14.15 Will-

kommen auf dem Land. Komödie, D 

2013 16.10 Schwindelig am Verdon. 

Dokumentation 17.50 Kulissen des 

Kultkinos 18.30 Kolumbien – Das 

entfesselte Paradies. Dokumentation 

19.20 Journal 19.40 Re:. Reihe 

15.25 ALVINNN!!! 16.50 Angelo! 

18.30 Tom und Jerry 20.15 Last Ve-

gas. Komödie, USA 2013. Mit Morgan 

Freeman, Robert De Niro, Michael 

Douglas. Regie: Jon Turteltaub. Der 

alt gewordene Playboy Billy lässt es 

zum Junggesellenabschied mit seinen 

drei Freunden in Las Vegas krachen. 

22.20 Dickste Freunde. Komödie, 

USA 2011  0.35 Infomercials 

17.45 Shaun das Schaf. Animations-

Serie 18.00 Ein Fall für die Erdmänn-

chen. Die Detektivprüfung 18.15 Der 

kleine Rabe Socke 18.35 Zoés Zau-

berschrank 18.47 Baumhaus 18.50 

Sandmännchen 19.00 Tib und Tum-

tum 19.25 Löwenzahn 19.50 logo! 

20.00 KiKA Live 20.10 Dschermeni

5.25 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt 

im Keller 16.15 Der Trödeltrupp – 

Das Geld liegt im Keller 20.15 Hartes 

Deutschland – Leben im Brennpunkt. 

Reportagereihe. Hamburg 22.15 Kri-

minell. Weggesperrt. Entlassen. Doku-

Soap. Entzug oder Absturz 0.20 Der 

Trödeltrupp – Das Geld liegt im Keller 

1 8 . 0 0  D i e 

Welt am Abend 18.10 In Seenot 19.00 

Die Welt am Abend 19.05 In Seenot 

20.00 Die Welt am Abend 20.05 Triom-

phants – Phantome der Tiefe 21.00 

Geschwader auf hoher See 0.00 Waf-

fenkammer der Bundeswehr 0.55 Ein-

satz im Atlantik – Die Fregatte Hessen 

18.45 Nordtour 19.30 alpha-nachge-

hakt 20.00 Tagesschau 20.15 Pilgern 

für Leib und Seele. Dokumentation 

Entdeckungen am spanischen Ja-

kobsweg 21.00 Kritisch reisen 21.45 

Re: 22.15 Planet Wissen 23.15 

alpha-nachgehakt 23.45 Die Tages-

schau vor 20 Jahren  0.00 The Day

19.30 MDR aktuell 19.50 Klang & 

Gloria: Unterwegs mit dem MDR-

Rundfunkchor 20.15 Der große Se-

mino-Rossi-Abend. Dokumentarfilm, D 

2022 22.15 aktuell 22.30 Singen ist 

bunt 23.15 Die Prinzen – Krone der 

Schöpfung 23.55 Nachtgesang mit 

dem MDR-Rundfunkchor. Konzert 

17.45 Gipfeltreffen 18.30 BR24 18.45 

Bayern, Land der Gams 19.30 Dahoam 

is Dahoam 20.00 Tagesschau 20.15 

JA, da schau her! Show 21.00 Bestes 

Kabarett! 21.45 BR24 22.00 Wohin 

der Weg mich führt. Familienfilm, D 

2012 23.30 Das letzte Stück Himmel. 

Melodram, D 2007 1.00 Startrampe 

16.10 Män-

ner und Maschinen 18.00 News 

Spezial 18.20 Telebörse 18.35 Rat-

geber – Test 19.05 Telebörse 19.10 

Abgefahren – Die Alleskönner der 

Bundeswehr 20.15 Hitler-Deutsch-

land – Leben im Dritten Reich 23.00 

News Spezial 23.20 Telebörse 23.30 

Angriff auf Pearl Harbor – Kriegshölle 

im Paradies 1.25 Hitler-Deutschland...  

18.00 Wir und die Holländer – Grenz-

geschichten 18.45 Aktuelle Stunde 

19.30 Lokalzeit-Geschichten 20.00 

Tagesschau 20.15 Wilde Niederlan-

de. Dokumentation 20.55 Wilder 

Rhein. Dokumentation 21.40 Verliebt 

in Amsterdam. Komödie, D 2017. Mit 

Bracha van Doesburgh 23.10 Der 

Amsterdam-Krimi: Tod im Hafenbe-

cken. Kriminalfilm, D 2020

5.05 CSI: NY 7.25 CSI: Vegas 9.15 

CSI: Miami 12.00 Shopping Queen 

13.00 Zwischen Tüll und Tränen 

14.00 Mein Kind, dein Kind. Doku-

Soap 15.00 Shopping Queen. Doku-

Soap 16.00 4 Hochzeiten – Von Braut 

zu Braut. Doku-Soap 17.00 Zwischen 

Tüll und Tränen. Doku-Soap 18.00 

First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00 

Das perfekte Dinner. Doku-Soap 

6.40 Winnetou II. Western, D/F/JUG/I 

1964 8.35 Winnetou III. Western, 

D/F/I/JUG 1965 10.35 Karate Kid. 

Actionfilm, USA 1984 13.00 Karate 

Kid 2 – Entscheidung in Okinawa. Ac-

tionfilm, USA 1986 15.25 Kabel Eins 

News 15.35 Karate Kid 3 – Die letzte 

Entscheidung. Actionfilm, USA 1989 

18.00 Top Gun – Sie fürchten weder 

Tod noch Teufel. Actionfilm, USA 1986 

5.30 Find me in Paris 6.20 Bibi 

Blocksberg 6.45 Bibi und Tina 7.10 

Die wilden Hühner und die Liebe. 

Komödie, D 2007 8.50 heute Xpress 

8.55 Bibi & Tina – Mädchen gegen 

Jungs. Familienfilm, D 2016 10.35 

Into the Beat – Dein Herz tanzt. Ro-

manze, D 2020 12.10 heute Xpress 

12.15 Über Land. Krimi-Serie 12.45 

Leben ist mehr! 13.00 Wer braucht 

noch die Kirche? 14.00 heute Xpress 

14.05 Die Küchenschlacht 14.50 Ba-

res für Rares – Lieblingsstücke 16.10 

heute X 16.15 Die Rosenheim-Cops. 

Krimi-Serie 17.00 heute 17.10 hallo 

deutschland 18.15 SOKO Stuttgart. 

Kaffeefahrt 19.00 heute 19.15 Vom 

Lockdown zum Lebenstraum 19.30 

Notruf Hafenkante. Krimi-Serie 

5.30 Quatsch und die Nasenbärban-

de. Familienfilm, D 2014 6.50 Shaun 

das Schaf 7.25 Der Schweinehirt. 

Märchenfilm, D 2017 8.25 Die drei 

Königskinder. Märchenfilm, D 2019 

9.25 Die Sendung mit der Maus Spe-

zial 9.55 Tagesschau 10.00 Katholi-

scher Gottesdienst zu Christi Himmel-

fahrt 11.00 Tagess. 11.15 Gorillas 

unter Stress – Lebensraum am Limit 

12.00 Fliegen lernen. Romanze, D 

2012 13.30 Tagesschau 13.45 Un-

zertrennlich nach Verona. Drama, D 

2018 15.15 Sommer mit Hausfreund. 

Romanze, D 2005 16.45 Tagesschau 

17.00 Einmal Toskana und zurück. 

Liebeskomödie, D 2008 18.30 Die 

Küstenpiloten – Kleine Schwester, 

großer Bruder. Drama, D 2020 

6.40 Mario Barth deckt auf. Show. Ma-

rio Barth: „Digitales Deutschland” / 

Lisa Feller: „Zwangspflegekammer 

NRW” 8.05 Sie nannten ihn Plattfuß. 

Actionkomödie, I/D 1973. Mit Bud 

Spencer. Regie: Steno 10.15 Plattfuß 

in Hong Kong. Actionkomödie, HK/I 

1975. Mit Bud Spencer, Enzo Canna-

vale, Al Lettieri. Regie: Steno 12.35 

Der Große mit seinem außerirdischen 

Kleinen. Komödie, I 1979. Mit Bud 

Spencer. Regie: Michele Lupo 14.25 

Der Bomber. Actionkomödie, I 1982. 

Mit Bud Spencer. Regie: Michele Lupo 

16.30 Vier Fäuste gegen Rio. Ac-

tionkomödie, I 1984. Mit Terence Hill 

18.45 RTL Aktuell 19.03 RTL Aktu-

ell – Das Wetter 19.04 Klima Update 

19.05 Comeback oder weg? Show 

5.00 Auf Streife. Doku-Soap. Baby aus 

Park verschwunden 5.45 Buchsta-

ben Battle. Show. Moderation: Ruth 

Moschner 6.35 Buchstaben Battle 

Show. Moderation: Ruth Moschner 

7.35 Buchstaben Battle. Show. Mo-

deration: Ruth Moschner 8.35 Buch-

staben Battle. Show 9.35 Buchsta-

ben Battle. Show 10.35 111. Show 

haarsträubende Hobbys! 12.25 111. 

Show. tollkühne Talente! 14.20 Hotel 

Transsilvanien. Animationsfilm, USA/

COR/CDN 2012. Regie: Genndy Tar-

takovsky 16.10 Happy Family. Anima-

tionsfilm, D/GB 2017. Regie: Holger 

Tappe 18.00 Drachenzähmen leicht 

gemacht. Animationsfilm, USA 2010 

Regie: Dean DeBlois, Chris Sanders 

19.55 Sat.1 Nachrichten 

5.15 Das Jesusrätsel. Dokumentati-

on 6.00 Paulus: Gefährliche Mission. 

Dokumentation. Petra Gerster auf den 

Spuren des Apostels 6.45 Das Imperi-

um der weißen Mönche 7.30 Tina Tur-

ner – Rockqueen. Mutter. Kämpferin. 

8.15 Muhammad Ali – Leben einer Le-

gende 9.00 Australiens schönste Küs-

tenstraße 11.15 Trauminseln 15.00 

Mit dem Zug ... 15.45 Traumroute 

durch die Alpen – der Bernina-Express 

16.15 Im Herzen Schottlands – Mit 

dem Zug durch die Highlands 17.45 

Abenteuer Freiheit 20.00 Tagesschau 

20.15 Straße der Achttausender. Do-

kumentationsreihe 23.15 Norwegens 

Sehnsuchtsstraße – 3000 Kilometer 

Richtung Norden 0.00 phoenix runde. 

Diskussion 0.45 Abenteuer Freiheit

5.10 Der letzte Tag von Pompeji 5.55 

Bares für Rares 8.55 Bares für Ra-

res – Lieblingsstücke 10.50 Schule. 

Komödie, D 2000 12.25 Ferien auf 

Saltkrokan. Kinderfilm, S 1968. Mit 

Torsten Lilliecrona 13.55 Karlsson auf 

dem Dach. Kinderfilm, S 1974 15.25 

Wir Kinder aus Bullerbü. Kinderfilm, 

S 1986 16.50 Neues von uns Kin-

dern aus Bullerbü. Kinderfilm, S 1987 

18.15 Ronja, die Räubertochter. Aben-

teuerfilm, S/N 1984 20.15 Mission: 

Impossible. Actionthriller, USA 1996. 

Mit Tom Cruise 21.55 Maithink X – 

Clip 22.00 Mission: Impossible 2. Ac-

tionfilm, USA/D/E 2000 23.55 Missi-

on: Impossible 3. Actionthriller, USA/D/

CHN/I 2006. Mit Tom Cruise 1.50 Feri-

en auf Saltkrokan. Jugend-Serie 

7.45 Die gefährlichsten Schulwege 

der Welt 9.15 Big Five Südamerika 

9.55 Big Five Südamerika 10.40 Big 

Five Südamerika 11.25 Big Five Süd-

amerika 12.10 Big Five Südamerika 

12.55 Im Land der Feuerberge 13.35 

Mythos Amazonas. Dokumentations-

reihe 14.20 Mythos Amazonas 15.05 

Wildes Zentralamerika 15.50 Wildes 

Zentralamerika 16.35 Wildes Zentral-

amerika 17.15 Wildes Zentralamerika 

18.00 Wildes Mexiko 18.45 Wildes 

Mexiko 19.30 Wildes Mexiko 20.15 

Länder – Menschen – Abenteuer 

21.00 Wilde Inseln. Dokureihe 21.40 

Kuba – Eine Insel im Wandel. Doku-

mentation 22.25 Mythos Amazonas 

23.10 Wilde Inseln. Dokureihe 23.55 

Wildes Peru. Dokumentation 

5.30 The Middle 6.10 Two and a Half 

Men 7.05 The Big Bang Theory 8.20 

Man with a Plan. Comedy-Serie 9.15 

How I Met Your Mother. Sitcom 11.35 

Last Man Standing. Das Büro / Der Ruf 

Gottes / Getrennte Betten / Nieren-

stein-Romanze / Girls Rock 13.55 The 

Big Bang Theory. Football für Nerds / 

Der Gitarrist auf der Couch / Das Sup-

pentattoo / Die Racheformel / Das 

Gorilla-Projekt / Mädels an der Bar / 

Howards Phasen / Terror in der Stadt 

der Rosen / Fast wie Einstein. Sitcom. 

Leonard, Sheldon, Howard und Raj 

wollen einen Wettkampf mit ihren Dra-

chen ausfechten. Er endet im Streit. 

18.00 Newstime 18.10 Die Simp-

sons. Zeichentrick-Serie 19.05 Gali-

leo. Magazin. Deconstructed SHEIN 

Stündlich Nachrichten

Stündlich Nachrichten

Passiert nicht jedem, Horst Sachtleben

ist es passiert. Hart an der Pensions-

grenze bekam der Schauspieler eine

Rolle, die ihn sehr populär machen sollte:

Bischof Rossbauer in der ARD-Serie „Um

Himmels Willen“. Von 2002 bis 2021

spielte Sachtleben an der Seite von „Bür-

germeister“ Fritz Wepper. Im Zuge der

Corona-Pandemie zog Sachtleben sich

aus dem Beruf zurück. „Die ganzen Vor-

schriften und die Angst vor Ansteckung

haben mir den Entschluss erleichtert“,

sagte er dpa. Der gebürtige Berliner war

47 Jahre lang mit der Schauspielerin Pia

Hänggi verheiratet und lebte in der Nähe

von München. „Ich genieße den Garten

und das Zusammensein

mit meiner Frau, die gut

für mich sorgt.“

Horst Sachtleben stu-

dierte
Theaterwissen-

schaften in Berlin
und

nahm parallel Schau-

spielunterricht. Es folg-

ten Engagements an

deutschsprachigen Büh-

nen. Sachtleben spielte

am Hebbel-Theater Ber-

lin, am Schauspielhaus in Zürich und am

Bayerischen Staatsschauspiel in Mün-

chen, wo er 1977 zum bayerischen Staats-

schauspieler ernannt wurde.

Seine Theaterrollen waren die weitaus

größere Herausforderung, aber der

TV-Geistliche verschaffte Sachtleben die

weitaus größere Aufmerksamkeit. Egal,

im Fernsehen war er auch in anderen be-

kannten Serien wie „Hubert und Staller“,

„Dahoam is dahoam“ und in Krimireihen

wie „Tatort“ oder „Der Alte“ zu sehen. In

besonderer Erinnerung bleiben dürfte

dem TV-Publikum Sachtlebens eindrück-

liche Darstellung in dem Melodram

„Über den Tag hinaus“ (2015). Er spielte

einen todkranken Arzt, der eine

Taxi-Tour zu wichtigen Stationen seines

Lebens unternimmt.

Als Synchronsprecher war Sachtleben

sehr gut beschäftigt. Er synchronisierte

Peter Falk in der US-Krimireihe „Co-

lumbo“, in den Harry-Potter-Filmen

sprach er Professor Horace Slughorn.

Am Wochenende ist Horst Sachtleben

im Alter von 91 Jahren gestorben.  
jbh

Eine Folge der Pandemie ist der starke Zu-

wachs an digitaler Kommunikation. Das

permanenteOnline-SeinwarschonzuZei-

ten der Lockdowns belastend. Und seit in

der Ukraine ein Krieg tobt, kann Thomas

H. nicht mehr: Er versucht den omniprä-

senten Nachrichtenbildern und Live-Ti-

ckern auszuweichen. Der von uns be-

fragte Ingenieur aus München ist ein digi-

talerVielnutzer.BeschränkungendesMe-

dienkonsums gab es für Thomas bislang

nicht: Weder im Job noch im Privaten war

es dem 32-Jährigen wichtig, Dauer oder

ZeitpunktseinerdigitalenNutzungfestzu-

legen. Das ist jetzt anders: Obwohl er den

Drangverspürtzuverstehen,wasinOsteu-

ropa gerade geschieht, ist in Thomas auch

der Wunsch nach einer Medien-Auszeit

und nach digitaler Ablenkung gereift. Die

medialen Dauerschleifen gehen ihm wie

vielen anderen Deutschen sprichwörtlich

an die Nieren.

Mit Smartphones, Tablets und Laptops

quälen sich viele Bundesbürger im nicht

enden wollenden Ausnahmezustand.

Sichmitsovielenkurzaufeinanderfolgen-

den Krisen beschäftigen zu müssen, lässt

kaum jemanden kalt, manche verzwei-

feln,viele fühlensichohnmächtigoderre-

signieren. Während unsere Gesellschaft

von Krise zu Krise taumelt, zeigt sich bei

den Deutschen die Sehnsucht nach Off-

line-Phasen überdeutlich, vor allem bei

den jüngeren, die gewohnheitsmäßig ih-

renTagvonmorgensbisabendsmitdigita-

len Medien verbringen: Die Mehrheit

möchte ihre digitale Medienzeit verrin-

gern und zum Ausgleich mehr Zeit in der

Natur oder mitanderen Menschen zuver-

bringen. Also: einfach mal abschalten.

KrisenlehrenunsMedienwissenschaft-

ler seit jeher, dass es wichtig ist, die Me-

diennutzer im Blick zu behalten, weil sich

in ihrer Rezeption zuweilen Verhaltens-

muster und Coping-Strategien nachwei-

sen lassen, die nicht nur die Diskursquali-

tät, sondernauchdasKrisengeschehenan

sich beeinflussen können. So befürchtet

etwa der Berliner Politikwissenschaftler

Wolfgang Merkel eine Verengung des öf-

fentlichen Diskurses: „Ein Gespenst geht

um in Deutschland: das Gespenst des Mo-

ralismus.“amWissenschaftszentrumBer-

lin. Dieser Moralismus zeige sich in allen

großen Reizthemen unserer Zeit wie Mi-

gration, Klimawandel, Pandemie und

dem Krieg in der Ukraine. „Es zwingt in

denöffentlichenDiskursenzurPositionie-

rung, führt zur Lagerbildung und polari-

siert unsere Gesellschaft“, so Merkel.

An der öffentlichen Auslegung und der

VerstärkungeinergesellschaftlichenPola-

risierunghabenprofessionelleMedienan-

gebote einen nicht unwesentlichen An-

teil.WiedieMenscheninsbesonderedigi-

taleMedien in diesenKrisenzeiten im pri-

vaten und beruflichen Umfeld nutzen und

welche Auswirkungen das auf unsere Ge-

sellschaft haben könnte, haben wir mit

dem Vocer Institut für Digitale Resilienz

in einer Repräsentativstudie untersucht:

Das Marktforschungsinstitut forsa hat in

unserem Auftrag 1001 Bundesbürger be-

fragen lassen, zusätzlich haben wir 60 In-

terviews mit Menschen in ganz Deutsch-

land geführt. Als Medienforscher wollten

wir wissen, wie sich deren Nutzung jour-

nalistischer Angebote und sozialer Me-

dien–auchimZusammenhangmitderCo-

rona-Pandemie und dem Krieg in der

Ukraine–auf ihrpersönlichesWohlbefin-

den auswirkt.

Die Beeinträchtigung der psychischen

Gesundheit wird von den meisten Befrag-

ten ebenso bestätigt wie Merkels These

von der Polarisierung – hier mischen sich

oft persönliche Erfahrungen mit Eindrü-

cken aus dem direkten sozialen Umfeld.

Ein Großteil zeigt sich hin- und hergeris-

sen. Die digitale Mediennutzung ist ge-

prägt von Ambivalenzen, die das Nerven-

kostüm vieler Menschen belasten: Die

Mehrheit der Befragten empfindet zum

Beispiel die Nutzung sozialer Netzwerke

als„inspirierend“,andererseitsbeklagtun-

gefähr dieselbe Zahl an Befragten, dass

dort „viel Hass und Hetze vorkommen“.

Digitale Vernetzung wird für die Mehr-

heit eher positiv denn negativ empfun-

den, doch ungefähr drei Viertel der Men-

schen
unter

30
stufen

ihre

Smartphone-Nutzung als „zu viel“ oder

„deutlich zu viel“ ein.

„Digitale Resilienz“ wird daher beson-

ders in der gegenwärtigen kurzen Abfolge

von Krisen, Katastrophen und Kriegen

zur gefragten Querschnittskompetenz:

Sie beschreibt nicht nur die Widerstands-

kraft der Mediennutzer mit Hass, Hetze

und Propaganda. Sie befasst sich auch mit

der Frage, wie Nachrichtenmedien auch

im Internet ihrer sozialen Verantwortung

gerecht werden können, um die Resilienz

ihresPublikumszustärkenundvormedia-

lem Überdruss und einer Abkopplung

vom öffentlichen Diskurs zu bewahren.

Um robuster in der Digitalisierung zu

werden, ist einiges zu tun. Es gibt derzeit

kaum Anlaufstellen oder Leitlinien mit

wegweisendenErfahrungswerten,was im

Zusammenspiel von Dauerkrise und Me-

diennutzung zu tun ist. Fest steht viel-

mehr: Sobald Mediennutzer einer Krise

nahezu ohnmächtig
gegenüberstehen,

tunsieallerhand,umnichtvomNachrich-

tengeschehen überwältigt zu werden. Ge-

rade in der momentanen Nachrichtenlage

sind neue digitale Kompetenzen gefragt.

Wir haben in unserer Studie „Digitale

Resilienz in der Mediennutzung“ Hin-

weise darauf gefunden, wie Menschen ih-

ren Medienkonsum so gestalten, dass sie

sich vor einem digitalen Burnout schüt-

zen. Viele von ihnen gehen äußerst krea-

tiv vor, den meisten fehlt es indes an ei-

nem Bewusstsein oder einer Strategie,

wie sie sich schonen und ihreResilienz im

ZusammenhangmitderdigitalenMedien-

nutzungverstetigenkönnen:Vorallemso-

ziale Netzwerke führen nach exzessiver

NutzungteilweisezudepressivenVerstim-

mungen. Einigen unserer Befragten geht

es nach deren ausgiebigem Konsum

„schlechter als vorher“. Sie zwingen sich

zu digitalen Pausen oder versuchen zu-

mindest, ihre Medienzeit zu reflektieren:

„Ich schaue mir regelmäßig die Statistik

auf meinem Smartphone an und wundere

mich, wie sehr ich am Handy hänge“, sagt

die 24-jährige Studentin Pia.

DasProblem, sich im digitalenAngebot

zu verlieren, ohne genau zu wissen wa-

rum, beschäftigt viele Menschen. Es gibt

zahlreiche Coping-Strategien durch die

Nutzerselbst,dieunserInteressegeweckt

haben. Dazu zählen: die mobile Daten-

übertragung ausschließlich zu Hause zu

nutzen,dasSmartphonegegeneinenalten

nicht-internetfähigen Knochen einzutau-

schen, feste digitale Medienzeiten festzu-

legen oder bestimmte Orte und Situatio-

nen zu Handy-freien Zonen zu erklären.

Eine gesunde digitale Mediennutzung

funktioniert nur dann, wenn Menschen

ihrdigitalesHandelnreflektierenkönnen.

Anders gesagt: Wer gar nicht erkennen

kann,warumesihmnachhäufigemdigita-

len Mediengebrauch schlecht geht, wird

nichts dagegen unternehmen können.

Ähnlich verhält es sich mit dem Risiko

auf Nutzerseite, an Falschinformationen

oder Hassprediger im Netz zu geraten.

Das große Problem für die seriösen Me-

dien ist: „Fake News“ und „Hate Speech“

können abfärben. Einige Nutzern tragen

alsihrenGeneralverdachtvor,dasssieauf-

grund ihrer schlechten Erfahrungen das

Vertrauen in die Medienlandschaft gene-

rell anzweifeln.Entscheidend beider Ent-

wicklungeinerCoping-Kompetenzistdes-

halb, dass vor allem in Krisenlagen ein ge-

meinsamerGesprächsraumzwischenpro-

fessionellen Medienangeboten und ihren

Nutzern entstehen kann: Wer die Chance

wahrnimmt, in einen direkten Austausch

überdenGemütszustandderNutzerzuge-

hen, sorgt nicht nur für gegenseitiges Ver-

ständnis, sondern schafft auch eine wich-

tige Vertrauensgrundlage.

Die Verlässlichkeit von Informationen

undjournalistischerNahbarkeiterscheint

somitalswichtigeWährung,aberauchde-

ren Kenntlichkeit im Internet. In der Ge-

samtschau der Studie ergibt sich noch ein

anderes Bild: Seitens der Nutzer haben

sich die Erwartungen an professionelle

MedienangeboteunddamitdenJournalis-

mus verändert: Knapp drei Viertel aller

Deutschen erhoffen sich von solchen On-

line-Angeboten einen Überblick über die

VielfaltanThemenundMeinungen.Aller-

dingsmöchtenureinDrittelvonihnen„an

die Hand genommen“ werden und die

Welt erklärt bekommen. Das ist eine aus

unserer Sicht zentrale Erkenntnis und zu-

gleich die größte Herausforderung, vor

der Medienmacher heute stehen.

— Leif Kramp forscht und lehrt am

ZeMKI, Universität Bremen, zur digitalen

Transformation der Mediengesellschaft.

Stephan Weichert forscht, lehrt und publi-

ziert zur journalistischen Krisen- und

Kriegsberichterstattung.
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Die Nutzung digitaler Medien überfordert nicht wenige Menschen. Aber es gibt Strategien der Resilienz

Sehnsucht nach

Offline-Phasen wächst

Finale! Fünf Kandidatinnen – Luca, Anita, Lou-Anne, Martina und Noëlla (v.l.n.r.) – kon-

kurrieren in der Live-Show ab 20 Uhr 15 bei ProSieben um den Titel.  
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Finger weg vom Handy – auch wenn es schwerfällt.  
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Kürzlich hat der Beitragsservice von ARD,

ZDF undDeutschlandradio – früher GEZ –

seine Bilanz für 2022 vorgestellt, und be-

sonders beim
Krisensender RBB

dürften

diedortpräsentiertenZahlenaufgroßes In-

teresse stoßen. Denn die Rundfunkbeiträ-

geausBerlinundBrandenburg sind im
vo-

rigen Jahr deutlich größer ausgefallen, als

es in der Wirtschaftsplanung des Senders

zu Grunde gelegt worden war. Den neuen

Zahlen zufolge nahm
der Sender im

Jahr

2022 gut 26 Millionen Euro mehr ein als

prognostiziert. Das
ist nicht unwichtig,

weilderRBBnachder„Misswirtschaft“,de-

rerdie IntendantinKatrinVernau ihreVor-

gängerin Patricia Schlesinger bezichtigte,

rigoros sparen muss, um
die Liquidität zu

sichern.49Millionensoll sichderohnehinprekä-

re
RBB

bis Ende
2024

aus den
Rippen

schnitzen.DafürhatdieRBB-FührungSen-

dungengestrichen,hatdieFiktion im
kom-

mendenJahrzusammengespart,hatSchle-

singersVorzeigeprojekt, dasRBB-Mittags-

magazin, aus Kostengründen an denMDR

verschenkt, starteteinekompletteNeuaus-

richtung des gesamten Programms – und

versucht unter Programmchefin Martina

Zöllner, aus all den Zwängennoch dasBes-

te zu
machen. Mildern

die Mehreinnah-

men nun die Zwänge?Konkret lag der Gesamtertrag des RBB

im
Jahr 2022 laut Beitragsservice bei gut

445,4
Millionen

Euro. (Für Spezialisten:

Von dieser Summe ist jener Anteil bereits

abgezogen, den der RBB
wie alle Sender

fürdieFinanzierungderLandesmedienan-

staltenabtretenmuss.)DieWirtschaftspla-

nung des RBB ging dagegen von nur 419

Millionen Euro Beitragserträgen aus und

rechnete das zusammen
mit etwa Wer-

bung und Finanzerträgen auf prognosti-

zierte Gesamteinnahmen von knapp 494

Millionen Euro hoch. Auf diesem
Niveau

befindet sich auch die Kurve der Ertrags-

entwicklung für 2022 in
jener „Kassen-

sturz“-Präsentation, mit der Katrin
Ver-

nau im
Herbst ihre Sparziele für den RBB

herleitete.
26Millionenmehr –macht das ausdem

rabiaten
Sparziel von

49
Millionen

jetzt

nur noch 23 Millionen? Zumal in der Fi-

nanzplanung von Intendantin Katrin Ver-

nauinzwischen tatsächlichbereits49Milli-

onenEinsparung indenBetriebdernächs-

ten Zeit eingepreist sind?

Der RBB beschäftigt sich in diesen Ta-

gen in einer Sitzung mit diesem
Thema.

EinSendersprecheraberwarnteaufAnfra-

ge davor, solche Hoffnungen im
Sender zu

wecken: Mehreinnahmenmüssten grund-

sätzlichzurückgelegtwerden.Undsiedürf-

ten ohne Prüfung durch dieKEF, die Kom-

mission
zur

Ermittlung
des

Finanzbe-

darfs, erst mal nicht im
laufenden Betrieb

verwendet werden – und das selbst dann,

wenndieser laufendeBetriebprekär ist.Ei-

neAusnahmeaber gebe es:mehrBeitrags-

geld, das vom
Zuzug im

eigenen Sendege-

biet kommt–wennalso die Zahl derHaus-

halte inBerlinundBrandenburggrößerge-

worden ist. Man prüfe gerade, wie viel von

dem
entdeckten26-Millionen-Plusmitdie-

ser Begründung verwendet werden
dür-

fen.
In der Berechnung des Sparziels für den

RBBwar Vernaus Team
von einem

solchen

„Zuzugseffekt“ von 28 Millionen bis 2024

ausgegangen.Wenn die neuen Zahlen hier

mehr ergeben, dürfte das die aktuellen

Sparvorgaben
tatsächlich

mildern. Aber

auch hier dämpft der RBB mögliche Hoff-

nungen – erst müsse geprüft werden, ob

„gegenläufige Effekte“ – also neu aufge-

tauchte Kosten, die im
Frühjahr nicht ein-

gepreist worden waren – so eine Wirkung

nicht zunichtemachen.

Neue Millionen, egal wie viele, würden

jedenfalls vor allem
der kürzlich gewähl-

ten IntendantinUlrikeDemmerhelfen, die

spätestensMitteSeptemberVernausNach-

folge antreten soll. Demmer könnte nach

ihrer katastrophal chaotisch verlaufenen

Wahl nun
womöglich

zum
Amtsantritt

Spielräume für das Programm
vorfinden.

 

C laudia Tieschky

Mike Atlas war mal ein Trüffelschwein in

seiner Einheit. Einer, der Beweise identifi-

zieren kann, die andere gar nicht erken-

nen. Einer mit guten Augen. Aber seit sei-

nem
letzten Fall ist Atlas nicht mehr Poli-

zist beiderBereitschaftseinheit derKrimi-

nalpolizei inBerlin. Seit seinem
letztenFall

wandert er durch Berlin, mit ungepfleg-

tem
Bart und zotteligen Haaren. Obdach-

los.
In

der Netflix-Serie Schlafende Hunde

wird bald klar, dass Atlas nicht nur äußer-

lichverwahrlost, sondernauch innerlich to-

tal aus der Spur geraten ist. Im
„Fall Her-

res“ war seine Aussage entscheidend da-

für,dasseinTatverdächtigerausdem
Clan-

milieu hinter Gittern
landet. Nun

wurde

der Mann tot in seiner Zelle aufgefunden.

Klarer Fall für die Oberstaatsanwältin, ein

Racheakt unter Clans, von Typen, die „mit

Kopftuchmuttermilch gegen den Rechts-

staat geimpft“ wurden. Aber warum
kann

Atlassichnicht erinnern,denentscheiden-

den Beweis gefunden zu haben? Und was

istvoranderthalbJahrenbeidem
Terroran-

schlag
auf dem

Weihnachtsmarkt pas-

siert?

Schlafende Hunde ist eine Adaption der

israelischen
Originalserie

The
Exchange

Principle, die von einem
traumatisierten

Kriminaltechniker
in

Tel Aviv
handelt.

Christoph
Darnstädt versetzt in

seinem

Drehbuch die Handlung von Tel Aviv nach

Berlin und spinnt ein fabelhaft undurch-

sichtiges Handlungsnetz, das einen
von

Folge zu Folge ratloser zurücklässt.

Atlas lässt FrauundTochter zurück und

lebt erst in einem
Wohnwagen, dann auf

der Straße. Max Riemelt („Im
Angesicht

desVerbrechens“, „Freier Fall“) spieltAtlas

zweifelnd, zögernd, wortkarg. Und damit

in bester männlicher Einsamer-Wolf-Ma-

nier. Erklärungenüberflüssig, Problem
lö-

sen, Frau
und

Tochter
werden

danach

schonnochda sein. Peuàpeuwagt sichAt-

las zurück ins Polizeirevier, will den alten

Fallwiederaufrollen. Immerwieder taucht

er auf, unangekündigt, verstört frühere

Vorgesetzte, Kollegen
und

seine Familie

(vor allem,wenn erüberraschend zum
Du-

schen heimkommt). Die wartet jeden Tag

auf seine Rückkehr, unter einem
Ziegel-

stein im
Garten liegtderHausschlüsselver-

steckt. Rückkehr erwünscht.

Aber erst muss Atlas seinen Fehler von

damals finden. Hilfe bekommt er dabei

von der jungen Staatsanwältin Jule Ander-

gast,diedenaltenFall ebenfallswiederauf-

rollenwill. Auchsieweiß irgendwannnicht

mehr, ob sie wirklich derWahrheit auf der

Spur sind oder einfach nur spinnen. Luise

von Finckh („Sam
– Ein Sachse“) spielt sie

herrlichvielschichtig.Überhaupt istSchla-

fendeHundebestensbesetzt,mitCarloLju-

bek als Atlas’ unbeirrbarem
Kollegen, Peri

Baumeister als Ehefrau, Martin
Wuttke

spielt ganz liebevoll den fiesen Verteidiger

des Clans.
Trotz komplexem

Aufbauundguter Be-

setzung
hat Schlafende Hunde deutliche

Schwächen: Den Figuren fehlt es an Tiefe,

auf ein paar Handlungsstränge hätte man

gut verzichten
können, und

bis auf ein

paar gelungene optische Effekte ist das

Ganze sehrkonventionell erzählt. Ein biss-

chenwiebei einem
gutenTatort.Man fühlt

sich über sechs Episoden gut unterhalten,

aber richtig hängen bleiben wird am
Ende

nicht viel.  

Carol in
Gasteiger

Schlafende Hunde, sechs Folgen, auf Netflix.

Dass Journalistinnen und Journalisten in

Lebensgefahr schweben,wennsie inRuss-

land ihre Arbeit machen, ist nichts Neues.

Der Überfall auf Jelena
Milaschina

und

den Anwalt Alexander Nemow
in Tsche-

tschenienaberhatteeineneueQualität.Mi-

laschina, investigativeJournalistinder rus-

sischen Exil-Zeitung Nowaja Gaseta, und

Nemow
waren am

Dienstag auf dem
Weg

vom
FlughafenvonGrosny indieStadt von

drei Autos mit maskierten
Bewaffneten

aufgehalten worden. „Es war klassisches

Kidnapping“, berichteteMilaschina später

einem
tschetschenischenMenschenrechts-

beamten, erst fesselten die Angreifer die

beiden im
Auto, dannwarfen sie sie auf die

Straße und traten sie ins Gesicht und ge-

gen
den

Körper, Nemow
stachen

sie ins

Bein.Anschließendschlepptensie sie zuei-

ner Schlucht, wo sie sie mit Plastikschläu-

chenschlugen, undverlangten, dass sie ih-

re Handys entsperren sollten.

Den
Versuch, Milaschinas Zeigefinger

abzuschneiden, um
dasHandy zu entsper-

ren, gabensienurdeshalbauf,weil dasGe-

rät ihrenFingerabdruck nicht erkannte, so

die Journalistin später. Dafür brachen sie

ihr die Finger. Anschließend schnitten sie

ihr die Haare ab und übergossen sie mit

„Seljonka“, einem
grünen Desinfektions-

mittel,das rechteAngreiferauchgegenAle-

xejNawalnyundandereOppositionelleein-

gesetzt hatten.

Milaschina kennt Überfälle und Hetze

in
Tschetschenien. Schon

2020
war sie

überfallen worden. Im
Februar 2022 hatte

sie
Russland

vorübergehend
verlassen,

weil der tschetschenische Machthaber sie

als „Terroristin“ bezeichnet und gedroht

hatte, man
habe

„Terroristen
und

ihre

Komplizen noch immer eliminiert“. Vor ei-

nigen Jahren hatte sie als eine der ersten

überdieVerschleppungundFoltervonHo-

mosexuellen geschrieben.

Am
Dienstag war sie mit Nemow

nach

Grosny geflogen, um
an einer Urteilsver-

kündungteilzunehmen.NemowistderAn-

walt von SaremaMusajewa, 53, deren Ver-

gehen vor allem
darin besteht, dass sie ei-

nerFamilievonKritikerndes tschetscheni-

schen Machthabers Ramsan Kadyrow
an-

gehört. Ihr Mann
Saidi Jangulbajew

war

Richteram
OberstenGerichtTschetscheni-

ens. Ihre Söhne haben sich gegen
Folter

undWillkür unter Kadyrow engagiert und

sindgeflohen.Nachdem
Kadyrowzuvorbe-

reits DutzendeMitglieder der Familie hat-

te festnehmen und verhören lassen, ver-

schleppten seine Männer SaremaMusaje-

wa aus Nischnij Nowgorod, 1800 Kilome-

ter
von

Tschetschenien
entfernt,

und

brachten sienachGrosny.DieAnklage:Be-

trugundAngriff auf einenPolizeibeamten.

Während
ihr Anwalt nach

dem
Angriff

noch mit der Journalistin
Milaschina im

Krankenhaus
war, wurde

Musajewa
zu

fünfeinhalb Jahren Gefängnis verurteilt.

DassdierussischeMenschenrechtsorga-

nisation
Memorial

den
Fall

öffentlich

machte, dass
„Reporter ohne

Grenzen“

sich „entsetzt über den brutalen Angriff“

zeigte, dass russische Exil-Medien Bilder

der verletztenMilaschina im
Krankenhaus

zeigtenmit bandagiertenHänden, kahlem

Schädelundgrünem
Gesicht,wardas eine.

Ungewöhnlicher und in gewisser Hinsicht

fast anrührend war, dass zwei berühmte,

aberumstrittene russischeKollegen inden

Kaukasus flogen, um
Milaschina und Ne-

mowauf dem
WegnachMoskau zubeglei-

ten: Dmitrij Muratow, Chefredakteur der

NowajaGasetaundFriedensnobelpreisträ-

ger, und Alexander Wenediktow, Chefre-

dakteurdes inzwischengeschlossenenRa-

diosenders Echo Moskwy. Vor allem
Wene-

diktow
gilt zwar als Kritiker des Putinis-

mus, aberauchalswendigerKompromiss-

ler mit guten Kontakten zur Macht. Kevin

Rothrock
von

der
Exil-Zeitung

Meduza

zeigte ein Bild von Milaschina, Muratow

und Wenediktow
und twitterte: „Viele ha-

ben Leute wie Muratow
und Wenediktow

für ihreunzähligenDealsundKompromis-

se kritisiert, um
in

Russland zu bleiben.

Aber dies hier zeigt, dass sie für Journalis-

ten in Gefahr eine Rettung sein können.“

Nochweit bemerkenswerterwardieRe-

aktion des Kreml, vor allem
die Tatsache,

dassesandersals inähnlichenFällenüber-

haupteineReaktiongab.Präsidentenspre-

cher
Dmitrij

Peskow
sagte

russischen

Agenturen, Wladimir Putin
sei über den

Angriff informiert, es handele sichum
eine

„sehr schwerwiegende Attacke, die sehr

energischeMaßnahmenerfordert“.DasMi-

nisterium
für digitale Entwicklung, Inter-

net und Kommunikation ging sogar noch

weiter und sprach von einem
„furchtbaren

Angriff“: Ein Journalist, der seiner Arbeit

nachgehe, dürfe nicht Verfolgungen
und

Folter ausgesetzt sein.Milaschina undNe-

mow könnten mit aller erforderlichen Un-

terstützung rechnen, „juristisch, aufkläre-

risch, finanziell“.

SaremaMusajewa gelang es, nach ihrer

Verurteilung einen Zettel an die beiden zu

übermitteln. Darin dankte sie ihnen dafür,

dass sie nach Grosny gekommenwaren.

 

Sonja Zekri

D emocracy Dies in Darkness: Das ist

nicht
der

Titel
eines

Batman-

Films, wie Dean Baquet einst spot-

tete, der
ehemalige

Chefredakteur
der

New
York

Times. Der eingängige Slogan

prangt seit 2017 auf der Website des Kon-

kurrenzblatts
Washington

Post. Spätes-

tens
seit

der
Präsidentschaft

Donald

Trumps, der die öffentliche Verbreitung

von Lügen zu seinem
Markenzeichen ge-

macht hat, ist der Satz eine Kampfansage

gegen
den

politischen
Populismus und,

mehr noch, ein klares Bekenntnis zur Ver-

teidigung der Demokratie.

Trotz
anfänglicher

Skepsis
konnte

Multimilliardär
Jeff

Bezos
nach

seiner

Übernahme
der

Post
vor

zehn
Jahren

durch
nennenswerte

Investitionen
den

EinflussdesBlatts insdigitaleZeitalterhin-

überretten. Inzwischenwünscht sich wohl

fast jede US-Zeitung insgeheim
einenMä-

zen wie Bezos, der die Taschen voller Dol-

larshatundeinerdrohendenZeitungsplei-

te eine beherzte Innovationsoffensive ent-

gegensetzt.
Denn

bei nüchterner Betrachtung der

US-Medienlandschaft ergibt sich ein Bild

des
Grauens: 70

Millionen
Amerikaner

können ihren Durst nach Nachrichten nur

noch
eingeschränkt löschen

–
so

viele

„News Deserts“ gibt es derzeit, also Bezir-

ke mit nur noch einer oder gar keiner Ta-

geszeitungmehr. Das Horrorszenario see-

lenloser „Ein-“ oder „Kein-Zeitungs-Krei-

se“wird auch inDeutschland beschworen:

An vielenOrten bestimmt schonheute nur

noch jeweils eine Zeitung den Markt. Der

Bundesverband Digitalpublisher und Zei-

tungsverleger (BDZV) rechnet vor, dass bis

2025 rund 4400 Kommunen von gar kei-

ner Lokalzeitung
mehr beliefert werden

könnten. Das wären knapp 40 Prozent al-

ler deutschen Gemeinden.

Vor
dem

Hintergrund
der

Zeitungs-

trends in denUSAundandernorts inEuro-

pa, aber auch wegen steigender Logistik-,

Papier-undEnergiekostenbeklagenhiesi-

ge Spitzenpolitiker eine mögliche Verro-

hungder„demokratischenDaseinsvorsor-

ge“,wiezuletztdieSPD-AbgeordnetenHei-

keRaab,VerenaHubertzundDirkWiese in

der FAZ. Ihnen geht es um
die im

Koaliti-

onsvertragvereinbarteGewährleistungei-

ner flächendeckenden Versorgungmit pe-

riodischen Presseerzeugnissen und deren

baldige Umsetzung. Vor allem
konzentrie-

ren sich die Forderungen derzeit auf die

„letzteMeile“ – also Unterstützung bei der

Zustellung
von

Abonnement-Zeitungen

unterWahrungder journalistischenUnab-

hängigkeit.
Auch die deutschen Zeitungs- und Zeit-

schriftenverleger hoffen nach der Zusage

der Bundesregierung auf eine Branchen-

förderung. Entsprechend ungeduldig tre-

tenderenVerbändeaufunddrängenauf ra-

sche Pressehilfe. Carina Brinkmann vom

Bundesverband Deutscher Anzeigenblät-

ter (BVDA) sieht „eine großeGefahr für die

VersorgungderBevölkerungmitkostenlo-

sen
Wochenzeitungen“.

Brinkmann

glaubt: „Fallen kostenlose Wochenzeitun-

gen weg, ist dies aufgrund der ökonomi-

schenVerflechtungen eine zusätzlicheGe-

fahr für regionale Tageszeitungen.“

Nicht erst seit gestern
schrillen

beim

Verbandder Zeitungsverleger BDZV eben-

fallsdieAlarmglocken. AnjaPasquayweist

darauf hin, dass „eine Besteuerung der re-

daktionellen
journalistischen

Produkte

mit null Prozent“ hilfreich sein könnte –

„so wie übrigens auch der ÖRR ja mit null

Prozent besteuert wird“, sagt die Kommu-

nikationsleiterin des BDZV. Nach dem
un-

gelenken Abgang vonMathias Döpfner als

BDZV-Präsident konzentriert sich derVer-

bandnunaufeineneueParole: „Mehrwert-

steuer Null.“
Einig ist sich die Branche freilich nicht:

Ein Vorstoß des Bundesministeriums für

Wirtschaft und
Klimaschutz zur Förde-

rung der Transformation der Pressewirt-

schaft mit 180 Millionen Euro weckte den

Unmut von Digitalpublishern wie „Kraut-

reporter“, die darin eine Wettbewerbsver-

zerrungundsogareine„staatlicheSubven-

tionierung“derGeschäftsmodellegewinn-

orientierter „Druckverlage“
sahen. Man

drohte
mit verfassungsrechtlichen

Kla-

gen, weil dies „den digitalenMedien scha-

de“. Die Situation bleibt vertrackt, bis heu-

te:Esgibtzahllosekleineundmittelständi-

sche Verlage, die inzwischen mit dem
Rü-

ckenzurWandstehenunddringend finan-

zielle Unterstützung benötigen. Und eine

lebendige Start-up-Kultur für journalisti-

sche Neugründungen im
Lokalen, die den

Abwärtstrend abmildern könnte, hat sich

inDeutschlandbislangebenfallskaum
ent-

wickeln können.

Dass neue Lösungen gefragt sind, weil

die einstigen Geschäftsmodelle erodieren,

glauben nicht zuletzt die „Freischreiber“,

dermitaktuell rund900Mitgliederngröß-

te Verband freischaffender Journalisten in

Deutschland: „Deshalb begeben sich im-

mer
mehr

Medienhäuser
auf Sparkurs

oder verstricken sich in heikle Abhängig-

keiten: Sie lassen Pressereisen von Unter-

nehmen
finanzieren, veröffentlichen

als

Journalismus
getarnte

PR-Beiträge
und

Advertorials oder verzichten
gleich

ganz

auf zeitaufwendige
und

kostenintensive

Recherchen“, sagt Vorständin Anja Reiter.

Dieser Kurs schwäche „das kostbarste Gut

derMedien: die Glaubwürdigkeit“.

Wie aber kann die öffentliche Hand den

Medien helfen, ohne noch mehr Schaden

anzurichten? Reiter sagt im
Namen

des

Vorstands, dass „staatliche Journalismus-

förderungaufkeinenFallmitderGießkan-

nepassieren“dürfe,weil sie auf dieseWei-

sewenigzukunftsweisendeUnternehmun-

genam
Lebenhält.AuchdirekteSubventio-

nen lehnen die Freischreiber ab, „um
Ein-

flussnahme zu vermeiden“. Lars Hansen,

Vorsitzender der Deutschen Journalisten-

union in Verdi bemängelt: „Es gibt keine

Patentlösungunddiemeistenbisherange-

dachten
Maßnahmen,

wie
,öffentlich-

rechtlicheZeitung‘oderVertriebssubventi-

onen
für Lokal- und

Regionalzeitungen

sind bislang nicht über das Andenken hin-

aus elaboriert worden.“

Einen weiteren Vorschlag unterbreite-

ten
die

Bundestagsabgeordnete
Tabea

Rößner (Bündnis 90/Die Grünen) und der

Kölner Medienrechtler Karl-E. Hain
vor

Kurzem
in der FAZ. Beide plädieren dafür,

innovativeStrukturenstattüberholterVer-

triebswege zu fördern, weil Letzteres den

bereits
harten

Wettbewerb
womöglich

nochweiter verschärfen würde. Sie imagi-

nieren eine neu zu schaffende Anstalt öf-

fentlichenRechtsnachVorbildderFilmför-

derung, die journalistische Fördervorha-

bennach festgelegtenKriterienunterstüt-

zen könnte. Die Analogie zur Filmförde-

rung
mag

verfangen, doch
natürlich

ist

Journalismus (viel) mehr als ein
Kultur-

gut, weil er in Vielfalt und Breite system-

und damit demokratierelevant ist.

Zwar heißt es im
Koalitionsvertrag der

Ampelkoalition: „Wirwollendie flächende-

ckendeVersorgungmitperiodischenPres-

seerzeugnissen gewährleistenundprüfen,

welche Fördermöglichkeiten dazu geeig-

net sind.“ Aktuell ist die Lage aber eher er-

nüchternd, in
den

Ministerien
schiebt

mansich dieVerantwortlichkeiten für eine

Presseförderung gegenseitig zu. So richtig

zuständig
fühlt sich

seit Monaten
nie-

mand. Haushaltssperren, Zuständigkeits-

wirrwarr und die teils opake Gesetzeslage

tun
ihr Übriges. Wenn

wir nicht wollen,

dass „Demokratie in
Dunkelheit stirbt“,

werden sich über kurz oder lang Lösungen

finden müssen, die vor allem
denjenigen

nützen, die professionellen Journalismus

betreiben – ob gedruckt oder online.

Der plakative Claim, den die ehrwürdi-

ge Post seinerzeit bewusst zu ihrem
Leit-

motto erklärt hat, um
über sozialeMedien

jüngere Leserschichten anzusprechen, gilt

inzwischen als geflügeltesWort für die de-

saströse Lage der gedruckten Presse welt-

weit. Umso deutlicher ist heute: Journalis-

musdient dem
Gemeinwohl in so vielfälti-

ger Weise, dass eine Gesellschaft gut dar-

an tut, sich ernsthaft um
seine Förderung

zu bemühen – dazu kann auch die Schaf-

fung von Rechtssicherheit für gemeinnüt-

zigen Journalismus gehören (ein weiteres

uneingelöstes Versprechen der Bundesre-

gierung). Schließlich geht es auch in unse-

ren Gefilden längst um
Antworten auf die

Frage: Was
blüht unserer

Demokratie,

falls es irgendwann keinen Qualitätsjour-

nalismusmehr geben sollte?

Leif Kramp ist Forschungskoordinator am
Zentrum

für Medien-, Kommunikations- und Informations-

forschung der Universität Bremen. Stephan Weich-

ert steht dem
Vocer-Institut für Digitale Resilienz

vor. Gemeinsam
verantworten sie das von der Bun-

desbeauftragten für Kultur und Medien (BKM) ge-

förderte
Forschungs-

und
Entwicklungsprojekt

NPJ.news, das die Förderung von Nonprofit-Journa-

lismus im
deutschsprachigen Raum

untersucht.

Nicht wecken

Die Krimi-Serie „Schlafende

Hunde“ auf Netflix ist top besetzt

26 Millionen Euro

aufgetaucht

Neue Zahlen zeigen: 2022 nahm

der Krisensender RBB

viel mehr ein als gedacht

„Es war klassisches Kidnapping“

Der Überfall auf die Journalistin Jelena Milaschina und den Anwalt Alexander Nemow
in Tschetschenien erschüttert das sonst gewaltgewohnte Russland
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Die Wüste wächst

Fast 40 Prozent der Gemeinden werden wohl 2025 von keiner Lokalzeitung mehr beliefert.

Wie könnte die öffentliche Hand helfen? Von Leif Kramp und Stephan Weichert

Die Zahl der Briefkästen, in denen gar keine Zeitung mehr ankommt, wächst seit Langem.  

FOTO: DMG07/IMAGO/PHOTOCASE

Luise von
Finckh

als Jule Andergast in

„Schlafende Hunde“.  

FOTO: NETFLIX

Zwei berühmte russische

Kollegen eilten der

Journalistin zu Hilfe

Max Riemelt spielt seine Figur

in Einsamer-Wolf-Manier

Bitte keine falschen

Hoffnungen wecken

Verletzt und mit grünem
Desinfektions-

mittel übergossen: Jelena Milaschina im

Krankenhaus.  

FOTO: NOWAJA
GASETA/DPA
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institut in den Medien

Unsere Rolle als zivil- 
gesellschaftliches 

Frühwarnsystem

DaS voceR-INStItut IN DeN meDIeN 
Ob taz, Süddeutsche Zeitung, n-tv/RTL, NDR Info, Frankfurter Allgemeine Zeitung,  
Radioeins, Der Tagesspiegel, Die Welt, Deutschlandfunk oder Fachmagazine wie journalist, 
epd medien, Medieninsider oder Medium Magazin: Die Arbeit des VOCER-INSTITUTS FÜR 
DIGITALE RESILIENZ wird regelmäßig medial aufgegriffen – als Impulsgeberin für medien- 
ethische Debatten, medienpolitische Weichenstellungen und zukunftsweisende Bildung.

Renommierte Redaktionen berichten kontinuierlich über unsere Studien, Fortbildungen 
und zivilgesellschaftlichen Initiativen – und würdigen das VOCER-INSTITUT als Vorden-
kerin für den notwendigen Umbau der Medienöffentlichkeit im digitalen Zeitalter. 

WIe WIR öffeNtlIche DebatteN mItgeStalteN 
Neben der Berichterstattung über unsere Aktivitäten gestalten wir den öffentlichen  
Diskurs auch aktiv mit: durch Vorträge, in Interviews, eigenen Kommentare und Gastbei-
träge in überregionalen Leit- und Fachmedien. So erscheinen etwa unsere regelmäßigen 
Kolumnen „Weicherts Innovationscheck“ im Medium Magazin sowie „Digitale Resilienz“ 
bzw. „Die Lösung“ im journalist. Darüber hinaus sind wir regelmäßig zu Gast in diversen 
Radioformaten, Podcasts (Medien-Woche, Druckausgleich) und TV-Sendungen – als 
Stimme für eine widerstandsfähige, konstruktive Medienkultur.

Gerade in einer Zeit zunehmender Polarisierung, wachsender Verunsicherung durch 
KI-Anwendungen und algorithmisch befeuerter Aufmerksamkeitsökonomie wird VOCER 
somit zu einem zivilgesellschaftlichen Frühwarnsystem: unabhängig, interdisziplinär,  
lösungsorientiert. 

In einem Porträt würdigt die taz, wie das VOCER-INSTITUT mit seiner Forschung,  
Bildungsformaten und politischen Impulsen auf den zunehmenden digitalen Dauerbe-
schuss reagiert – und dabei eine neue Programmatik der Medienreflexion anstößt: Unter 
dem Titel „Wetterstation für den Infoüberfluss“ schildert der Beitrag unsere Rolle als 
Ort der Reflexion und praktischen Ermächtigung – in einer Gesellschaft, in der ein me-
dialer Dauerstrom mehr Erschöpfung als Orientierung erzeugt. Im Fokus: der Aufbau 
neuer Dialogräume im ländlichen Raum.

Dass über unser Wirken kontinuierlich berichtet wird, hilft nicht nur bei der Sichtbar-
keit unserer Ziele. Es stärkt auch unsere Mission: journalistische Standards schützen, 
Medienbildung ausbauen und neue Dritte Orte für Diskurs ermöglichen – analog wie di-
gital.

taz übeR DaS voceR-INStItut: „WetteRStatIoN füR DeN INfoübeRfluSS“

das VOCeR -institut erkennt die Warnzeichen des digitalen  
Überinformationsflusses und spannt für Medienmacher wie  
für Medienkonsumenten den abwehrschirm Resilienz auf.
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Als Willy Brandt Bundeskanzler 

war, war Frau Giffey noch gar kein 

Star, waren Harald Juhnke und 

Manfred Krug noch so was von da, 

ach ja, so könnten wir weiter­

reimen und uns des seligen 

geteilten Berlins erinnern.  

Könn wa aber nich, keen Platz.

„Berlin – Schicksalsjahre einer Stadt:  

Die 70er“, 22.5
5	Uhr,

	3sat

Fo
to

: R
BB

Von	L
eif Kramp   

und	S
tephan Weichert

Was Journalismus soll, darf oder muss, 

wird in diesen Zeiten zur demokra-

tierelevanten Größe. Antworten auf 

diese Fragen bestimmen, ob unsere 

Gesellschaft zusammenhält, immer 

poröser wird oder letztlich zerbricht. 

Wir beobachten, dass Journalismus ge-

rade bei jungen Menschen an Relevanz 

verliert. Und dass Jour na lis t:in nen bei 

Stammtischen zuweilen als Plage gel-

ten. Wir erfahren, dass in Redaktionen, 

in beruflichen Netzwerken und in der 

Weiterbildung Grenzen neu ausgelotet 

werden: Jeder will der Erste sein in Ex-

perimenten mit KI. Jede will die beste 

Performance bei Facebook und Linke-

dIn für sich beanspruchen. Großver-

lage üben sich in „guten Nachrichten“ 

(„News to be Good“, Burda Forward), 

manche üben sich in aktivistischen Sei-

tenwechseln (Schulterschluss des Stern
 

mit Fridays for Future). Oder Journa-

listen schließen sich in Initiativen für 

Klimajournalismus und Nachhaltig-

keit zusammen, gründen auf Biodiver-

sität spezialisierte Medien. Ihr Impetus: 

Der Journalismus darf nicht das gesell-

schaftliche Gespräch moderieren, son-

dern er muss die Menschen auch akti
-

viere
n, ihr Verhalten änd

ern.

Aber: Ist ein Journalismus, der die 

Verhaltensänderung zu seiner (ein-

Journ
alismu

s	mus
s	sich

	neu	e
rfinde

n:	 

Ein	Pl
ädoye

r	für	m
ehr	G
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wohl	o
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n	den
	Medi

en

Journalismus-Muss 

Ohne 

 Journalismus 

zerbröselt die 

Gesellschaft   

Karika
tur:	 

Mario
	Lars

zigen) Mission erklärt, der seine Ar-

beit dem normativen Anliegen unter-

ordnet (manche sprechen von „Hal-

tung“), dass die Zivilisation nicht vor 

die Hunde geht, ein besserer Journa-

lismus? Oder schießt der gute Wille 

übers Ziel hinaus? In einer Krisenge-

sellschaft erscheint der Zeitgeist zu-

mindest reif für Medien, die aktiv ge-

gen Missstände angehen und mögliche 

Perspektiven aufzeigen. In sozialen Me-

dien entgleitet der Schlagabtausch über 

Klimafragen leicht – und oszilliert zwi-

schen populistischen Positionen, popu-

lären Ängsten und politischer Orientie-

rungslosigkeit. Und so müht sich die 

professionelle Publizistik zusehends, 

im pseudojournalistischen Meinungs-

nebel sichtbar zu bleiben, ja, überhaupt 

noch vorzukommen – um ihrer eigenen 

Kenntlichkeit willen.

Aber welchen Journalismus braucht 

die Gesellschaft, wenn sie sich mit epo-

chalen Krisen und empfindlichen Ein-

schnitten in ihren Lebensalltag kon-

frontiert sieht? Müssen sich die Leit-

planken dieses Journalismus von all 

jenem, was jahrzehntelang als ethi-

scher Goldstandard galt, unterschei-

den? Jein. Wir sollten häufiger über ra-

dikale Rückbesinnung als über radi-

kale Neuerfindung sprechen. Und nicht 

nur über Nachhaltigkeit als journalis-

tisches Thema nachdenken, sondern 

über die Nachhaltigkeit des journalis-

tischen Arbeitens an sich. Also fragen: 

Welchen demokratischen Mehrwert 

hat journalistische Berichterstattung? 

Wie evidenzbasiert ist sie? Und erfüllt 

sie tatsächlich den Anspruch, dem Ge-

meinwohl zu nutzen?

Eine Tiefenbohrung ist überfällig, in 

der auch professionelle Ideale zur Spra-

che kommen, mit denen Medienschaf-

fende einst in den Beruf starteten. In 

den zuweilen interessengeleiteten De-

batten, etwa über die Sinnfälligkeit 

des öffentlich-rechtlichen Rundfunks 

oder über die personellen Kalamitä-

ten in den arrivierten Verlagen Sprin-

ger, Spiegel & Co. liest sich das häufig 

anders. Denn diese auf Empörung ge-

trimmten Scheingefechte lösen vor al-

lem beim Publikum mindestens eines 

aus: Irritation.

Jahrzehntelang haben wir als Wis-

senschaftler geforscht, wie sich Me-

diennutzung und das journalistische 

Berufsbild verändern. Wir haben un-

tersucht, welche Folgen digitale Kom-

munikation für die Gesellschaft hat. 

Und wir halten fest: Wir brauchen we-

niger eine Neujustierung des professi-

onellen Selbstverständnisses, sondern 

eine fundierte gesellschaftliche De-

batte darüber, wie Journalismus selbst 

widerstandsfähig in krisenschweren 

Zeiten bleibt. Es geht darum, ob und 

wie diese immer mehr zum Subven-

tionsfall geratene Branche unter dem 

Eindruck von wachsenden Zukunfts-

ängsten, wirtschaftlicher Volatilität 

und einem Glaubwürdigkeitsschwund 

journalistischer Inhalte „gerettet“ wer-

den kann. Wir brauchen einen neuen 

„alten“ Journalismus, der sich an ethi-

schen Grundtugenden und demokrati-

schen Werten orientiert, der die Men-

schen dadurch überzeugen kann, dass 

er ganzheitlich und transparent agiert, 

dass er Kontexte diskutiert. Und dass 

er sich frei von Abhängigkeiten macht 

– von Geldgebern, ökonomischen Lau-

nen, politischen Einflüssen und den 

digitalen Infrastrukturen des US-ame-

rikanischen Tech-Kapitalismus. Hass 

und Hetze, auch Propaganda – Bei-

spiel Ukrainekrieg – erfordern einen 

souveränen, selbstbestimmten, wehr-

haften Journalismus, der die Bürgerin-

nen und Bürger resilienter macht – in 

schlechten und für schlechte Zeiten. Er 

darf keiner anderen Mission folgen als 

dem Gem
einw

ohl.

Ein solcher Journalismus kann 

Zweifel an seiner Integrität leicht zer-

streuen. Einem solchen Journalismus 

gelingt es eher, wissenschaftliche Evi-

denz verständlich zu machen, ohne sich 

zu verleugnen, indem er Wissenschaft 

zum kategorischen Imperativ erklärt. 

Es braucht Ehrgeiz, Mühe und Parado-

xien anstatt Reizüberflutung. Ansporn 

für guten Journalismus ist gesellschaft-

licher Dialog. Sein Grundbedürfnis ist 

es, unbequeme Wahrheiten auszuspre-

chen, unschöne Ecken der Gesellschaft 

auszuleuchten, Perspektiven aufzuzei-

gen. Nicht: schönreden, Menschen be-

vormunden, sie umerziehen.

Es ist vielerorts leicht zu beobachten: 

Schlechter Journalismus formuliert 

vorrangig Reichweitenziele, er defi-

niert sich über Likes, Hits und Re tweets. 

Der schlechte Journalismus wird es sich 

nicht zur Aufgabe machen, eine breite 

Öffentlichkeit zu moderieren, in der 

über unterschiedliche Deutungen, 

Perspektiven und Wege derselben Sa-

che gestritten wird. Der schlechte Jour-

nalismus stimuliert nicht das Selbstge-

spräch der Gesellschaft, sondern resi-

gniert vor dem Orkus geschlossener 

Foren, Gruppen und Kanäle auf digi-

talen Plattformen. Er nimmt billigend 

in Kauf (oder treibt sogar voran), dass 

sich soziale Fronten verhärten. Und er 

betreibt Effekthascherei und Liebedie-

nerei. Aber er scheut offenkundig die 

Untiefen unangenehmer Recherchen, 

publiziert zum eigenen Vorteil.

Gerade deswegen könnte die Ge-

meinwohlorientierung und die Ge-

meinnützigkeit im Journalismus ei-

nen Unterschied machen bei der Frage, 

wie Journalismus als relevantes System 

und als kulturelle Praxis erhalten bleibt 

und wie er in der Gesellschaft nachhal-

tigen Rückhalt erfahren kann. Es geht 

nicht allein um Finanzierungsfragen 

(Wer gibt das Geld? Wer fördert?), son-

dern um Qualitäten, die aus dem Quer-

schnitt unserer Gesellschaft heraus zu 

entwickeln sind. Denn es gilt zu defi-

nieren, was ihr tatsächlich dient. Das 

ist alles andere als ein trivialer Prozess, 

wie an der zähen Public-Value-Debatte 

über den öffentlich-rechtlichen Rund-

funk abzulesen ist, der sich um seinen 

gesellschaftlichen Rückhalt stets sor-

gen muss.

Der Gemeinwohlgedanke muss wie-

der stärker auf den Journalismus re-

flektieren: Journalismus sollte nicht 

nur an sich glauben, sondern sich ein 

Nachhaltigkeitsversprechen selbst ge-

ben dürfen, um einen soliden Job zu 

machen, ja um überleben zu können. 

Wenn sich Journalismus intellektuell 

und professionell weiterentwickeln 

will, m
uss er sich auf seine Tugenden 

zurückbesinnen, also: Unabhängigkeit, 

Transparenz, Ehrlichkeit, Glaubwürdig-

keit, Gerechtigkeit, Authentizität und 

Gemeinwohl.

Nonprofit-Journalismus, der seine 

Werte und Visionen offen in die Ge-

sellschaft kommuniziert, passt gut in 

dieses Versprechen. Nonprofit meint 

mit Stiftungsmitteln und Spenden ali-

mentierter Journalismus. Auch wenn er 

in Deutschland stark unterentwickelt, 

seine Förderkulisse unterkomplex ist, 

stecken viele Chancen in diesem Aus-

druck der Selbstlosigkeit, deutlich 

mehr als die derzeitige unzulängliche 

Förderbasis und Spendenkultur vortäu-

schen mag. Nonprofit-Journalismus ist, 

wie der Name sagt, nicht gewinnorien-

tiert. Trotzdem zeigt er in mehrfachem 

Sinne „Umsatzstärke“ und kann mit fi-

nanziellen, aber auch ideellen Investi-

tionen für den journalistischen Kern-

auftrag auftrumpfen. Was also könnte 

den Journalismus besser machen als 

eine neue Nachhaltigkeitsbewegung 

des Nonprofit-Journalismus?

 
Am 6. und 7. Oktober 2023 finde

t	bei	

der	ta
z	das	

VOCE
R-Fes

tival	fü
r	Non

pro-

fit-Jo
urnali

smus
	statt.

	Anme
ldung

en	

unter	
https:

//fest
ival.np

j.news

Welchen demokratischen 

Mehrwert hat 

journalistische 

Berichterstattung?
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Kürzlich gab es einen Aufschrei in

der KI-Forschungsszene: 
Eine

Gruppe junger Wissenschaftler

des „Center for AI Safety“ in San

Francisco forderte die Politik auf,

sofortige Maßnahmen gegen gene-

rative KI zu ergreifen, um deren

wachsenden Einfluss einzudäm-

men. Eine in der Fachzeitschrift

„Patterns“ veröffentlichte Über-

sichtsstudie hat ergeben, dass KI

eine „Meisterin der Täuschung“

sei. Ihre Manipulationsmöglich-

keiten hätten sich quasi verselbst-

ständigt. Sie stellten ein Sicher-

heitsrisiko dar, etwa in Betrugsfäl-

len oder Manipulation bei den an-

stehenden US-Wahlen. Gerade für

den Journalismus und die Medien

wird generative KI folgerichtig eine

ganz reale Gefahr darstellen. 

In den USA hat die Schärfe sol-

cher Warnungen zugenommen,

weil den Amerikanern noch das

Trump-Debakel in den Knochen

steckt – und die Furcht, diesmal in

einem Labyrinth aus KI-Lügen zu

irrlichtern. Die Sorgen werden

nicht nur von Politikern und Akti-

visten vorgetragen, sondern im-

mer häufiger von Wissenschaft-

lern, die des Alarmismus sonst

eher unverdächtig sind. Dem

„Statement on AI Risk“ hatten sich

schon vor einem Jahr hunderte

namhafte Professoren, M
edienun-

ternehmer und Künstler ange-

schlossen, darunter Bill G
ates, Ray

Kurzweil, Sam Altman und Pop-

Sängerin Grimes. 

Nicht nur den besorgten Wis-

senschaftlern am Fuße des Silic
on

Valley drängt sich neuerdings das

bigger picture in der Debatte um

die Risiken von KI auf: E
s geht um

den menschlichen Kontrollver-

lust. Die langfristigen Gefahren

der Mixtur aus KI und realen Pu-

blikationen lauern deshalb vor al-

lem im
 Journalismus, der eigent-

lich durch Akkuratesse, Authenti-

zität und Wahrhaftigkeit hervor-

stechen sollte. 

KI-W
achhunde bei 

US-Qualitä
tsmedien

Die Speerspitze der US-Qualitäts-

medien sieht nach dem Fiasko mit

den sozialen Netzwerken jetzt die

zweite große Welle der Entwer-

tung journalistischer Arbeit auf

sich zurollen. So wurden bei „W
a-

shington Post“ und „New York Ti-

mes“ vor einigen Monaten KI-

Stabsstellen geschaffen. Sie sollen

überwachen, wie die Standards

der Zeitungen trotz des Einsatzes

von KI gewahrt bleiben. 

Nach der massenhaften Anwer-

bung von Machine-Learning-Ex-

perten und Entwicklern unmittel-

bar nach dem ChatGPT-Hype vor

anderthalb Jahren ist die KI-Blüm-

chenphase, in
 der Algorithmen ge-

stützte Systeme zärtlich „Roboter-

journalisten“ genannt wurden, an-

scheinend vorüber. US-Leitme-

dien 
schaffen 

sich 
solche

„KI-Wachhunde“ an, die sich um

praktische Umgangsformen küm-

mern, w
ie Journalisten KI souve-

rän einsetzen, ohne gleichzeitig

die journalistische Mission als

Ganzes zu gefährden. 

Auch die Gründer des erfolgrei-

chen digitalen US-Wirtschafts-

dienstes Axios rudern zurück und

versprechen, der KI mit men-

schengemachtem Journalismus zu

Leibe zu rücken: Axios-Gründer

Jim Vandehei sagte vor kurzem der

„New York Times“, w
arum er einen

Kontrapunkt setzen will: 
In einer

KI-beherrschten Welt würden Ak-

teure im
 Medienbereich nur über-

leben, wenn sie durch intelligente,

authentische Inhalte florierten:

„Und das sollten besser wir sein.“

Vandehei ist jemand, auf dessen

Gespür sich viele Medieninsider

verlassen, hat ihn doch der Ver-

kauf des von ihm mitgegründeten

Nachrichtenportals „Politico“ zum

wohlhabenden Digitalpionier ge-

macht. 

Renaissance der R
eporte

r als

Reaktion auf K
ollege KI

Während in den USA auf unter-

schiedlichen Ebenen um die Fest-

legung einheitlicher Standards

und Prinzipien gerungen wird, fin
-

den sich in Deutschlands eher be-

rufsethische Lippenbekenntnisse.

Auch hier boomt das Geschäft mit

der KI. Gleichzeitig erkennen re-

daktionelle Belegschaften, dass ih-

nen generative Sprachsysteme die

Jobs wegnehmen könnten. Den-

noch werden die Ambivalenzen

der KI zaghaft reflektiert. Zwar sa-

gen KI-Experten wie der Hambur-

ger Datenjournalist Marco Maas

eine „Renaissance der Reporter“

vorher, die „in der Nische, sei es

fachlich oder regional, ih
re Stärke

finden, weil K
I hier nicht mithal-

ten“ könne. Aber sicher ist diese

Renaissance nicht. 

In Stellenanzeigen von Flens-

burg bis Stuttgart wird hierzulan-

de noch immer nach „KI-Flüste-

rern“ und „Super-Promptern“ ge-

fahndet. Und die KI-Richtlinien

der meisten Medienhäuser? Noch

sind sie eher die Ausnahme als die

Regel. V
iele klingen nach einer Mi-

schung aus Jugendschutzgesetz

und Autosuggestion: M
utmachpa-

rolen, deren Absender im
 Grunde

ahnen, dass trotz ihrer Vorschrif-

ten reichlich Ungemach droht. Es

fehlt offenkundig an Erfahrungs-

werten wie in den USA, um sie

nicht nur als theoretische Leit-

planken aufzufassen, sondern mit

konkreten Anwendungsfällen aus-

zuschmücken.

Die moralische Hemmschwelle

scheint zu sinken, KI-Tools wie

Perplexity, Midjourney, Dall-E
, Co-

Pilot oder ChatGPT nicht nur als

Muse oder Hilfs
mittel, sondern

zur Produktion von Inhalten zu

nutzen. W
ie in den USA, wo News-

Stationen und Websites wie

„Channel 1“, „News Live 79“ oder

„Biz Breaking News“ ausschließ-

lich KI-generiert sind, schrecken

auch deutsche Medien wie der Lo-

kalsender „Studio 47“ aus Duis-

burg nicht davor zurück, zumin-

dest künstlich erzeugte Nachrich-

tensprecher einzusetzen. 

Dem Vernehmen nach hätten

Screenings des Lokalsenders erge-

ben, dass bei Jüngeren die KI-

Stimmen genauso gut, wenn nicht

sogar besser abschnitten als die

menschlichen. Bei „Studio 47“

wird sogar darüber nachgedacht,

KI zur eigenständigen Durchfüh-

rung von Interviews einzusetzen.

R2D2 trifft auf Bürgermeisterin. 

Rüge für K
I-In

terview 

mit M
ichael Schumacher

Eine weitere Umdrehung hat „Die

Aktuelle“ gewagt, als sie ein Inter-

view mit Ex-Rennfahrer Michael

Schumacher über KI fingierte –

wofür die Zeitschrift eine Rüge des

Deutschen Presserats kassierte.

Dass die Verwechslungsgefahr von

symbolischen und dokumentari-

schen Inhalten ohne Kennzeich-

nung wächst, zeigen auch andere

Beispiele, wo die KI zur Täuschung

eingesetzt wurde und damit den

Leser in die Irre führte.

Es sind nicht nur solche Fehlver-

suche, die eine journalistische

Wertedebatte rund um das Thema

KI notwendig machen. Auch

freundliche Appelle der Top-Me-

dienmanager, die eine KI-Eupho-

rie versprühen, als ginge es um ei-

ne neue Mikrowellen-Generation,

fühlen sich falsch an. Denn KI ist

tückischer als ein aufgewärmtes

Essen. Bei aller Effiz
ienzsteige-

rung geht es doch um eine Abwä-

gung der Risiken, die unsere Öf-

fentlichkeit als Ganzes bedrohen.

Nicht nur wegen drastischer Um-

wälzungen braucht der Journalis-

mus „KI-Resilie
nz“: einen ethi-

schen Kompass mit regulatori-

schen Rahmenbedingungen und

Transparenzregeln, damit – so

schreiben die Forscher aus Kalifo
r-

nien – „KI als nützliche Technolo-

gie fungiert, die das menschliche

Wissen, den Diskurs und die Insti-

tutionen ergänzt, anstatt sie zu de-

stabilisieren“. 

GASTBEITRAGDeepfake-Videos für den Wahlkampf. In
 Indien ist das bereits tra

urige Realitä
t. 

Der M
edienwissenschaftle

r 

Stephan Weichert leitet gemein-

sam mit A
lexander vo

n Streit d
as

Vocer-In
stitu

t fü
r D

igitale Resilie
nz,

das Forschung und Weiterbildungen

für M
edienschaffende zu

 KI-Resi-

lienz a
nbietet.

KI im Journalismus

Roboterreporter trifft B
ürgermeisterin

Die Sorge vor generative KI te
ilt a

uch Bill G
ates. Der G

ründer vo
n

Microsoft s
chloss sich dem „Statement on AI Risk“ an. 

”Nicht nur we-

gen drastischer

Umwälzungen

braucht der

Journalismus

„KI-Resilienz“:

einen ethischen

Kompass mit

regulatorischen

Rahmenbedin-

gungen und

Transparenz-

regeln.

Stephan Weichert,

Medienwissenschaftle
r

montag, 26. mai 2025
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Neurodiversität meint die Verschiedenheit menschlicher 

Gehirne, keins gleicht dem anderen. Dennoch gelten manche 

neurologische Verarbeitungsmuster als von einer gefühlten Norm 

abweichend: Sie werden als „neurodivergent“ bezeichnet, die 

anderen als „neurotypisch“. Die bekanntesten Neurodivergenzen 

sind AD(H)S und Autismus. Manchmal wird auch Hochbegabung 

dazu gezählt sowie Synästhesie und Hirnveränderungen aufgrund 

von traumatischen Erfahrungen. 

Je nach Definition gilt je de:r Fünfte bis Zehnte als neurodiver-

gent. Innerhalb einer neurodivergenten Gruppe gibt es große 

Unterschiede. Daher ist von Spektren die Rede. 

Neurodiversität

Von Eiken Bruhn

Neurodivergenz gilt als M
o-

dethem
a, gehyped von M

edien 

aller Art. M
an kann lange dar-

über spekulieren, ob wirklich 

jede und jeder Einzelne, der 

oder die sich für neurodiver-

gent hält, dies auch wirklich ist – 

oder zur Kenntnis nehm
en, dass 

das Leben m
it Norm

abweichun-

gen wie AD(H)S und Autism
us 

großes Leiden erzeugen kann. 

Denn 
Neurodivergente 

wer-

den überdurchschnittlich oft 

psychisch krank. Darauf wies 

M
itte M

ai Jochen Gertjejanßen 

hin, Oberarzt am
 psychiatri-

schen Fachklinikum
 Am

eos in 

Brem
en. 

Er tat dies auf einem
 Fachtag 

im
 Speicher XI in der Brem

er 

Überseestadt, organisiert von 

Am
eos und dem

 Verein Initia-

tive zur sozialen Rehabilitation. 

Der Titel der m
it 200 Teilneh-

m
enden ausgebuchten Veran-

staltung: „Was hat Neurodiver-

genz in der Psychiatrie verlo-

ren?!“ Eigentlich nichts – zu die-

sem
 

Schluss 
kam

en 
alle 

Referent:innen, die auch auf 

persönliche Erfahrungen zu-

rückgreifen konnten. Krank-

haft sei erst einm
al nichts an 

Autism
us, AD(H)S, Legasthe-

nie, Dyskalkulie oder Tourette-

Syndrom
, sagte Jochen Gertje-

janßen. Niem
and sei aufgrund 

dieser Diagnose Psychiatrie-

Patient:in, sondern aufgrund 

von 
Depressionen, 

Ängsten, 

Zwangsstörungen, 
posttrau-

m
atischen 

Belastungsstörun-

gen und Suchterkrankungen, 

um
 nur eine Auswahl der Be-

gleit- oder Folgeerkrankungen 

zu nennen. 

Dem
 Psychiater zufolge wei-

sen sieben Prozent aller Kin-

der und zwei Prozent aller Er-

wachsenen Sym
ptom

e einer 

Aufm
erksam

keitsdefizit störung 

m
it oder ohne Hyperaktivität 

auf, – Tendenz steigend. Nach 

einer Studie aus dem
 Jahr 2019 

hätten dem
gegenüber 59 Pro-

zent 
aller 

Pa ti en t:in nen 
ei-

ner 
psychiatrischen 

Station 

in 
Schleswig-Holstein 

eine  

AD(H)S-Diagnose gehabt.

Weil AD(H)S und Autism
us 

häufig einhergehen, sei eine 

überdurchschnittlich hohe Rate 

an stationär behandelten psy-

chischen 
Erkrankungen 

ver-

m
utlich auch für Autism

us an-

zunehm
en. Hier wird die welt-

weite Prävalenz auf 0,6 bis 0,7 

Prozent geschätzt. 

Gertjejanßen listete auch die 

krankm
achenden 

Um
stände 

auf: M
obbing, oft schon im

 

Kindes- und Jugendalter, Un-

verständnis, zwanghaftes Ab-

gewöhnen von stressregulie-

rendem
 Verhalten wie dem

 so 

genannten „Stim
m

ing“. Darun-

ter versteht m
an sich wiederho-

lende Bewegungen oder Geräu-

sche, etwa das Schaukeln m
it 

dem
 Oberkörper. Gertjejanßen 

erinnerte daran, dass dies na-

türliche Verhaltensweisen seien, 

die m
an zum

 Beispiel beim
 Be-

ruhigen von Babys anwende. 

M
enschen aus dem

 ADHS-Spek-

trum
 hörten aber häufig schon 

als Kinder, sie sollten aufhören 

herum
zuzappeln. Dam

it würde 

m
an ihnen eine wichtige Res-

source nehm
en, ihr Stresslevel 

zu senken. 

Das aber ist bei Neurodiver-

genten in den m
eisten Lebens- 

und Arbeitsum
ständen in einer 

zunehm
end kom

plexen Welt 

dauerhaft erhöht. Der Grund: 

Sie nehm
en sensorische Reize 

anders wahr und verarbeiten 

diese auch anders als die M
ehr-

heitsbevölkerung. Viele Au tis-

t:in nen beschreiben dies wie ei-

nen fehlenden Reizfilter, sodass 

sie etwa alle Geräusche oder vi-

suellen Eindrücke in derselben 

Intensität wahrnehm
en. Das 

löst einerseits Stress aus, ande-

rerseits kostet die Verarbeitung 

sehr viel Energie.

Insofern könnten die neuro-

divergenten Sym
ptom

e, wie sie 

etwa für Autism
us beschrieben 

werden, als Kom
pensationsstra-

tegie beschrieben werden, sagte 

ein weiterer Referent, der Ham
-

burger Pädagogik-Professor An-

dré Frank Zim
pel. So gilt als ein 

Leitsym
ptom

 für Autism
us, dass 

jem
and Problem

e dam
it hat, die 

Gefühlsregungen anderer an-

hand ihrer M
im

ik zu erkennen.

Dies wäre dann eine Folge des 

Um
stands, dass Au tis t:in nen 

m
ehr Details wahrnehm

en als 

sogenannte Neurotypische und 

sich m
it der Beschränkung bei-

spielsweise auf die M
undpartie 

vor zu vielen Eindrücken schüt-

zen. Die alleine gibt aber zu we-

nig Inform
ationen über einen 

Gefühlszustand. Neurotypische 

haben dies Problem
 nicht, ihre 

intuitive Reizverarbeitung über-

fordert ihr Gehirn nicht – weil 

weniger gleichzeitig zu verar-

beiten ist. 
Würde m

an auf andere Arten 

von Wahrnehm
ung nicht einge-

hen – auch die von M
enschen 

m
it Trisom

ie 21 – erzeuge m
an 

erst Behinderung, sagte Zim
pel. 

Dann näm
lich verlange m

an so 

viel Anpassung eines neurodi-

vergenten Gehirns, dass es für 

die Entwicklung anderer Fähig-

keiten keine Energie m
ehr üb-

rig habe.
In einem

 Workshop zu Au-

tism
us ging darauf Aleksander 

Knauerhase ein, selbst im
 Au-

tism
us- und AD(H)S-Spektrum

 

und freiberuflicher Referent 

zum
 Them

a. Sein Workshop war 

von sieben der m
it am

 Abstand 

am
 m

eisten nachgefragte. Aus 

den Fragen der Teil neh m
e r:in-

nen ging hervor, dass von diesen 

viele m
it M

enschen aus dem
 Au-

tism
us-Spektrum

 arbeiten, an-

dere brachten persönliche Er-

fahrung als Angehörige m
it. 

Knauerhase erzählte, wie unter 

anderem
 „stum

m
e“ autistische 

Kinder im
m

er noch gezwun-

gen würden, gesprochene Spra-

che zu lernen – anstatt ihnen 

die M
öglichkeit zu geben, sich 

nach ihren Fähigkeiten auszu-

drücken. „Viele nutzen andere 

Arten der Kom
m

unikation, die 

wir dann eben lernen m
üssen, 

um
 sie zu verstehen.“ Dann hät-

ten sie näm
lich die M

öglichkeit, 

sich auch in anderen Bereichen 

weiterzuentwickeln. 

Auch 
das 

Bedürfnis 
der 

m
eisten M

enschen im
 Autis-

m
us-Spektrum

 nach Ritualen 

und Vorhersehbarkeit, erklärte 

Knauerhase. „Es geht um
 Sicher-

heit.“ Das Sicherheitsbedürfnis 

sei wiederum
 deshalb so ausge-

prägt, weil das Stresslevel eben 

aufgrund der vielen Außenreize 

so hoch sei.  

Das erschwere auch den Ge-

nesungsprozess für Neurodi-

vergente 
in 

psychiatrischen 

Einrichtungen, 
sagte 

Jochen 

Gertjejanßen in seinem
 Ein-

gangsvortrag. „Das kann sehr 

viel Stress bedeuten“, Einbett-

zim
m

er seien selten, eine reiz-

arm
e Um

gebung sehe anders 

aus.
Diese fehlt allerdings in fast 

allen 
Lebensbereichen, 

bei-

spielsweise in Kindertagesstät-

ten und Schulen. Aleksander 

Knauerhase wies darauf hin, 

dass auch neurotypische M
en-

schen 
von 

reizdäm
pfenden 

M
aßnahm

en profitieren wür-

den. „Wenn Sie in einer Schul-

klasse Lärm
schutz zur Verfü-

gung stellen, greifen nicht nur 

die neurodivergenten Kinder 

zu.“ Analog dazu täte es nicht 

nur AD(H)S-, sondern auch neu-

rotypischen Kindern gut, wenn 

sie nicht acht Stunden auf ihrem
 

Stuhl hocken m
üssten.

Das Leben mit Neurodivergenzen wie AD(H)S und Autismus kann 

Leiden verursachen, da Betroffene oft psychisch krank werden. 

Experten fordern Verständnis und angepasste Umgebungen

Kein Hirn gleicht  

dem
 anderen

Es wirkt wie Dauerstarkregen – das Niederpras-

seln von digitalen Inform
ationen, Nachrichten 

und bullshit aller Art. Wenn Plattform
betrei-

ber die radikalsten Positionen hoffähig m
a-

chen und „ein Hofnarr auf Ketam
in“ (Claude 

M
alhuret über X-Eigner Elon M

usk) im
 m

äch-

tigsten Land der Welt m
it der Kettensäge fuch-

telt, fällt es schwer, gelassen zu bleiben. Eska-

lierender M
edienkonsum

 zerrüttet: Wir den-

ken, auch die Zeiten eskalieren.

Das beschauliche M
ustin im

 Kreis Herzog-

tum
 Lauenburg bildet da einen Kontrast. Dort 

liegt das Büro des Vocer-Instituts. Das Institut 

für Digitale Resilienz sieht sich als Anlaufstelle 

für konstruktiven Dialog, versteht sich als Wi-

derlager in einer dauererregten Gesellschaft. 

Vocer-M
itgründer Stephan Weichert ist M

e-

dienwissenschaftler und Autor m
ehrerer Bü-

cher zum
 Journalism

us. Er weiß: Die Spielre-

geln der politm
edialen Öffentlichkeit erodie-

ren gerade. So sollen in der Washington Post 

nur noch bestim
m

te M
einungsstücke erschei-

nen. Eigentüm
er Jeff Bezos m

eint, es brauche 

keinen breit gefächerten M
einungsteil: „Heute 

erledigt das Internet diese Aufgabe.“ Hier zieht 

also ein dressierter Journalism
us, eine Bericht-

erstattung nach Gutsherrenart herauf. Stephan 

Weichert schockiert diese Abschaffung der in-

neren Pressefreiheit: „Es ist auch rückwärtsge-

wandt, dass ein Eigentüm
er solchen Einfluss 

nehm
en m

öchte. Wenn sich Bezos gegenüber 

der Redaktion durchsetzt, könnte dies das Ende 

der Post als einer der führenden liberalen Qua-

litätsstim
m

en in der Welt bedeuten.“

Der US-Journalist Jeff Jarvis warnte kürzlich 

beim
 ersten „Vocam

p“ in Berlin – „#Refound-

ingDem
ocracy 2025“ – vor m

oderationsfreien 

Diskursen bei X, Tiktok oder Bluesky: Wenn ein-

ordnende Berichterstattung zurückgeht, bleibt 

die M
einungsvielfalt auf der Strecke. Jarvis 

warnte aber auch vor allzu aktivistischer Pub-

lizistik, in der sich Journalisten auf eine Seite 

schlagen, Partei ergreifen und dam
it noch stär-

ker polarisieren.

KI m
acht vielen Angst

Für Vocer eröffnet das ein weites Analyse-Feld. 

Es hat ein Paper zur journalistischen Resilienz 

erarbeitet und fordert um
fassende m

edienpo-

litische Weichenstellungen, dam
it wieder M

e-

dienvertrauen entsteht. M
ehr konstruktive M

e-

dienstrukturen statt Alarm
ism

us, scheint die 

Devise. Bisher gab es in M
ustin Workshops und 

Them
entreffen für M

edienschaffende, nun soll 

in der Region ein dezentrales Labor für soziale 

Innovationen und neue M
edienform

ate entste-

hen. Wo genau, steht noch nicht fest.

Der aktuelle Info-M
onitor belegt zwar ein 

hohes Interesse an Inform
ationen, doch ein 

Viertel der Befragten m
eidet Nachrichten ge-

zielt, aus Überdruss an den vielen negativen 

Inhalten oder aus m
angelndem

 M
edienver-

trauen. Was kann da digitale Resilienz leisten 

und wie kann sie gestärkt werden? Weicherts 

Antwort fällt deutlich aus: „Zu viel M
ediennut-

zung löst Stress aus. Wir brauchen einen resi-

lienten M
edienkonsum

. Dazu m
üssen wir die 

Widerstandskraft des Einzelnen, der Organisa-

tionen, aber auch von Gesellschaft und Dem
o-

kratie in Einklang bringen.“ 

Die gerade erschienene Vocer-Publikation 

„Resilienz in der digitalen Gesellschaft. M
edi-

ennutzung in Zeiten von Krisen, Kriegen und 

KI“ zeigt an 53 Tiefen-Interviews die Wechsel-

wirkung von digitalem
 Suchtpotenzial und Dis-

kursverfall. „Wir sind ja alle stark von den so-

zialen M
edien abhängig, aber sie deform

ieren 

den Journalism
us und generell die öffentliche 

Kom
m

unikation. Viele sind voller Angst we-

gen der Entwicklung von KI. KI schafft Werke, 

die von m
enschlichen kaum

 zu unterscheiden 

sind“, so Weichert. „Das wird hoch riskant, weil 

das Desinform
ation stark m

acht und zu Las-

ten eines ‚handgem
achten‘ Journalism

us geht.“

M
it seinen Prognosen gleicht Vocer einer 

Wetterstation. Das Institut erkennt die Warn-

zeichen des digitalen Überinform
ationsflus-

ses und spannt für M
edienm

acher wie für 

M
edienkonsum

enten den Abwehrschirm
 Re-

silienz auf. Diese Widerstandskraft besteht 

vor allem
 im

 Reflektieren, Einordnen und Di-

m
ensionieren. Weil die Om

nipräsenz digita-

ler Inhalte nicht glücklich m
acht. Im

 Gegen-

teil. Resilienz lernen hieße also, entsagen ler-

nen.  

Frauke Ham
ann

orte des wissens

W
etterstation für 

den Infoüberfluss

Das Vocer-Institut in Mustin will 

digitale Resilienz stärken und 

zugleich das Medienvertrauen 

entwickeln und Formate gegen 

den öffentlichen Diskursverfall 

entwickeln

Pollenkörner, nur 0,02 Millimeter 

groß, sind Schlüssel zur Erdge-

schichte. Ein Forschungsteam 

der Leibniz-Universität Hannover 

und der Universität Bonn hat im 

Projekt „Palynologische Untersu-

chungen zur frühesten Phase der 

Angiospermen Evolution“ die 

ältesten Spuren von Blütenpflan-

zen entdeckt. Zweikeimblättrige 

Angiospermen existierten bereits 

vor 123 Millionen Jahren, zwei 

Millionen Jahre früher als 

gedacht. Im Lusitanischen 

Becken in Portugal fanden Ulrich 

Heimhofer und Julia Gravendyck 

fossile Pollen in Meeresablage-

rungen. Mithilfe von Laser-Scan-

ning-Mikroskopie und Strontium-

Isotopen-Analyse datierten sie 

diese präzise. Die Funde zeigen, 

dass Blütenpflanzen auch in 

mittleren Breitengraden vorka-

men. Die Ergebnisse, veröffent-

licht in den Proceedings of the 

National Academy of Sciences of 

the United States of America), 

könnten die Erforschung der 

Pflanzenevolution revolutionieren. 

Foto: Heimhofer/LUH

Fossile Pollen   Blüten gibt es schon viel länger als gedacht

Infos über 
Vocer: 

digitale-resili-
enz.org/

vocer-bil-

dungs-und-

begegnungss-taette
Leif Kramp, 
Stephan 

Weichert: 

„Resilienz in der 
digitalen 

Gesellschaft. 

Mediennutzung 

in Zeiten von 

Krisen, Kriegen 
und KI“, 

Herbert von 

Halem Verlag, 

198 S., 24 Euro

W I R  M Ü S S E N  R E D E N ! ?
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Mein Appell  an die  
Bundesregierung

Die Politik hat in den vergangenen Jahren 

viel versprochen, um robusten und 

unabhängigen Journalismus zu 

unterstützten. Passiert ist wenig. 

Ob es um die Anerkennung der 

Gemeinnützigkeit geht, um Startup-

Förderung oder die Probleme bei der 

Zeitungszustellung – wie können die 

Rahmenbedingungen für Journalismus in 

Deutschland besser werden? 

Medienwissenschaftler und Publizist 

Stephan Weichert formuliert in diesem 

Essay drei Wünsche an die neue 

Bundesregierung. 

M
ed
ie
n
wa

re
n
fü
r d
ie
M
en
sc
he
n
ni
e

wi
ch
tig
er
als

jet
zt
.A
be
rb
ei
de
rV
er
-

ar
be
itu
ng

de
rG
es
ch
eh
ni
ss
e i
nd

ie-

se
n
kr
ise
ns
ch
we

re
n
Ze
ite
n
ze
ig
t s
ich

ei
ne

an
de
re
Se
ite

di
es
er
Nä
he
: „
Ic
h
ko
nn
te
di
e

Da
ue
rb
es
ch
al
lu
ng

na
ch
ei
np

aa
rT
ag
en
ei
n-

fa
ch
ni
ch
tm

eh
re
rtr
ag
en
“,b

er
ich

te
te
in
eu
n-

se
re
r
be
fra

gt
en

St
ud
ie
nt
ei
ln
eh
m
er
in
ne
n,

di
en
ac
hk

ur
ze
rZ
ei
td
er
Uk

ra
in
e-
Be
ric
ht
er
-

st
at
tu
ng

üb
er
dr
üs
sig

wu
rd
e.
Di
e
42
-jä
hr
i-

ge
Bü
ro
kr
af
t a
us

Ni
ed
er
sa
ch
se
n
sa
gt
, d
as
s

di
e
vi
el
en

Be
ric
ht
e
un
d
So
nd
er
se
nd
un
ge
n

üb
er
de
n
Kr
ie
g
sie

„r
un
te
rz
ieh

en
“:
„E
s i
st

ge
nu
g,
ich

ka
nn

ni
ch
tm

eh
r!“

M
it
di
es
er
Ei
ns
te
llu
ng

st
eh
t s
ie
ni
ch
t a
l-

le
in
da
. D
az
u
ha
be
n
wi
r m

it
de
m
Vo
ce
r-
In
-

st
itu
t f
ür
Di
gi
ta
le
Re
sil
ie
nz

vo
m
M
ar
kt
fo
r-

sc
hu
ng
sin

st
itu
t F
or
sa
kn
ap
p 1
00
0B

un
de
s-

bü
rg
er

be
fra

ge
n

la
ss
en

un
d

zu
sä
tz
lic
h

de
ut
sc
hl
an
dw

ei
t
60

Ti
ef
en
in
te
rv
iew

s
m
it

M
en
sc
he
nu

nt
er
sc
hi
ed
lic
he
nA

lte
rs
un
ds
o-

zia
ler

He
rk
un
ft

ge
fü
hr
t.
Di
e
Er
ge
bn
iss
e

sp
re
ch
en
ein

ed
eu
tli
ch
eS
pr
ac
he
:V
iel
eM

en
-

sc
he
n
fü
hl
en

sic
h
ge
st
re
ss
t u

nd
m
itu
nt
er

üb
er
fo
rd
er
t v
on

ih
re
rd
ig
ita
le
nM

ed
ien

nu
t-

zu
ng
.N
ac
hz
we

i J
ah
re
nP

an
de
m
ie
-B
er
ich

t-

er
st
at
tu
ng

fü
hl
en

sic
h
vi
el
e z
ud
em

au
sg
e-

po
we
rt.
Am

er
ik
an
isc
he
W
iss
en
sc
ha
ftl
er
ha
-

be
n
da
fü
r d

en
Be
gr
iff

de
r „
Ne
ws

Fa
tig
ue
“

ge
pr
äg
t:
Na
ch
ric
ht
en
m
üd
ig
ke
it.

Di
e
ka
nn

sic
h
im

sc
hl
im
m
st
en

Fa
ll
zu

ei
ne
m
„N
ew
s

Bu
rn
-o
ut
“a
us
wa
ch
se
n,
ein

er
To
ta
ler
sc
hö
p-

fu
ng

au
fg
ru
nd

de
r d

es
as
trö

se
n
Na
ch
ric
h-

te
nl
ag
e.
Da
st
rit
te
in
,w
en
nS

tre
ss
un
dB

ela
s-

tu
ng

so
gr
oß

we
rd
en
, d
as
s d
ie
Na
ch
ric
ht
en

so
wo

hl
da
s
pe
rs
ön
lic
he

W
oh
lb
ef
in
de
n
al
s

au
ch

di
e
ps
yc
hi
sc
he

W
id
er
st
an
ds
kr
af
t a
uf

ei
ne
W
ei
se
be
ei
nt
rä
ch
tig
en
,d
as
ss
ich

M
ed
i-

en
nu
tz
er
vo
n
ih
ne
n
ab
we

nd
en
. A
us
di
es
em

Pa
ra
do
x
ge
la
ng
en

Na
ch
ric
ht
en
m
ed
ie
n
nu
r

he
ra
us
, w

en
n
sie

di
e K

ris
en
ko
m
pe
te
nz

ih
-

re
sP
ub
lik
um

sa
ls
Te
il i
hr
er
ei
ge
ne
nA

uf
ga
-

be
ve
rs
te
he
n
un
d
in
di
e A

rt
de
r B

er
ich

te
r-

st
at
tu
ng

m
it
ei
nb
ez
ie
he
n.

Am
be
st
en
im

di
re
kt
en
Au
st
au
sc
hm

it i
h-

ne
n.
Da
s K

on
ze
pt
de
r „
Re
sil
ie
nz
“,
al
so

de
r

W
id
er
st
an
ds
kr
af
t i
nK

ris
en
,h
at
se
itC

or
on
a

Ka
rr
ier
e g
em

ac
ht
; e
s s
ta
m
m
t u
rs
pr
ün
gl
ich

au
s s
ou

nt
er
sc
hi
ed
lic
he
nB

er
eic
he
nw

ie
de
r

M
at
er
ia
lfo
rs
ch
un
gu

nd
de
rP
sy
ch
ot
he
ra
pi
e

un
d
wi
rd

in
zw
isc
he
n
au
ch

in
po
lit
isc
he
n

un
d
so
zio

lo
gi
sc
he
n
Zu
sa
m
m
en
hä
ng
en

ge
-

br
au
ch
t.

„W
as

m
an

au
s
de
r
Pa
nd
em

ie
ler
ne
n

ka
nn
, is
t,
da
ss
wi
r d
ie
Ge
se
lls
ch
af
t r
es
ili
en
-

te
r m

ac
he
n
m
üs
se
n,
al
s s
ie
bi
sla
ng

ge
we
-

se
n i
st
“, g

la
ub
t z
um

Be
isp

iel
Ha

ra
ld
W
el
ze
r.

De
r
So
zio

lo
ge

sa
gt
,
da
ss

un
se
re

Ge
se
ll-

sc
ha
ft
du
rc
h
di
eM

en
ta
lit
ät
de
s I
m
m
er
-h
ö-

he
r-
sc
hn
ell
er
-w
ei
te
rv
er
wu

nd
ba
re
rg
ew
or
-

de
n
ist
. D
ie
Kr
ise
nb
ed
in
gu
ng
en

ve
rs
ch
är
f-

te
n
sic
h
no
ch
, s
ei
es
du
rc
h
di
e R

isi
ke
n
de
s

Kl
im
aw
an
de
ls
od
er
di
ed
er
Pa
nd
em

ie
.W

el
-

ze
r s
ch
lä
gt
ei
ne
n
Pa
ra
di
gm

en
we
ch
se
l v
or
,

„h
in
zu
m
eh
rR
ob
us
th
ei
t v
on

Sy
st
em

en
un
d

In
fra

st
ru
kt
ur
en
“.

Es
so
llt
e,
da
s l
eg
en
di
eB

ef
ra
gu
ng
se
rg
eb
-

ni
ss
e
na
he
, n
ich

t s
o
we
ite
rg
eh
en

wi
e
bi
s-

he
r:
Ge
ra
de

be
i d
er
sc
hn
el
lle
bi
ge
n
Be
ric
ht
-

er
st
at
tu
ng

üb
er
Kr
ise
n
bl
ei
bt
di
e R

es
ili
en
z

de
sP
ub
lik
um

sa
uf
de
rS
tre
ck
e.
M
ed
ien

so
ll-

te
n
üb
er
di
e S

tä
rk
un
g d

er
Ro
bu
st
he
it
ih
re
r

Nu
tz
er

na
ch
de
nk
en
, i
de
al
er
we
ise

im
Ge
-

sp
rä
ch
m
it
ih
ne
n.

W
ir
gl
au
be
n,
da
ss
de
rK

rie
g i
nd

er
Uk

ra
i-

ne
un
d
di
e
Pa
nd
em

ie
au
sr
eic
he
nd

An
la
ss

ge
be
n,
in
te
ns
iv
er

da
rü
be
r
na
ch
zu
de
nk
en
,

ob
un
d
in
wi
ew
ei
t s
ich

M
ed
ien

sc
ha
ffe
nd
e

da
rü
be
r i
m
Kl
ar
en
sin

d,
m
itw

elc
he
nS

tra
te
-

gi
en

ih
re
Nu

tz
er
ve
rs
uc
he
n,
m
it
Kr
ise
ns
i-

tu
at
io
ne
n f
er
tig
zu
we

rd
en
. In

ei
ne
rZ
ei
t s
ich

üb
er
la
ge
rn
de
rK
ris
en
un
dK

at
as
tro

ph
en
in
-

te
re
ss
ier
t
un
s
al
s
Ko
m
m
un
ik
at
io
ns
-
un
d

M
ed
ien

wi
ss
en
sc
ha
ftl
er
,w
elc
he
Ei
nw

irk
un
-

ge
n
di
e
Ne
ws

au
f
da
s
W
oh
lb
ef
in
de
n
de
r

M
en
sc
he
nh

ab
en

un
dw

el
ch
e S
tra

te
gi
en

sie

en
tw
ick

el
n.
W
ie
be
wä

lti
ge
n
sie

de
n
m
ed
ia
-

le
n
Um

ga
ng

m
it
Kr
ise
n?

Ak
tu
el
l h
ab
en

wi
r h
er
au
sg
ef
un
de
n,
da
ss

vi
el
e D

eu
ts
ch
e
tro

tz
gr
oß
en

In
te
re
ss
es
am

W
elt
ge
sc
he
he
nv
or
al
lem

ei
nV

er
m
eid

un
gs
-

ve
rh
al
te
n u

m
tre
ib
t. K

la
rw

ird
du
rc
hu

ns
er
e

Be
fra

gu
ng
en

au
ch
, d
as
s f
ür
vi
el
e D

eu
ts
ch
e

ei
ns
ch
ne
id
en
de

Ph
as
en

de
r B

er
ich

te
rs
ta
t-

tu
ng

in
Kr
ise
n
wi
e d

er
Pa
nd
em

ie
od
er
de
m

Kr
ieg

in
de
r
Uk

ra
in
e
di
e
Ps
yc
he

be
la
st
en

un
d
di
e M

ed
ien

nu
tz
un
g
na
ch
ha
lti
g
ve
rä
n-

de
rn
kö
nn
en
.

Fü
r
de
n
Jo
ur
na
lis
m
us

er
gi
bt

sic
h
da
-

du
rc
h
ei
n
un
be
ka
nn
te
s p

ro
fe
ss
io
ne
lle
s D

i-

le
m
m
a:
Kr
ise
n
sin

d b
ed
eu
ts
am

eN
ac
hr
ich

-

te
ne
re
ig
ni
ss
eu
nd

ve
rla
ng
en
na
ch
m
ed
ia
le
r

Au
fm

er
ks
am

ke
it.

Be
ric
ht
en

di
e
M
ed
ien

ab
er
im

Kr
ise
n-
Da
ue
rm

od
us

un
d
es
ka
lie
-

re
n
di
e
Sc
hr
ec
ke
ns
na
ch
ric
ht
en

we
ite
rh
in
,

la
uf
en

ih
ne
n

di
e
Nu

tz
er

da
vo
n.

Hi
nz
u

ko
m
m
t,
da
ss
es

ge
ra
de

di
e
ko
m
pl
izi
er
te
n

gl
ob
al
en

Kr
ise
n
sin

d,
in
de
ne
n
di
e R

ob
us
t-

he
it
de
rM

ed
ien

se
lb
st
au
fd
ie
Pr
ob
eg
es
te
llt

wi
rd

un
d
sic
h
Te
nd
en
ze
n
de
r
Üb

er
fo
rd
e-

ru
ng

ab
ze
ich

ne
n.

W
ir
ha
be
n
de
ut
lic
he

An
ha
lts
pu
nk
te
ge
-

fu
nd
en
, w

ie
di
e
M
ed
ie
nr
es
ili
en
z
vo
n
Nu

t-

ze
rn
–u

nd
vo
nJ
ou
rn
al
ist
en
–g

es
tä
rk
tw
er
-

de
n
kö
nn
te
. D
re
i V
or
sc
hl
äg
e.

Er
st
en
s
de
r
Di
al
og
. J
ed
e
Ve
rä
nd
er
un
g,

di
ee
in
eg
lo
ba
le
Kr
ise

m
its
ich

br
in
gt
,v
er
un
-

sic
he
rt
di
em

ei
st
en
M
en
sc
he
nb

is
in
sM

ar
k.

Di
e B

er
ich

te
rs
ta
ttu

ng
ha
t d
ar
an

ih
re
n
An
-

te
il.
M
ed
ie
n
dü
rfe

n
un
d
m
üs
se
n
na
tü
rli
ch

um
di
e
Au
fm

er
ks
am

ke
it
ih
re
s
Pu
bl
ik
um

s

rin
ge
n.
Do

ch
sie

so
llt
en

ih
m
au
s d

er
pa
ss
i-

ve
n
Be
ob
ac
ht
er
ro
lle

hi
na
us

in
ei
ne

Ge
st
al
-

te
rr
ol
le
ve
rh
el
fe
n.
Da
fü
r b

ra
uc
ht
es
sy
st
e-

m
at
isc
he
n
Au
st
au
sc
h
zw
isc
he
n
Re
da
kt
io
-

ne
nu

nd
Nu

tz
er
n:
m
eh
rr
ed
ak
tio
ne
llb

et
re
u-

te
un
d

ni
ch
t

irg
en
dw

ie
au
sg
el
ag
er
te

Sc
hn
itt
st
el
len

er
ge
be
n
m
eh
r
Ge
le
ge
nh
ei
-

te
nf
ür
Di
al
og
m
itd

er
Be
vö
lk
er
un
g.
Au
fd
ie-

se
W
ei
se

de
sil
lu
sio

ni
er
t d

ie
Be
ric
ht
er
st
at
-

tu
ng

di
e L
es
er
,H
ör
er
od
er
Zu
sc
ha
ue
rn
ich

t,

so
nd
er
n
fö
rd
er
t G

es
pr
äc
he

un
d
fo
rd
er
t z
ur

M
itg
es
ta
ltu
ng

de
r
Be
ric
ht
er
st
at
tu
ng

au
f.

Un
d
sie

er
m
ut
ig
t
zu

ei
ne
m

ak
tiv
en

Au
s-

ta
us
ch
üb
er
ei
ne

fri
ed
vo
lle
Zu
ku
nf
t.
So
la
n-

ge
M
ed
ie
n
zu

ei
ne
m

br
ei
te
n
Be
wu

ss
ts
ei
n

be
itr
ag
en
,K
ris
en
m
ei
st
er
nz
uk

ön
ne
n,
we
r-

de
n
Bü
rg
er
ni
ch
t i
hr
e O

pf
er
, s
on
de
rn
De
si-

gn
er
vo
n
Ge
se
lls
ch
af
t s
ei
n.

Zw
ei
te
ns
:
Lo
ya
lit
ät
.
Ge
ra
de

in
Kr
ise
n

ne
ig
t d
er
Jo
ur
na
lis
m
us

zu
r K

ur
za
tm

ig
ke
it

un
d
ei
ne
r
ge
wi
ss
en

Se
ns
at
io
ns
lu
st
. D

oc
h

he
lfe
n
Sc
hu
ld
zu
we

isu
ng
en
, F
ei
nd
se
lig
ke
i-

te
n
un
d
Ko
pf
lo
sig

ke
it
in
de
r B

er
ich

te
rs
ta
t-

tu
ng
ni
em

an
de
m
.S
ch
on

in
de
n1
98
0e
r-J
ah
-

re
n
ha
t
de
r
Fr
ie
de
ns
fo
rs
ch
er

Jo
ha
n
Ga
l-

tu
ng

ge
ze
ig
t,
da
ss
di
e
Un

te
rte

ilu
ng

in
Gu

t

un
dB

ös
ee
in
eb
eli
eb
te
,a
be
rk
ein

ek
on
st
ru
k-

tiv
eM

et
ho
de
ist
,u
m
ein

ek
om

pl
ex
eG

em
en
-

ge
la
ge

sin
nh
af
t z
u
ve
rm

itt
el
n.
Kr
ise
n
un
d

er
st
re
ch
tK
rie
ge
sin

ds
ch
wi
er
ig
eu
nd

se
lte
n

ei
nd
eu
tig
e
Ge
bi
ld
e.

M
ed
ie
nl
eu
te

so
llt
en

de
n
M
ut

au
fb
rin

ge
n,

di
e
Ko
m
pl
izi
er
th
ei
t

so
lch

er
Na
ch
ric
ht
en
la
ge
n

an
zu
er
ke
nn
en

un
dd

er
en
Fo
lg
en
ab
zu
sc
hä
tz
en
.D
em

Pu
bl
i-

ku
m
et
wa
sz
uz
ut
ra
ue
n,
hi
lft
ih
m
da
be
i,H

in
-

te
rg
rü
nd
e z
u
ve
rs
te
he
n,
Fo
lg
en

be
ss
er
ab
-

sc
hä
tz
en

zu
kö
nn
en
. D
as
wi
rd
m
it
Lo
ya
lit
ät

be
lo
hn
t.

Dr
itt
en
s:
Ve
rtr
au
en
. U

ns
er
e
Er
ge
bn
iss
e

ze
ig
en
,d
as
sv
ie
le
M
en
sc
he
ns
oz
ia
le
M
ed
ie
n

zu
r
In
sp
ira
tio
n
un
d
zu
r
Be
wu

ss
tw
er
du
ng

de
sg
es
ell
sc
ha
ftl
ich

en
Zu
sa
m
m
en
ha
lts
nu
t-

ze
n,

m
itu
nt
er

au
ch

zu
r
ge
zie
lte
n
Ab
le
n-

ku
ng
. Ih

ne
n
ko
m
m
t e
sd
an
n
da
ra
uf
an
, v
on

an
de
re
n
zu

ler
ne
n,

sic
h
au
sz
ut
au
sc
he
n,

Ha
ltz
uf
in
de
n.
Vo
nd

en
pr
of
es
sio
ne
lle
nM

e-

di
en

m
öc
ht
en

jed
oc
h
nu
r
we
ni
ge

an
di
e

Ha
nd

ge
no
m
m
en

we
rd
en
. H
ie
r i
st
da
s V
er
-

hä
ltn
is
eh
er

ei
n
ra
tio
na
le
s,
di
st
an
zie
rte

s.

Da
s m

us
s n

ich
t s
ch
le
ch
t s
ei
n.
Ve
rtr
au
en

in

Na
ch
ric
ht
en
se
tz
ta
be
re
in
In
ve
st
m
en
t in

so
-

lid
e R

ec
he
rc
he
nu

nd
di
e u

nm
iss
ve
rs
tä
nd
li-

ch
e T

re
nn
un
g v

on
Na
ch
ric
ht
un
d
M
ei
nu
ng

vo
ra
us
. I
n
de
r C

or
on
a-
Pa
nd
em

ie
un
d
de
m

Uk
ra
in
e-
Kr
ie
g

so
rg
t

di
e

ko
nz
en
tri
er
te

Br
en
np
un
kt
-M

en
ta
lit
ät

fü
r
St
ör
ge
fü
hl
e,

wa
s d

ie
jo
ur
na
lis
tis
ch
e
Sy
nt
ax

an
ge
ht
: I
m

Ge
sa
m
te
in
dr
uc
k
äh
ne
ln
sic
h
di
eM

ed
ie
n
in

Th
em

en
se
tz
un
g
un
d
Ko
m
m
en
tie
ru
ng

zu

st
ar
k.

Da
s
kr
ise
nh
af
te
W
el
tg
es
ch
eh
en

ist
be
-

dr
oh
lic
h.

Es
ve
ru
ns
ich

er
t
di
e
M
en
sc
he
n,

sc
hü
ch
te
rt
sie

ei
n,
er
sc
hü
tte
rt
sie

bi
sw
ei
le
n

in
ih
re
r E
xi
st
en
z.
Vi
el
eM

en
sc
he
n
kö
nn
te
n,

so
un
se
r G

es
am

te
in
dr
uc
k,
irg
en
dw

an
n
ih
-

re
nO

pt
im
ism

us
ve
rli
er
en
,w
ei
l ih

re
Ko
nf
u-

sio
n d

ar
üb
er
so
gr
oß

ist
, w
ie
an
ge
sic
ht
s d
er

ho
ffn

un
gs
lo
se
n
W
el
tla
ge

jem
al
s
ei
n
Ne
u-

st
ar
t g
el
in
ge
n
so
ll.
Jo
ur
na
lis
te
n
m
us
s k

la
r

se
in
, w
elc
he

M
itv
er
an
tw
or
tu
ng

sie
fü
r i
hr
e

Nu
tz
er
tra

ge
n,
da
s b

et
rif
ft
di
e F

ra
ge
, w

or
-

üb
er
sie

be
ric
ht
en
, a
be
r v
or
al
le
m
di
e,
wi
e

sie
da
rü
be
r b
er
ich

te
n.

Kr
ise
n,
so

au
ch

un
se
re
An
na
hm

e,
kö
n-

ne
ni
m
Op

tim
al
fa
llu

ns
er
eG

es
ell
sc
ha
ft
re
si-

lie
nt
er
m
ac
he
n
un
d
ne
ue

Pe
rs
pe
kt
iv
en

er
-

öf
fn
en
. J
ou
rn
al
ism

us
al
s
sy
st
em

re
lev

an
te

In
fra

st
ru
kt
ur

de
r d

em
ok
ra
tis
ch
en

Öf
fe
nt
-

lic
hk
ei
t
ko
m
m
t
da
be
i e
in
e
Sc
hl
üs
se
lro
lle

zu
.

Le
if

Kra
m

p fo
rs

ch
t und lehrt

am
ZeM

KI, U
nive

rs
itä

t

Bre
m

en, zu
r dig

ita
len Tr

ansfo
rm

atio
n der M

edien-

gese
lls

ch
aft.

Ste
phan

W
eich

ert
fo

rs
ch

t und
publi-

zie
rt

se
it

dem
11

. Septe
m

ber 2001 zu
r journ

alis
ti-

sc
hen Kris

enberic
hte

rs
ta

ttu
ng. 2

020 hat er das Vo-

ce
r-I

nst
itu

t
fü

r
Dig

ita
le

Resil
ienz

m
itg

egrü
ndet,

das Aka
dem

ien
und

W
ork

sh
ops fü

r M
ediensc

haf-

fe
nde anbiete

t.
 Is

t d
ie

Er
sc

hö
pf

un
g de

r Zu
sc

ha
ue

ri
nn

en
un

d Zu
sc

ha
ue

r an
ge

si
ch

ts
de

r Kri
eg

sb
ild

er
ei

n
Lu

xu
sp

ro
bl

em
?U

ns
er

e Au
to

re
n

gla
ub

en
:

W
en

n
M

ed
ie

n
si

ch
m

it
de

n
Gef

üh
len

de
r Nut

ze
r au

se
in

an
de

rs
et

ze
n,

nü
tz

t e
s so

ga
r de

r Ges
ell

sc
ha

ft.
 

FOTO: M
YKHAYLO

PALIN
CHAK

/ DPA

St
ill
e Ü

be
rfo

rd
er
un
g

W
ie

wer
den

Les
er

und
Zusc

hau
er

m
it

Kris
en

fe
rti

g? Über
die

Ver
an

tw
ortu

ng
der

M
ed

ie
n.

Vo
n

Le
if

Kra
m

p
un

d
St

ep
ha

n
W

ei
ch

er
t

Je
de

Ve
rä
nd
er
un
g
du
rc
h
ei
ne

gl
ob
al
e K

ris
e v

er
un
sic
he
rt
di
e

m
ei
st
en

M
en
sc
he
n
bi
s i
ns

M
ar
k

Is
t u
ns
er
e G

es
el
lsc
ha
ft
du
rc
h
da
s

Im
m
er
-h
öh
er
-s
ch
ne
lle
r-
w
ei
te
r

ve
rw
un
db
ar
er
ge
w
or
de
n?

Sü
ddeu

ts
ch

e 
Ze

itu
ng

M
ED

IE
N

Fr
ei

ta
g, 1

0. Ju
ni 2

022

Bay
er

n, D
eu

ts
ch

la
nd, M

ünch
en

, N
or

d, Ö
st

er
re

ich
 S

ei
te

 2
2

DIZ
dig

ita
l: A

lle
 R

ec
hte

 vo
rb

eh
al

te
n –

 S
üddeu

ts
ch

e 
Ze

itu
ng G

m
bH

, M
ünch

en

A11
45

90
75

0

Je
glic

he V
er

öf
fe

ntli
ch

ung u
nd n

ich
t-

priv
at

e 
Nutz

ung ex
kl

usiv
 ü

ber
 w

w
w

.sz
-c

on
te

nt.d
e

M
ol

nar
K

montag, 26. mai 2025

27nordwissen

taz 🐾🐾

Neurodiversität meint die Verschiedenheit menschlicher 

Gehirne, keins gleicht dem anderen. Dennoch gelten manche 

neurologische Verarbeitungsmuster als von einer gefühlten Norm 

abweichend: Sie werden als „neurodivergent“ bezeichnet, die 

anderen als „neurotypisch“. Die bekanntesten Neurodivergenzen 

sind AD(H)S und Autismus. Manchmal wird auch Hochbegabung 

dazu gezählt sowie Synästhesie und Hirnveränderungen aufgrund 

von traumatischen Erfahrungen. 

Je nach Definition gilt je de:r Fünfte bis Zehnte als neurodiver-

gent. Innerhalb einer neurodivergenten Gruppe gibt es große 

Unterschiede. Daher ist von Spektren die Rede. 

Neurodiversität

Von Eiken Bruhn

Neurodivergenz gilt als Mo-

dethema, gehyped von Medien 

aller Art. Man kann lange dar-

über spekulieren, ob wirklich 

jede und jeder Einzelne, der 

oder die sich für neurodiver-

gent hält, dies auch wirklich ist – 

oder zur Kenntnis nehmen, dass 

das Leben mit Normabweichun-

gen wie AD(H)S und Autismus 

großes Leiden erzeugen kann. 

Denn Neurodivergente wer-

den überdurchschnittlich oft 

psychisch krank. Darauf wies 

Mitte Mai Jochen Gertjejanßen 

hin, Oberarzt am psychiatri-

schen Fachklinikum Ameos in 

Bremen. 
Er tat dies auf einem Fachtag 

im Speicher XI in der Bremer 

Überseestadt, organisiert von 

Ameos und dem Verein Initia-

tive zur sozialen Rehabilitation. 

Der Titel der mit 200 Teilneh-

menden ausgebuchten Veran-

staltung: „Was hat Neurodiver-

genz in der Psychiatrie verlo-

ren?!“ 
Eigentlich nichts – zu die-

sem Schluss kamen alle 

Referent:innen, die auch auf 

persönliche Erfahrungen zu-

rückgreifen konnten. Krank-

haft sei erst einmal nichts an 

Autismus, AD(H)S, Legasthe-

nie, Dyskalkulie oder Tourette-

Syndrom, sagte Jochen Gertje-

janßen. Niemand sei aufgrund 

dieser Diagnose Psychiatrie-

Patient:in, sondern aufgrund 

von Depressionen, Ängsten, 

Zwangsstörungen, posttrau-

matischen Belastungsstörun-

gen und Suchterkrankungen, 

um nur eine Auswahl der Be-

gleit- oder Folgeerkrankungen 

zu nennen. 

Dem Psychiater zufolge wei-

sen sieben Prozent aller Kin-

der und zwei Prozent aller Er-

wachsenen Symptome einer 

Aufmerksamkeitsdefizit störung 

mit oder ohne Hyperaktivität 

auf, – Tendenz steigend. Nach 

einer Studie aus dem Jahr 2019 

hätten demgegenüber 59 Pro-

zent aller Pa ti en t:in nen ei-

ner psychiatrischen Station 

in Schleswig-Holstein eine  

AD(H)S-Diagnose gehabt.

Weil AD(H)S und Autismus 

häufig einhergehen, sei eine 

überdurchschnittlich hohe Rate 

an stationär behandelten psy-

chischen Erkrankungen ver-

mutlich auch für Autismus an-

zunehmen. Hier wird die welt-

weite Prävalenz auf 0,6 bis 0,7 

Prozent geschätzt. 

Gertjejanßen listete auch die 

krankmachenden Umstände 

auf: Mobbing, oft schon im 

Kindes- und Jugendalter, Un-

verständnis, zwanghaftes Ab-

gewöhnen von stressregulie-

rendem Verhalten wie dem so 

genannten „Stimming“. Darun-

ter versteht man sich wiederho-

lende Bewegungen oder Geräu-

sche, etwa das Schaukeln mit 

dem Oberkörper. Gertjejanßen 

erinnerte daran, dass dies na-

türliche Verhaltensweisen seien, 

die man zum Beispiel beim Be-

ruhigen von Babys anwende. 

Menschen aus dem ADHS-Spek-

trum hörten aber häufig schon 

als Kinder, sie sollten aufhören 

herumzuzappeln. Damit würde 

man ihnen eine wichtige Res-

source nehmen, ihr Stresslevel 

zu senken. 

Das aber ist bei Neurodiver-

genten in den meisten Lebens- 

und Arbeitsumständen in einer 

zunehmend komplexen Welt 

dauerhaft erhöht. Der Grund: 

Sie nehmen sensorische Reize 

anders wahr und verarbeiten 

diese auch anders als die Mehr-

heitsbevölkerung. Viele Au tis-

t:in nen beschreiben dies wie ei-

nen fehlenden Reizfilter, sodass 

sie etwa alle Geräusche oder vi-

suellen Eindrücke in derselben 

Intensität wahrnehmen. Das 

löst einerseits Stress aus, ande-

rerseits kostet die Verarbeitung 

sehr viel Energie.

Insofern könnten die neuro-

divergenten Symptome, wie sie 

etwa für Autismus beschrieben 

werden, als Kompensationsstra-

tegie beschrieben werden, sagte 

ein weiterer Referent, der Ham-

burger Pädagogik-Professor An-

dré Frank Zimpel. So gilt als ein 

Leitsymptom für Autismus, dass 

jemand Probleme damit hat, die 

Gefühlsregungen anderer an-

hand ihrer Mimik zu erkennen.

Dies wäre dann eine Folge des 

Umstands, dass Au tis t:in nen 

mehr Details wahrnehmen als 

sogenannte Neurotypische und 

sich mit der Beschränkung bei-

spielsweise auf die Mundpartie 

vor zu vielen Eindrücken schüt-

zen. Die alleine gibt aber zu we-

nig Informationen über einen 

Gefühlszustand. Neurotypische 

haben dies Problem nicht, ihre 

intuitive Reizverarbeitung über-

fordert ihr Gehirn nicht – weil 

weniger gleichzeitig zu verar-

beiten ist. 

Würde man auf andere Arten 

von Wahrnehmung nicht einge-

hen – auch die von Menschen 

mit Trisomie 21 – erzeuge man 

erst Behinderung, sagte Zimpel. 

Dann nämlich verlange man so 

viel Anpassung eines neurodi-

vergenten Gehirns, dass es für 

die Entwicklung anderer Fähig-

keiten keine Energie mehr üb-

rig habe.
In einem Workshop zu Au-

tismus ging darauf Aleksander 

Knauerhase ein, selbst im Au-

tismus- und AD(H)S-Spektrum 

und freiberuflicher Referent 

zum Thema. Sein Workshop war 

von sieben der mit am Abstand 

am meisten nachgefragte. Aus 

den Fragen der Teil neh me r:in-

nen ging hervor, dass von diesen 

viele mit Menschen aus dem Au-

tismus-Spektrum arbeiten, an-

dere brachten persönliche Er-

fahrung als Angehörige mit. 

Knauerhase erzählte, wie unter 

anderem „stumme“ autistische 

Kinder immer noch gezwun-

gen würden, gesprochene Spra-

che zu lernen – anstatt ihnen 

die Möglichkeit zu geben, sich 

nach ihren Fähigkeiten auszu-

drücken. „Viele nutzen andere 

Arten der Kommunikation, die 

wir dann eben lernen müssen, 

um sie zu verstehen.“ Dann hät-

ten sie nämlich die Möglichkeit, 

sich auch in anderen Bereichen 

weiterzuentwickeln. 

Auch das Bedürfnis der 

meisten Menschen im Autis-

mus-Spektrum nach Ritualen 

und Vorhersehbarkeit, erklärte 

Knauerhase. „Es geht um Sicher-

heit.“ Das Sicherheitsbedürfnis 

sei wiederum deshalb so ausge-

prägt, weil das Stresslevel eben 

aufgrund der vielen Außenreize 

so hoch sei.  

Das erschwere auch den Ge-

nesungsprozess für Neurodi-

vergente in psychiatrischen 

Einrichtungen, sagte Jochen 

Gertjejanßen in seinem Ein-

gangsvortrag. „Das kann sehr 

viel Stress bedeuten“, Einbett-

zimmer seien selten, eine reiz-

arme Umgebung sehe anders 

aus.
Diese fehlt allerdings in fast 

allen Lebensbereichen, bei-

spielsweise in Kindertagesstät-

ten und Schulen. Aleksander 

Knauerhase wies darauf hin, 

dass auch neurotypische Men-

schen von reizdämpfenden 

Maßnahmen profitieren wür-

den. „Wenn Sie in einer Schul-

klasse Lärmschutz zur Verfü-

gung stellen, greifen nicht nur 

die neurodivergenten Kinder 

zu.“ Analog dazu täte es nicht 

nur AD(H)S-, sondern auch neu-

rotypischen Kindern gut, wenn 

sie nicht acht Stunden auf ihrem 

Stuhl hocken müssten.

Das Leben mit Neurodivergenzen wie AD(H)S und Autismus kann 

Leiden verursachen, da Betroffene oft psychisch krank werden. 

Experten fordern Verständnis und angepasste Umgebungen

Kein Hirn gleicht  

dem anderen
Es wirkt wie Dauerstarkregen – das Niederpras-

seln von digitalen Informationen, Nachrichten 

und bullshit aller Art. Wenn Plattformbetrei-

ber die radikalsten Positionen hoffähig ma-

chen und „ein Hofnarr auf Ketamin“ (Claude 

Malhuret über X-Eigner Elon Musk) im mäch-

tigsten Land der Welt mit der Kettensäge fuch-

telt, fällt es schwer, gelassen zu bleiben. Eska-

lierender Medienkonsum zerrüttet: Wir den-

ken, auch die Zeiten eskalieren.

Das beschauliche Mustin im Kreis Herzog-

tum Lauenburg bildet da einen Kontrast. Dort 

liegt das Büro des Vocer-Instituts. Das Institut 

für Digitale Resilienz sieht sich als Anlaufstelle 

für konstruktiven Dialog, versteht sich als Wi-

derlager in einer dauererregten Gesellschaft. 

Vocer-Mitgründer Stephan Weichert ist Me-

dienwissenschaftler und Autor mehrerer Bü-

cher zum Journalismus. Er weiß: Die Spielre-

geln der politmedialen Öffentlichkeit erodie-

ren gerade. So sollen in der Washington Post 

nur noch bestimmte Meinungsstücke erschei-

nen. Eigentümer Jeff Bezos meint, es brauche 

keinen breit gefächerten Meinungsteil: „Heute 

erledigt das Internet diese Aufgabe.“ Hier zieht 

also ein dressierter Journalismus, eine Bericht-

erstattung nach Gutsherrenart herauf. Stephan 

Weichert schockiert diese Abschaffung der in-

neren Pressefreiheit: „Es ist auch rückwärtsge-

wandt, dass ein Eigentümer solchen Einfluss 

nehmen möchte. Wenn sich Bezos gegenüber 

der Redaktion durchsetzt, könnte dies das Ende 

der Post als einer der führenden liberalen Qua-

litätsstimmen in der Welt bedeuten.“

Der US-Journalist Jeff Jarvis warnte kürzlich 

beim ersten „Vocamp“ in Berlin – „#Refound-

ingDemocracy 2025“ – vor moderationsfreien 

Diskursen bei X, Tiktok oder Bluesky: Wenn ein-

ordnende Berichterstattung zurückgeht, bleibt 

die Meinungsvielfalt auf der Strecke. Jarvis 

warnte aber auch vor allzu aktivistischer Pub-

lizistik, in der sich Journalisten auf eine Seite 

schlagen, Partei ergreifen und damit noch stär-

ker polarisieren.

KI macht vielen Angst

Für Vocer eröffnet das ein weites Analyse-Feld. 

Es hat ein Paper zur journalistischen Resilienz 

erarbeitet und fordert umfassende medienpo-

litische Weichenstellungen, damit wieder Me-

dienvertrauen entsteht. Mehr konstruktive Me-

dienstrukturen statt Alarmismus, scheint die 

Devise. Bisher gab es in Mustin Workshops und 

Thementreffen für Medienschaffende, nun soll 

in der Region ein dezentrales Labor für soziale 

Innovationen und neue Medienformate entste-

hen. Wo genau, steht noch nicht fest.

Der aktuelle Info-Monitor belegt zwar ein 

hohes Interesse an Informationen, doch ein 

Viertel der Befragten meidet Nachrichten ge-

zielt, aus Überdruss an den vielen negativen 

Inhalten oder aus mangelndem Medienver-

trauen. Was kann da digitale Resilienz leisten 

und wie kann sie gestärkt werden? Weicherts 

Antwort fällt deutlich aus: „Zu viel Mediennut-

zung löst Stress aus. Wir brauchen einen resi-

lienten Medienkonsum. Dazu müssen wir die 

Widerstandskraft des Einzelnen, der Organisa-

tionen, aber auch von Gesellschaft und Demo-

kratie in Einklang bringen.“ 

Die gerade erschienene Vocer-Publikation 

„Resilienz in der digitalen Gesellschaft. Medi-

ennutzung in Zeiten von Krisen, Kriegen und 

KI“ zeigt an 53 Tiefen-Interviews die Wechsel-

wirkung von digitalem Suchtpotenzial und Dis-

kursverfall. „Wir sind ja alle stark von den so-

zialen Medien abhängig, aber sie deformieren 

den Journalismus und generell die öffentliche 

Kommunikation. Viele sind voller Angst we-

gen der Entwicklung von KI. KI schafft Werke, 

die von menschlichen kaum zu unterscheiden 

sind“, so Weichert. „Das wird hoch riskant, weil 

das Desinformation stark macht und zu Las-

ten eines ‚handgemachten‘ Journalismus geht.“

Mit seinen Prognosen gleicht Vocer einer 

Wetterstation. Das Institut erkennt die Warn-

zeichen des digitalen Überinformationsflus-

ses und spannt für Medienmacher wie für 

Medienkonsumenten den Abwehrschirm Re-

silienz auf. Diese Widerstandskraft besteht 

vor allem im Reflektieren, Einordnen und Di-

mensionieren. Weil die Omnipräsenz digita-

ler Inhalte nicht glücklich macht. Im Gegen-

teil. Resilienz lernen hieße also, entsagen ler-

nen.  
Frauke Hamann

orte des wissens

Wetterstation für 

den Infoüberfluss

Das Vocer-Institut in Mustin will 

digitale Resilienz stärken und 

zugleich das Medienvertrauen 

entwickeln und Formate gegen 

den öffentlichen Diskursverfall 

entwickeln

Pollenkörner, nur 0,02 Millimeter 

groß, sind Schlüssel zur Erdge-

schichte. Ein Forschungsteam 

der Leibniz-Universität Hannover 

und der Universität Bonn hat im 

Projekt „Palynologische Untersu-

chungen zur frühesten Phase der 

Angiospermen Evolution“ die 

ältesten Spuren von Blütenpflan-

zen entdeckt. Zweikeimblättrige 

Angiospermen existierten bereits 

vor 123 Millionen Jahren, zwei 

Millionen Jahre früher als 

gedacht. Im Lusitanischen 

Becken in Portugal fanden Ulrich 

Heimhofer und Julia Gravendyck 

fossile Pollen in Meeresablage-

rungen. Mithilfe von Laser-Scan-

ning-Mikroskopie und Strontium-

Isotopen-Analyse datierten sie 

diese präzise. Die Funde zeigen, 

dass Blütenpflanzen auch in 

mittleren Breitengraden vorka-

men. Die Ergebnisse, veröffent-

licht in den Proceedings of the 

National Academy of Sciences of 

the United States of America), 

könnten die Erforschung der 

Pflanzenevolution revolutionieren. 

Foto: Heimhofer/LUH

Fossile Pollen   Blüten gibt es schon viel länger als gedacht

Infos über 
Vocer: 

digitale-resili-
enz.org/

vocer-bil-
dungs-und-

begegnungss-
taette

Leif Kramp, 
Stephan 

Weichert: 

„Resilienz in der 
digitalen 

Gesellschaft. 

Mediennutzung 

in Zeiten von 

Krisen, Kriegen 
und KI“, 

Herbert von 

Halem Verlag, 

198 S., 24 Euro
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20.00 Tagesschau20.15 Lachen mit Diether Krebs: 
Das Allerlustigste! Show. Die besten Gags, die 

schönsten Sketche. Mit Iris 
Berben, Beatrice Richter, 
Hugo Egon Balder, Jochen 
Busse, Moritz Krebs, Till Krebs

21.45 rbb24 mit Sport
22.00 Riverboat – der Jubilä-

umstalk Talk-Show. Stars, 
Legenden, große Geschichten 
Mit Jan Hofer, Andreas Kieling, 
Sven Fischer, Inka Bause, 
Hans Sigl, Peter Weck, Gregor 
Gysi, Martin Rütter, Wolfgang 
Stumph, Gunther Emmerlich 

 0.10 Bio’s Bahnhof aus Potsdam-
Babelsberg Show

 1.55 Der Sonne entgegen Show

20.00 Tagesschau20.15 die nordstory Reportagereihe. Wir retten 
unser altes Haus! Junges 
Leben in alten Mauern. Frank 
Walther aus Varel möchte 
mit Hilfe des Monumenten-
dienstes eine alte Stadtvilla 
komplett restaurieren. 

21.15 Traumhäuser im Norden 
Dokumentationsreihe. Ham-
burg: Wohnen im Wasserwerk

21.45 NDR Info Information
22.00 NDR Talk Show – Best of 

Talk-Show. Liebe! Leben! 
Lachen! 0.00 Inas Nacht Talk-Show. Gäste: 

Felix Neureuther, Hazel Brug-
ger, Teesy, Kapelle Petra

 1.15 NDR Talk Show – Best of

20.15 Mord im Mittsommer 
Gefährliche Verbindungen 
Krimi-Reihe, S 2020 
Mit Alexandra Rapaport,  
Nicolai Cleve Broch, Shirin  
Golchin. Regie: Mattias 
Ohlsson. Der Polizei in Nacka 
werden Todesfälle gemeldet,  
die durch ein neues 
chemisches Rauschmittel 
verursacht wurden.

21.45 Patti Smith: Poesie und Punk

22.40 Patti Smith live at Montreux 
2005 Konzert

23.40 Impfgegner – Wer profitiert 
von der Angst? Dokufilm, F/GB 2021

 1.15 Impfstoff-Diplomatie: Geopo-
litik in Zeiten der Pandemie

 2.10 Die Winzlinge in freier...

20.15 Der Hobbit – Smaugs Einöde 
Fantasyfilm, USA/NZ 2013 
Mit Ian McKellen, Martin  
Freeman, Richard Armitage 
Regie: Peter Jackson 
Nach dem Weg durch den 
Düsterwald erwartet die 
Gefährten die größte Gefahr: 
Der monströse Drache  
Smaug ist erwacht.

23.30 vox nachrichten
23.50 Medical Detectives 

Dokumentationsreihe 
Tödliche Träume

 0.50 Medical Detectives 
Dokumentationsreihe 
Rekonstruktion des Todes

 1.40 Snapped –  Wenn Frauen töten 
Doku-Soap. Joyce Sturdivant

20.15 Criminal Minds Der Kuss des 
Todes. Krimi-Serie. Garcia 
wird der Abteilung für Cyber 
Crimes zugeteilt und findet 
im Darknet verstörende 
Bilder von zwei Frauen. Da sie 
glaubt, dass diese Fotos echt 
sind, ermittelt sie heimlich mit 
ihrem alten Team.

21.15 Criminal Minds  Die Capilanos / Eine Rose  
und ein Song / Der Lebensret-
ter. Krimi-Serie

 0.15 Hawaii Five-0 Shelburne. Krimi-Serie
 1.10 Kabel Eins Late News
 1.15 Criminal Minds Eine Rose und ein Song /  

Der Lebensretter. Krimi-Serie

 2.40 Kabel Eins Late News

20.15 Der Staatsanwalt Tödliches Dickicht. Krimi-
Serie. Der brutale Überfall auf 
eine unscheinbare Software-
Firma konfrontiert Ober-
staatsanwalt Bernd Reuther 
mit einem gefährlichen Fall 
im Bereich der Organisierten 
Kriminalität. 21.45 SOKO Leipzig Verrannt. Krimi-Serie 

Als Ina bewusstlos bei einem 
Waldstück gefunden wird  
und wenig später im Kran-
kenhaus erwacht, ist ihr 
Gedächtnis weg.

23.15 heute-journal
23.45 Der „Schatz des Priamos” – 

Wem gehört das Gold aus 
Troja? Dokumentation

 0.30 Heldinnen der Leinwand – 
Die großen Filmstars 
Dokumentation

 1.15 Ein Tag in... New York 1882

 2.00 Wilde Winterwelten 
Dokumentation

20.00 Tagesschau Mit Wetter
20.15 Sprachlos in Irland 

Komödie, D 2021. Mit Andrea 
Sawatzki, Götz Schubert, 
Claire O’Donovan. Regie:  
Florian Gärtner. Connie ist 
Perfektionistin und kann 
eigentlich alles – außer Eng-
lisch. Das soll sich bei einem 
Crashkurs in Irland ändern. 
Doch auf ihre exzentrische 
Sprachlehrerin Gillian, eine 
hauptberufliche Bestatterin, 
ist Connie nicht vorbereitet.

21.45 Tagesthemen Mit Wetter

22.15 Tatort Her mit der Marie! 
Krimi-Reihe, A 2018. Mit 
Harald Krassnitzer, Adele 
Neuhauser, Thomas Stipsits 
Regie: Barbara Eder

23.45 Der Richter – Recht oder 
Ehre Drama, USA 2014

 1.55 Tagesschau 2.00 Sprachlos in Irland 
Komödie, D 2021

 3.30 Tagesschau

20.15 Die ultimative Chart-Show 
Die erfolgreichsten Live-Acts 
Gäste: Patricia Kelly (Musi-
kerin), DJ BoBo (Entertainer), 
Tahnee (Comedienne). Im 
Showteil: Howard Carpendale 
(Schlagersänger und Kompo-
nist), Ramon Roselly (Schla-
gersänger), PUR (Pop-Band), 
BAP (Rockband). Moderation: 
Oliver Geissen. Die Atmosphä-
re bei einem Livekonzert ist 
einmalig: Fan-Gesänge auf 
Stadion-Rängen, fliegende 
Teddybären, Party-Feeling  
und die Stars ganz nah erle-
ben. In dieser Show widmet 
sich der Moderator dem 
Gefühl der Live-Acts.

 0.00 RTL Nachtjournal
 0.28 RTL Nachtjournal – Wetter

 0.30 Willkommen bei Mario Barth 
Show. Mod.: Mario Barth

 1.30 Die ultimative Chart-Show 
Die erfolgreichsten Live-Acts 
Moderation: Oliver Geissen

20.00 ran SAT.1 Bundesliga 
Countdown. Moderation: Mat-
thias Opdenhövel. Kommen-
tar: Wolff-Christoph Fuss

20.30 Fußball: Bundesliga 
18. Spieltag: FC Bayern 
München – Borussia Mön-
chengladbach. Aus Mün-
chen. Moderation: Matthias 
Opdenhövel. Kommentar: 
Wolff-Christoph Fuss. Das 
letzte Duell der beiden Teams 
Ende Oktober im DFB-Pokal 
gewannen die „Fohlen”  
sensationell mit 5:0.

22.20 ran SAT.1 Bundesliga 
Highlights. Moderation: Mat-
thias Opdenhövel. Kommen-
tar: Wolff-Christoph Fuss

23.00 ran Late Night
 0.00 Geh aufs Ganze! Show. Moderation: Jörg Drae-

ger, Daniel Boschmann
 1.50 Rabenmütter Show
 2.15 Rabenmütter Show
 2.40 Rabenmütter Show

20.15 The First Avenger: Civil War 
Actionfilm, USA 2016 
Mit Chris Evans, Robert  
Downey Jr., Scarlett Jo-
hansson. Regie: Joe Russo, 
Anthony Russo. Die Menschen 
beschließen ein Gesetz, 
um die Superhelden unter 
Kontrolle zu halten. Darüber 
geraten Iron Man und Captain 
America in Streit, die Avengers 
teilen sich in zwei Lager,  
es droht ein Krieg.

22.55 Snowpiercer Sci-Fi-Film, COR/CZ 2013 
Mit Chris Evans, Song Kang 
Ho, Tilda Swinton. Regie: 
Joon-ho Bong. Im Jahre 2031 
beherrscht eine zweite  
Eiszeit die Erde. Die Erd-
bewohner leben in einer 
Zweiklassengesellschaft.

 1.15 Operation: Overlord 
Horrorfilm, USA/CDN 2018 
Mit Jovan Adepo, Pilou Asbæk 
Regie: Julius Avery

10.30 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 

11.20 Henker & Richter 12.10 Ge-

fragt – Gejagt 12.55 Elefant & Co. 

13.40 Henker & Richter 14.30 Ster-

ne über dem Eis. Liebesfilm, D 2009 

16.00 rbb24 16.10 In aller Freund-

schaft – Die jungen Ärzte 17.05 Ge-

fragt – Gejagt 18.00 rbb24 18.15 

schön + gut 18.45 STUDIO 3 – Live 

aus Babelsberg 19.30 Abendschau 

10.30 buten un binnen 11.00 Hallo 

Niedersachsen 11.30 Brisant Classix 

11.50 In aller Fr. 12.35 In aller Fr. – 

Die jungen Ärzte. Alte Wunden / Frau-

en von früher 14.15 Gefragt – Gejagt 

15.00 die nordstory 16.00 NDR Info 

16.10 Leopard & Co. 17.00 NDR Info 

17.10 Leopard & Co. 18.00 Länder-

magazine 18.15 Die Nordreportage 

18.45 DAS! 19.30 Ländermagazine 

9.15 Krieg der Träume. Crash / Ver-

sprechen / Verrat 12.50 Arte Journal 

13.00 Stadt Land Kunst 13.45 „Stadt 

Land Kunst”-Inspirationen 14.15 

Verdacht. Mysterythriller, USA 1941 

16.10 Die Winzlinge in freier Wildbahn 

16.55 Phänomenale Natur 17.50 

Russland von oben 19.20 Arte Jour-

nal 19.40 Re: Reportagereihe. Endlich 

Ruhe – Wie der Alltag leiser wird 

15.20 Inspector Gadget 15.45 What’s 

New Scooby-Doo? 16.10 Bugs Bunny 

& Looney Tunes 16.35 Die Nektons – 

Abenteurer der Tiefe 17.00 100% 

Wolf 17.30 Grizzy & die Lemminge 

18.05 PAW Patrol 18.35 Tom und 

Jerry 18.55 Angelo! 19.25 ALVINNN!!! 

19.45 Bugs Bunny & Looney Tunes 

20.15 Ehrlich Brothers live! Show 

23.25 Mr. Bean 0.25 Infomercials16.05 Mia and me – Abenteuer in 

Centopia 16.50 Der kleine Prinz 

17.35 Mumintal 18.00 Bobby & Bill 

18.10 Die Biene Maja 18.35 Meine 

Freundin Conni 18.47 Baumhaus 

18.50 Unser Sandmännchen 19.00 

Peter Pan  19.25 logo! 19.30 Little 

Gangster. Jugendfilm, NL 2015 
16.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag 

Rostock 18.05 Köln 50667 19.05 Ber-

lin – Tag & Nacht. Doku-Soap 20.15 72 

Stunden – The Next Three Days. Action-

film, USA/F 2010. Mit Russell Crowe 

22.45 The Hateful Eight. Western, USA 

2015 1.55 72 Stunden – The Next 

Three Days. Actionfilm, USA/F 2010 

20.05 In See-

not. Verloren im Hurrikan / Tödliche 

Flammen 22.00 Das Titanic-Paradox: 

Warum Schiffe sinken 22.55 Das Ber-

muda-Dreieck – Verschollen im Atlan-

tik 23.50 Zwischen Leben und Tod – 

Rettung in letzter Sekunde 0.40 Tatort 

Autobahn – Im Visier der Fahnder 19.15 SMS – Schwanke meets Sci-

ence 19.30 euromaxx 20.00 Tages-

schau 20.15 Der Letzte seines Stan-

des? Reportagereihe 22.15 Planet 

Wissen 23.15 Euroblick 23.45 Die 

Tagesschau vor 20 Jahren 0.00 The Day 

0.25 English bite-size 0.30 Bob Ross – 

The Joy of Painting 0.55 Space Night

17.45 MDR aktuell 18.05 Wetter für 

3 18.10 Brisant Classix 18.54 Unser 

Sandmännchen 19.00 SachsenSpie-

gel 19.30 aktuell 19.50 Elefant & Co. 

20.15 Die Schlager des Monats. Show 

21.45 MDR aktuell 22.00 Riverboat – 

der Jubiläumstalk 0.10 Anton der Zau-

berer. Tragikomödie, DDR 1978
20.15 Hubert und Staller. Die letzte 

Salbung / Der letzte Schuss 21.45 

BR24 Rundschau 22.00 Heißmann + 

Rassau. Do machsd wos mid! Schwank 

22.45 Warlock – Der Mann mit den 

goldenen Colts. Western, USA 1959 

0.30 McLintock – Ein liebenswertes 

Raubein! Westernkomödie, USA 1963 

19.30 News 

Spezial 19.55 Klima Update. Magazin 

20.15 Aufstand der Barbaren. Do-

kumentation. Hannibal / Viriathus / 

Spartakus 22.50 Telebörse 23.15 

Giganten der Geschichte. Dokumen-

tationsreihe. Leonidas und seine 300 

0.05 Giganten der Geschichte. Doku-

mentationsreihe. Die Legende von 

Troja 1.00 Aufstand der Barbaren 

16.15 Hier und heute 18.00 aktuell / 

Lokalzeit 18.15 Wir werden Camper 

18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokal-

zeit 20.00 Tagesschau 20.15 Als 

der Winter noch weiß war 21.00 Ein-

geschneit – Schneechaos im Müns-

terland. Dokumentation 21.45 WDR 

aktuell 22.00 Kölner Treff. Talk-Show. 

Das Beste aus 2021 23.30 Hirschhau-

sens Sprechstunde 0.15 Kölner Treff 

5.00 CSI: NY 7.20 CSI: Den Tätern auf 

der Spur 9.10 CSI: Miami 11.55 vox 

nachr. 12.00 Shopping Queen 13.00 

Zwischen Tüll und Tränen 14.00 

Mein Kind, dein Kind 15.00 Shopping 

Queen. Doku-Soap 16.00 Zwischen 

Tüll und Tränen. Doku-Soap 18.00 

First Dates – Ein Tisch für zwei. Doku-

Soap 19.00 Das perfekte Dinner. Do-

ku-Soap. Tag 5: Wera, Frankfurt 

12.05 The Mentalist 15.50 News 

16.00 The Mentalist. Beste Freundin-

nen 16.55 Abenteuer Leben täglich. 

Magazin. Pfannkuchen-Alternativen im 

Check 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal – 

Der Profi kommt. Reportagereihe. 

„Kaltwassers Wohnzimmer”, Zwingen-

berg 18.55 Achtung Kontrolle!. Repor-

tagereihe. Handy am Steuer – Groß-

kontrolle der Polizei auf der Autobahn 

5.10 hallo deutschland 5.30 ARD-

Morgenmagazin 9.00 heute Xpress 

9.05 Volle Kanne – Service täglich. 

Magazin. Gast: Stefanie Stappen-

beck 10.30 Notruf Hafenkante 11.15 

SOKO Wismar 12.00 heute 12.10 

drehscheibe. Magazin 13.00 ZDF-Mit-

tagsmagazin. Mit heute Xpress 14.00 

heute – in Deutschland 14.15 Die 

Küchenschlacht 15.00 heute X 15.05 

Bares für Rares 16.00 heute – in Eu-

ropa 16.10 Die Rosenheim-Cops. Ein 

Teich, ein Frosch, ein Mord. Krimi-Se-

rie 17.00 heute 17.10 hallo deutsch-

land 17.45 Leute heute. Magazin 

18.00 SOKO Kitzbühel. Home Inva-

sion. Krimi-Serie 19.00 heute 19.20 

Wetter 19.25 Bettys Diagnose. Erste 

Annäherungen. Krankenhaus-Serie 

5.30 ARD-MoMa 9.00 Tagess. 9.05 

Live nach Neun 9.55 Verrückt nach 

Meer 10.45 Meister des Alltags 

11.15 Sportschau. Biathlon: Weltcup, 

10 km Sprint Herren, aus Oberhof / 

ca. 13.00 Nordische Kombination: 

Weltcup, Skispringen Mixed-Team, 

Zsfg.; ca. 13.15 Langlauf 4x5 km 

Mixed-Staffel, aus Val di Fiemme (I) / 

ca. 14.00 Biathlon: Weltcup, 7,5 km 

Sprint Damen, aus Oberhof (D) / ca. 

15.35 Skeleton: Weltcup, Herren, 

1. und 2. Lauf, Zsfg. aus Winterberg 

(D) / ca. 15.50 Handball: Testspiel, 

Deutschland – Schweiz, aus Mann-

heim 18.00 Wer weiß denn sowas? 

Show 18.50 Quizduell-Olymp. Show 

19.45 Sportschau vor acht 19.50 

Wetter vor acht 19.55 Börse vor acht 

6.00 Guten Morgen Deutschland. Ma-

gazin 8.30 Gute Zeiten, schlechte Zei-

ten. Soap 9.00 Unter uns. Soap 9.30 

Alles was zählt. Soap 10.00 Der Blau-

licht-Report. Doku-Soap. Braut liegt 

bewusstlos auf Bahnschienen 11.00 

Die Retourenprofis. Show. Abgerech-

net wird zum Schluss 12.00 Punkt 12. 

Magazin 15.00 Echt jetzt?! – mit Ilka 

Bessin. Show 15.45 Die Retouren-

profis. Show. Wer Witze über andere 

macht, geht leer aus! 16.45 RTL Ak-

tuell 17.00 Explosiv Stories. Magazin 

17.30 Unter uns. Soap 18.00 Explo-

siv – Das Magazin 18.30 Exclusiv – 

Das Star-Magazin 18.45 RTL Aktuell 

19.03 RTL Aktuell – Das Wetter 19.05 

Alles was zählt. Soap 19.40 Gute Zei-

ten, schlechte Zeiten. Soap 

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen. Ma- 

gazin 10.00 Klinik am Südring – 

Die Familienhelfer 10.30 Klinik am 

Südring – Die Familienhelfer 11.00 

Klinik am Südring – Die Familienhel-

fer 11.30 Klinik am Südring – Die Fa-

milienhelfer 12.00 Klinik am Südring 

13.00 Auf Streife – Berlin 14.00 Auf 

Streife 15.00 Auf Streife – Die Spezi-

alisten. Doku-Soap 16.00 Klinik am 

Südring. Doku-Soap 17.00 Die Ge-

meinschaftspraxis. Doku-Soap 17.30 

K11 – Die neuen Fälle. Doku-Soap. 

Schoko mit Arsen 18.00 Buchstaben 

Battle. Show. Gäste: Jimi Blue Ochsen-

knecht, Bibi Claßen, Shary Reeves, 

Ben Blümel 18.55 ran Fußball. Count-

down 19.30 ran SAT.1 Bundesliga. 

Countdown 19.55 Sat.1 Nachrichten 

9.15 phoenix plus 11.45 phoenix 

vor ort 12.00 Unbekannte Schlei – 

Auf Spätsommertour im Norden 

12.15 Eine Frau kämpft gegen Plas-

tik im Meer 12.25 Amerikas Kampf 

um Wasser – Der neue Goldrausch 

13.30 45 Min 14.15 Tierkinder der 

Wildnis 15.00 Nationalparks der Zu-

kunft 17.15 Unbekannte Schlei – Auf 

Spätsommertour im Norden 17.30 

phoenix der tag 18.00 Eine Frau 

kämpft gegen Plastik im Meer 18.30 

Amerikas Kampf um Wasser – Der 

neue Goldrausch 19.15 45 Min 

20.00 Tagesschau 20.15 Megafeuer: 

Der Planet brennt. Dokumentarfilm, F 

2019 21.45 Die sieben Leben des El-

vis Presley. Dokumentarfilm, GB 2017 

23.15 ZDF-History 0.00 ZDF-History 

5.10 Die Schwarzwaldklinik 5.55 

Das Traumschiff. Dubai / Tasmanien. 

Unterhaltungs-Serie 8.55 Bares für 

Rares – Lieblingsstücke 13.15 Monk 

13.55 Monk 14.35 Psych 15.15 

Psych. Shawn 2.0. Krimi-Serie 16.00 

Die Schwarzwaldklinik. Auf Leben und 

Tod / Der Quacksalber / Arzt zum Null-

tarif / Ein kleiner Teufel / Der kranke 

Professor / Udos Konflikt. Kranken-

haus-Serie 20.15 Gattaca. Sci-Fi-Film, 

USA 1997. Mit Ethan Hawke 22.00 

Children of Men. Sci-Fi-Film, USA/GB/J 

2006 23.35 WIR. Emre. Drama-Serie 

0.00 WIR. Zauberer und Zombies. 

Drama-Serie 0.20 WIR. Weihnachts-

engel. Drama-Serie 0.45 WIR. Fami-

liengeheimnisse. Drama-Serie 1.05 

WIR. Fest der Liebe. Drama-Serie 

5.30 Die Magie des Leoparden 6.00 

Mayotte – Französische Inseln mit 

afrikanischem Herz 6.45 Costa Rica – 

Mittelamerikas grüne Schatzkammer 

7.30 Alpenpanorama 9.00 ZIB 9.15 

Traumhafte Bahnstrecken der Schweiz 

10.05 Elstners Reisen 11.40 Einfach 

Mensch! 12.05 Wunderland 12.50 

sonntags 13.20 Mit dem Zug ... 13.45 

Expedition Himalaja 16.00 Mythos 

Amur 17.30 Geheimnisse Asiens – 

Die schönsten Nationalparks 19.00 

heute 19.18 Wetter 19.20 Kaminer 

inside 20.00 Tagesschau 20.15 Unter 

Anklage: Der Fall Harry Wörz. Drama, 

D 2014. Mit Rüdiger Klink. Regie: Till 

Endemann 21.45 Erlebnisreisen-Tipp 

22.00 ZIB 2 22.25 Lady Chatterley. 

Drama, F/B/GB 2006 1.05 10vor10 

5.40 The Middle 6.20 Two and a Half 

Men 7.10 The Big Bang Theory 8.20 

Man with a Plan. Unser täglich Boot / 

Detective Sexy. Comedy-Serie 9.15 

Last Man Standing. Sitcom 11.30 

Scrubs – Die Anfänger. Sitcom 13.45 

Two and a Half Men. Wer ist Alan Har-

per? / Mit Waldi in die Zukunft. Sitcom 

14.40 The Middle. Die Fahrgemein-

schaft / Das Buffet. Sitcom 15.35 The 

Big Bang Theory. Die Vollzugs-Verwei-

gerung / Die russische Widerlegung / 

Die Theorie-Trauer. Sitcom 17.00 taff. 

Magazin. Überraschende Keimfallen / 

Wurstfest Texas 18.00 Newstime 

18.10 Die Simpsons. Donnie Fatso / 

Im Zeichen des Schwertes. Zeichen-

trick-Serie 19.05 Galileo. Magazin. 

Tiny Living Trend – Scheibchenhäuser 

Stündlich Nachrichten

Stündlich Nachrichten

Herr Weichert, der „Spiegel“ feiert derzeit

sein 75-jähriges Bestehen. Ist das Magazin

noch immer das „Sturmgeschütz derDemo-

kratie“?
Mit diesem Begriff beruft sich der „Spie-

gel“ auf die traditionsreiche Geschichte

desHauses unddenKampf umdieDemo-

kratie, dendasMagazin zuZeiten vonRu-

dolf Augstein ausgetragen hat. Mit Blick

auf die Jetzt-Zeit hat Friedrich Küppers-

busch den „Spiegel“ vor einigen Jahren

etwas scharfzüngig als „Sturmgeschwätz

der Demokratie“ bezeichnet.
Was meinen Sie damit?
„Sturmgeschütz der Demokratie“, das ist

vielleicht der Anspruch des Hauses, aber

das publizistische Agenda-Setting von

einst ist Vergangenheit. Das liegt auch an

der Reichweite des Mediums selbst: Jün-

gere Menschen informieren sich heute

bei Tiktok, Youtube und Instagram, da

spielt Journalismus eine marginale Rolle.

Erschwerend hinzu kommt, dass Politik

undWirtschaft selbst verstärkt die sozia-

len Medien nutzen und damit die klassi-

schen Medien umgehen. Auch manche

Medienschaffende geben sich zuneh-

mend den flüchtigen Reizen bei Twitter

& Co. hin und berichten, als sei dies ein

Abbild der Wirklichkeit. Manche Kolle-

gen scheinen inzwischen in der eigenen

Twitter-Realität zu leben.

„Sturmgeschwätz“ geht darüber hinaus.

Sicherlich ist diese Aussage recht Küp-

persbusch-typisch. Für mich ist das, was

auch der „Spiegel“ in letzter Zeit macht,

häufig eher eine Art Seismografen-Jour-

nalismus: Man läuft irgendwelchen

Trends, Gereiztheiten und seismischen

Empörungen im Netz hinterher, beruft

sich auf Stimmungsmache. Das trägt we-

nig zur Deeskalation in öffentlichen Dis-

kursen bei, obwohl es gerade jetzt umso

wichtiger ist, dass unsere Gesellschaft in

öffentlichen Debatten resilienter wird.

Bis heute vermisse ich eine grundlegende

und rechercheintensiveAufarbeitung des

Krisenmanagements der ehemaligenBun-

desregierung in der Corona-Pandemie.

Ganz so untätig war der „Spiegel“ aller-

dings nicht, Stichwort Maskenaffäre.

Der „Spiegel“ rühmt sich, einige Skan-

dale aufgedeckt zu haben – und das zu

Recht. Aber die wichtigen Grundsatzfra-

gen, etwa die Frage nach den konkreten

Spätfolgen für die Bevölkerung, wurden

bislang eher zaghaft angetastet. Der aktu-

elle Titel „Der Zauber des Neuanfangs“

ist dagegen der Versuch eines gefühligen

Journalismus. Mit Marie Kondo lassen

sich die gesellschaftlichen Fliehkräfte

und derWunsch nach einer Neuorientie-

rung vieler Menschen aber nicht hinrei-

chend erklären. Das ändert nichts daran,

dass der „Spiegel“ nach wie vor sensatio-

nell gute Reporter und Leitartikler hat.

Die häufigen Chefredakteurswechsel ha-

ben dem „Spiegel“ jedoch ebenso wenig

gutgetan wie die laufenden Sparpro-

gramme, der Personalabbau und die Auf-

lagenverluste von Print.Was bedeutet es für den „Spiegel“, dass

nun Rot-Gelb-Grün an der Macht ist?

Über Monate hatte der „Spiegel“ bei der

Prognose über den neuen Kanzler falsch-

gelegen.Mit Scholz hatmannicht gerech-

net, und nun befindet man sich in der

misslichen Situation, inOpposition zur ei-

genen redaktionellen Blattlinie zu gehen.

Der „Spiegel“ darf mit der neuen Regie-

rung nicht zu freundlich umgehen, son-

dern muss trotz der eigenen eher linksli-

beralenTendenzenwachsambleiben und

sich nicht selbst zensieren.
„Spiegel“-Chefredakteur Steffen Klus-

mann betont, der „Spiegel“ müsse immer

Opposition zu denMächtigen sein. Bezwei-

feln Sie das?DasMagazin ist immer noch eine der ers-

ten Adressen für Qualitätsjournalismus –

und wird es hoffentlich auch bleiben. Es

gibt nur wenige Journalisten, die näher

an denMächtigen ausWirtschaft und Po-

litik dran sind. Das Dilemma ist eher,

dass dieNähemanchmal zu groß ist. Stef-

fen Klusmann, ein kluger Wirtschafts-

journalist, tritt daher – ich vermute aus

taktischen Gründen – offenbar bewusst

nicht als Leitfigur in denVordergrund. Er

will als Macher im Hintergrund bleiben.

Vielleicht fehlt dem „Spiegel“ aber

manchmal genau eine solche Persönlich-

keit, die das Haus als Kopf nach außen

vertritt. Das machen eher andere. Zu den

großen Herausforderungen gehört aber

auch, bei denThemenPandemien,Klima-

wandel,Migration, politische und soziale

Polarisierung nachhaltig und lösungsori-

entiert zu berichten und erst gar nicht

demReiz zuverfallen,mit demStrommit-

zuschwimmen. Weniger Süffisanz, mehr

Kontext,Hintergründe undAnalyse – das

würde ich mir in den kommenden Jahren

vom „Spiegel“ wünschen.Wie stark hängt dieAffäre umdie gefälsch-

ten Reportagen von Claas Relotius dem

„Spiegel“ nach?An dieser Vertrauenskrise wird die

Marke, aber auch die gesamte Branche

noch lange zu knapsen haben. Dass ein

einzelner Mensch wie Claas Relotius ei-

nemHaus so stark schaden kann, hatman

nur noch bei der „New York Times“ im

Fall Jayson Blair so erlebt. Es mag unge-

recht sein, weil es beim „Spiegel“ sehr

viele gute Leute gibt. Aber dieser Glaub-

würdigkeits- und Reputationsschaden ist

möglicherweise auch indennächsten Jah-

ren nicht zu kitten. Bei Relotius hat das

System „Spiegel“ beim Fakten-Checking

eindeutig versagt. ImEndeffektwurde je-

mandauf eine publizistischeBühnegeho-

ben, der es nicht nur nicht verdient hatte,

sondern bei dem offenkundig auch nicht

so genau hingeschautwurde.Umsowich-

tiger, dass der damals neue „Spiegel“-

Chef Steffen Klusmann damit sehr offen

und mit maximaler Transparenz umge-

gangen ist. Diese Art der Aufarbeitung

warmeines Erachtens ganz entscheidend

für die Zukunft des Magazins.
Die Medienjournalistin Silke Burmester

hat den Fall Relotius unter anderem mit

männlicher Entscheidungsdominanz im

„Spiegel“ erklärt. Gibt es eine toxische

Männlichkeit beim „Spiegel“?
Als Erklärungsmuster für Relotius halte

ich es für unterkomplex, diesen System-

fehler auf eineGeschlechterdebatte redu-

zieren zu wollen. Wie die Aufarbeitung

einer unabhängigen Kommission unter

der Leitung von Brigitte Fehrle gezeigt

hat, kamen hier viele verschiedeneDinge

zusammen, die auf systemischer Ebene

nicht funktioniert haben – etwa auch die

Überbewertung von Journalistenpreisen.

Eine solche Einschätzungwird demRelo-

tius-Skandal nicht gerecht.
Die Fusion von Print und Online, über

Jahre ein Dauerbrennerthema beim „Spie-

gel“, scheint hingegen abgeschlossen.

Die Zusammenlegung von Print und On-

line, die von GeorgMascolo undMathias

Müller von Blumencron begonnen, von

Wolfgang Büchner weitergeführt und

von Klaus Brinkbäumer durchgehalten

wurde, istmit Blick auf dieMarkenidenti-

tät ganz gut abgeschlossen.Man ist sogar

den schweren Schritt gegangen und hat

die Onliner, die schon lange beim „Spie-

gel“ sind, teilweise an derMitarbeiter KG

beteiligt. Die größteHerausforderung ak-

tuell ist die multimediale Verschmelzung

des ganzen Hauses, zu der auch die sehr

hohe Fernsehkompetenz mit Spiegel TV

gehört. Durch Zusatzgeschäfte wie Aka-

demien,Konferenzen undBuchhandel ist

das Haus insgesamt gar nicht so schlecht

aufgestellt.
Das gilt freilich nicht für die Auflagenent-

wicklung. Wenn der Auflagenschwund im

bisherigenTempoweitergeht, steht dasMa-

gazin Mitte des Jahrzehnts bei 500000

Exemplaren. Ist der „Spiegel“ gut beraten,

mit aller Kraft entgegenzusteuern?

Print ist noch lange nicht tot, wird aber in

der alten Auflagenhöhe niemals zurück-

kommen können. In den nächsten zehn

Jahren wird es sicher weiterhin ein paar

Hunderttausend „Spiegel“-Stammleser

geben. Wenn man diese Entwicklung

hochrechnen würde, könnte das gegen

Ende des Jahrzehnts nach einer Auflage

von unter 300000 Exemplaren tendie-

ren. Man wird diesen unaufhaltsamen

Sinkflug durch das digitale Angebot und

Zusatzgeschäfte kompensieren müssen.

Ob das gelingen kann, ist ungewiss.

Der „Spiegel“ freut sich über seine digita-

len Umsatzzuwächse. Es gab Zeiten, in de-

nen Spiegel Online vor Bild Online lag.

Wurde dieses Feld zu kampflos preisgege-

ben?
„Bild“ konnte extreme Zuwächse ver-

zeichnen, weil häufig mit niederen Rei-

zen gespielt wird. Ich finde es beruhi-

gend, dass sich der „Spiegel“ an mancher

Stelle dafür zu schade ist. Der journalisti-

sche Anspruch scheint dem Clickbaiting,

wie es „Bild“ betreibt, entgegenzustehen.

Mich stört am „Spiegel“ eher, dass keine

solide journalistische Linie mehr erkenn-

bar und ermitunter zu brav geworden ist.

„Sagen, was ist“ – an diesen Leitspruch

des „Spiegel“-Gründers Rudolf Augstein

sollte sich das Blatt auch die nächsten

Jahre halten.

— Das Gespräch führte Kurt Sagatz.

Stephan Weichert ist
Medien- und Kommuni-
kationswissenschaft-
ler. Seit vielen Jahren
ist er in der journalisti-
schen Aus- undWeiter-
bildung tätig, u.a. als
Professor für Digitalen
Journalismus.

Johannes B. Kerner ist nett, Kai Pflaume

istnetter,aberderNettesteist JörgPilawa.

AlledreisindsieShow-Moderatoren,Ker-

ner beim ZDF, Pflaume und Pilawa beide

bei der ARD. Jetzt bestätigte der verant-

wortlicheNDR, dass Pilawa und der Sen-

derdieZusammenarbeitbeenden.Lautei-

ner Mitteilung sagte der Moderator, er

gehe „auch mit Wehmut“, Frank Beck-

mann, ARD Koordinator Unterhaltung,

danktefür„vieleunterhaltsameStunden“.

PilawawechseltzumPrivatsenderSat1

wechselt. Dort soll er unterschiedliche

Formate moderieren. Vielleicht ist das

neue, breiter gestreute Portfolio das we-

sentlicheWechselmotivnebenden sicher

üppigen Honoraren: Mal was anderes als

Quizsendungen machen, wie sie der ver-

heirateteVatermit vier Kindern in seinen

ARD-Jahrenvor allempräsentiert hat.

Jörg Pilawa, 56 Jahre alt, ist das, was

maneinen„altenFernsehhasen“nennt.Er

hat bei ProSieben begonnen, für das ZDF

gearbeitet. Bevor er zur ARD wechselte,

haterfürSat1gearbeitetunddortunteran-

derem „Jörg Pilawa“ umgesetzt. Der Mo-

derator ist alleiniger Gesellschafter und

Geschäftsführer der
Herr P.GmbH.Das Erste, heißt es,
habePilawa,haltenwoll-
ten,dochvonneuen,fes-
selnden Formaten ist
nichts bekannt gewor-
den. Da scheint Sat 1 –
Überraschung – vorne
zu liegen. Bei der ARD
verwundert es immer
wieder,dassdieneunSendermitihrenUn-

terhaltungsabteilungen grübeln, for-

schen, entwickeln und dann doch immer

beim Quiz, bei „Groß gegen kleine“ oder

„VerstehenSieSpaß?“ landen.Die innova-

tiveU-Power ist beimErsten bescheiden.

Für Sat 1 hieße die Neuverpflichtung

Aufbruch undwäre zugleich der x-teVer-

such,dengesichtslosenSendermit einem

neuen alten Gesicht aufzuhübschen. Die

ARD muss sich fragen, warum die Flieh-

kräfte größer sind als die Bindungskräfte.

PinarAtalay,LindaZervakis,MatthiasOp-

denhövel und jetzt Jörg Pilawa – das sind

Abgänge, dienicht ohneweiteres zu kom-

pensieren sind.  
Joachim Huber
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TV-Tipp

Poesie und Punk. Patti Smith schreibt Songs und Lyrics, die Frauenbewegung hat die Ameri-

kanerin mächtig angeschoben. Höchste Zeit für ein Arte-Porträt um 21 Uhr 45.  
Foto: dpa

Fo
to
: d

pa

Hafen-City statt Brandstwiete: 2011 hat der „Spiegel“ sein neues Domizil in Hamburg bezo-

gen. Zum 75-jährigen Magazinjubiläum kann man aus den bislang erschienenen fast 4000

Heften im Web das Cover anschauen, das zurzeit der eigenen Geburt am Kiosk lag – voraus-

gesetzt, man wurde nach dem 4. Januar 1947 geboren.  

Foto: Christian Charisius/dpa
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ARD verliertnettestenRateonkelJörg Pilawa wechselt
zum Privatsender Sat 1

Jörg Pilawa

„Keine solide journalistischeLiniemehr erkennbar“

75 Jahre „Spiegel“ – Medienwissenschaftler Weichert wünscht sich weniger Süffisanz und mehr Kontext, Hintergründe und Analyse



Unsere Partner

Für Medien mit Zukunft

Wir stärken die Medienvielfalt in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. Dazu fördern 
wir die nachhaltige Weiterentwicklung 
gemeinwohlorientierter Medienorganisationen 
und ihrer Geschäftsmodelle.

Konkrete Angebote

Jetzt 
bewerben!

1. Förderung
bis zu 400.000 Euro 
pro Medium

2. Upskilling
praxisnahe Angebote mit
Fokus auf Management Skills
und Geschäftsentwicklung

3. Community
Austausch von Intra- und 
Entrepreneur:innen 
im Journalismus
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Für unabhängige Medien. 
Für eine resiliente  

Demokratie. 

NpJ.NeWS – DIe voceR-plattfoRm füR NoNpRofIt-JouRNalISmuS
NPJ.news ist die zentrale deutschsprachige Informations- und Vernetzungsplattform für 
gemeinwohlorientierten Journalismus. Aufgebaut vom VOCER-INSTITUT und gestartet im 
Frühjahr 2024, bündelt sie Wissen, Best Practices und Fördermöglichkeiten rund um 
Nonprofit-Medienprojekte – praxisnah, aktuell und unabhängig.

Denn Journalismus bietet ein demokratisches Grundgerüst – und erfüllt damit eine Ge-
meinwohlaufgabe jenseits von gewinnorientierten Geschäftsmodellen. NPJ.news möchte 
deshalb Strukturen sichtbar machen, die nicht alleine dem Markt folgen, sondern dem 
öffentlichen Interesse, zivilgesellschaftlichem Engagement und demokratischem Auftrag.

WaS bIetet NpJ.NeWS?
•  Eine durchsuchbare Förderdatenbank mit über 100 Förderorganisationen –  

von Stiftungen über öffentliche Stellen bis zu Forschungsförderern.
•  Vorbilder aus der Medienpraxis: Steckbriefe zu Nonprofit-Pionier:innen,  

Debattenbeiträge (Forum), Lösungsansätze und Expert:innen-Interviews –  
für Vorlage, Nachahmung, Vernetzung.

•  Nonprofit-Basiswissen zu den steuerrechtlichen und medienpolitischen  
Rahmenbedingungen – für alle, die in diesen Bereichen aktiv werden wollen.

mehR alS NuR eINe WebSIte: feStIval, commuNItY, Debatte
NPJ.news ist mehr als eine digitale Plattform – es ist eine digitale Nachhaltigkeitsbewe-
gung: Im Oktober 2023 veranstaltete das VOCER-INSTITUT in Kooperation mit der taz 
Panter Stiftung das erste Festival für Nonprofit-Journalismus in Berlin – mit über 200 
Teilnehmenden: Journalist:innen, Startups, Stiftungen, Forschenden und politischen 
Akteur:innen. Die Themen reichten von Finanzierungsoptionen über rechtliche Voraus-
setzungen bis hin zu den Hürden und Potenzialen von Nonprofit-Modellen. 

WaRum NpJ.NeWS?
•   Gemeinwohlökonomie der Medien stärken 

Nonprofit-Journalismus braucht nicht nur verlässliche Informationen, sondern auch  
Visionen, Vorbilder und Vernetzung. NPJ.news liefert das Know-how und zugleich das 
Know-why für alle, die Medien neu – und gemeinwohlorientiert – denken wollen. 

•  Journalistische Resilienz-Brücken bauen 
Vom Einzelprojekt zur kollaborativen Plattform: NPJ.news verbindet Menschen,  
Modelle und Mittel – und schafft eine Infrastruktur, die Probleme nicht nur beschreibt, 
sondern Lösungen sichtbar macht. 

•  Demokratische Wurzeln schlagen 
In Zeiten schrumpfender Redaktionen, wachsender Polarisierung und Big-Tech- 
Dominanz braucht es Alternativen. NPJ.news treibt aktiv den Aufbau einer vielfältigen, 
unabhängigen und gemeinwohlorientierten Medienlandschaft – lokal wie national.

du willst nPJ.news direkt  
unterstützen oder mit uns  

kooperieren – dann melde dich:

WWW.NpJ.NeWS
NPJ.news wurde durch das „Programm  

zum Schutz und zur strukturellen Stärkung 
journalistischer Arbeit“ der Beauftragten  

der Bundesregierung für Kultur und Medien 
gefördert. Weitere Förder:innen sind die  

Rudolf Augstein Stiftung, die Hapag-Lloyd 
Stiftung, die GLS Treuhand und die  

Otto Brenner Stiftung.

Wir werden in den kommenden Jahren noch sehr viel da-
rüber reden müssen, wie Journalismus überhaupt noch 
funktionieren kann – und wer ihn finanziert. Gemeinwohl-
orientierter und gemeinnütziger Journalismus beinhalten 
Antworten auf diese beiden Fragen.

ALExANDER VON STREIT, JOURNALIST UND MITGRÜNDER VOCER

www.npj.news 
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GEMEINSAM IST BESSER:  
RESILIENZ BRAUCHT 
STARKE ALLIANZEN

DaS paRtNeR:INNeN-NetzWeRk voN voceR 
Unsere Arbeit lebt vom Austausch – mit Menschen, die Medien, Demokratie und  
digitale Gesellschaft weiterdenken. Deshalb arbeitet das VOCER-INSTITUT mit einem 
wachsenden Netzwerk von Partner:innen aus Journalismus, Wissenschaft, Zivilgesell-
schaft, Regulierung und Medienwirtschaft zusammen.

In den vergangenen Jahren war VOCER auf zahlreichen Veranstaltungen in ganz 
Deutschland vertreten: auf Panels, in Workshops, mit Keynotes oder bei gemeinsamen 
Projektentwicklungen. Das Schöne daran: Wir teilen unsere Erkenntnisse – und lernen 
zugleich von der Vielfalt der Perspektiven Anderer.

Ob Medienhäuser, Bildungsakteur:innen, Förderinstitutionen oder zivilgesellschaftliche 
Organisationen: Sie alle bereichern unser Netzwerk mit ihren Erfahrungen, ihren Methoden 
und ihrem Engagement. Diese Partnerschaften ermöglichen es uns, auch über einzelne 
Projekte hinaus eine bundesweite Wirkung zu entfalten.
Sie möchten unsere Arbeit unterstützen oder mit uns aktiv kooperieren?

Ob als Förderpartner:in, Projektträger:in oder Programmbegleiter:in – wir freuen uns 
über neue Wegbegleiter:innen, die gemeinsam mit uns den digitalen Medienwandel  
gemeinwohlorientiert, zukunftsfähig und resilient gestalten wollen.

Schreiben Sie uns: partnerschaft@vocer.org

SpeNDeN uND uNteRStützuNg
Kontoinhaber: Verein für Medien- und  
Journalismuskritik e. V.
IBAN: DE74 8306 5408 0004 1302 35
BIC: GENODEF1SLR
Bank: Deutsche Skatbank

Für Spenden ab einer Summe von  
300 Euro stellt der Verein auf Wunsch  
Zuwendungsbestätigungen aus.

PARTNERNETZwERk

Wir danken allen unseren Partner:- 
innen für das entgegengebrachte 
Vertrauen – und das gemeinsame 
ziel: eine resiliente, demokratische 
informationsgesellschaft.

t suR i

mailto:partnerschaft%40vocer.org?subject=
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voceR – DeNkfabRIk, taleNtSchmIeDe uND ImpulSgebeRIN
Das VOCER-INSTITUT FÜR DIGITALE RESILIENZ ist ein unabhängiger Think & Do Tank für 
nachhaltige Medieninnovation und digitale Resilienz – mit Sitz in Hamburg und Schleswig- 
Holstein. Seit über 15 Jahren vernetzen wir Menschen, die Journalismus neu denken, stärken 
Talente im digitalen Wandel und gestalten Bildungs- und Förderprogramme für mehr  
Souveränität und Gemeinwohlorientierung in der digitalen Gesellschaft. Wir arbeiten mit  
Medienschaffenden, Verbänden, Stiftungen, Bildungseinrichtungen, Medienunternehmen, 
Kommunen und Nonprofit-Organisationen zusammen, um Demokratie, Öffentlichkeit und 
Gemeinwohlkommunikation zukunftsfähig zu gestalten – in Redaktionen, in der Zivilgesell- 
schaft und vor Ort in ländlichen Regionen.

zWIScheN foRSchuNg, bIlDuNg uND pRaxIS
Mit unseren Veranstaltungen, Studien und Akademien fördern wir journalistische Zukunfts- 
fähigkeit, entwickeln neue Methoden für digitale Resilienz – und bringen Menschen miteinander 
ins Gespräch: über Medienmacht, demokratische Verantwortung und den gesellschaftlichen 
Umgang mit Technologie.

Unser Anspruch ist ein wirksamer Wissenstransfer zwischen Forschung, journalistischer 
Praxis und Zivilgesellschaft. Deshalb bauen wir Brücken zwischen Theorie und Alltag,  
zwischen Redaktionen und Regionen, zwischen digitaler Widerstandskraft und demokrati-
scher Teilhabe.

uNabhäNgIg, gemeINNützIg, veRNetzt
Das VOCER-INSTITUT verfolgt ausschließlich gemeinnützige Zwecke – frei von partei- oder 
wirtschaftspolitischen Interessen. Träger ist der in Berlin gegründete Verein für Medien- und 
Journalismuskritik e. V., der seit 2009 durch das Finanzamt Hamburg-Nord als gemeinnützige 
Körperschaft anerkannt und berechtigt ist, Zuwendungsbestätigungen (§ 50 Abs. 1 EStDV) 
auszustellen.

VOCER wird von Beginn an durch Zuwendungen von Stiftungen, der öffentlichen Hand  
und privaten Spender:innen getragen. Von 2023 bis 2025 wurde der Aufbau unserer  
Geschäftsstelle in Schleswig-Holstein von der Staatskanzlei in Kiel gefördert.

Unser Engagement ist eingebettet in ein breites Netzwerk aus Medienmacher:innen, Wis-
senschaftler:innen, Medienpolitiker:innen und zivilgesellschaftlichen Organisationen in 
ganz Deutschland und darüber hinaus – alle verbunden durch das Ziel, den digitalen 
Wandel verantwortungsvoll, innovativ und dialogisch zu gestalten.

www.digitale-resilienz.org • www.vocer.org • www.npj.news 

TRäGERVEREIN:
Verein für Medien- und  
Journalismuskritik e. V. 
Postfach 201454 
20204 Hamburg

PROJEkTBÜRO DIALODGE:
VOCER-INSTITUT  
FÜR DIGITALE RESILIENZ
Dorfstraße 57a
23911 Mustin

über uns

VORstand:
Dr. Leif Kramp
Dr. Stephan Weichert

info@digitale-resilienz.org 

www.digitale-resilienz.org
www.vocer.org
www.npj.news
mailto:info%40digitale-resilienz.org?subject=


© 2025 VOCER-INSTITUT FÜR DIGITALE RESILIENZ


